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Abschluß der Saarverhandlungen .

In Rom : Einigung in allen Punkken — Keule werden die fünf Abkommen in Neapel unterzeichnet.
DNB . Rom , 18. Febr . In der Saarfrage wurde am

Samstag abend zwischen der deutscheu uud der fra«zösifche«
Delegation eine Einigung i« alle» Puukteu erzielt . Damit ist
das ganze Vertragswert über die Rückgliederung des Saar -
gebietes ans Reich im Wortlaut endgültig festgelegt worden.
Der Wortlaut wurde iu einer Nachtsitzuug von deu beide»
Delegationen paraphiert . Das Dreierkomitee begab sich mit
de« Delegationen am Sonntag zur Vornahme der Unter »
Zeichnung des Bertragswerkes und zur Abfassung des dem
Völkerbundsrat vorzulegende » Schlußberichtes nach Neapel .

Die feierliche Unterzeichnung des Schlnßergebnisses der
unter dem Vorsitz des Barous Aloisi geführten Saarverhaud -
luugen wird am Montag vormittag um 10 Uhr in Neapel im
Hotel „Exeelsior " vor sich geheu.

Bei diesem wichtigen Schlußakt handelt es sich vor allem
noch um die Unterzeichnung folgender Vereinbarungen :

1. Das Hauptabkommen zwischen Deutschland uud Frank -
reich über die Uebertragung des Eigentums des
französischen Staates an den Saargruben und Eisenbahnen
aas Deutschland und die Entrichtung der Pauschsumme von
SM Millionen französischen Franken an Frankreich . Zur Be¬
zahlung dieser Summe werden die fremden Zahlungsmittel ,
deren Umtausch gegen Reichsmark am Montag im Saarland
beginnt , und vor allem die Kohlenlieferungen auf den Staats -
gruben herangezogen . Für die hierfür erforderliche Rech-
nungsführung hat die Bank für Internationalen Zahlungs -
ausgleich ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt.

2. Ein deutsch - sranzösisches Abkommen über die Sozial -
Versicherung .

3. Ein deutsch - sranzösisches Abkommen , iu dem die Bedin -
gungen für die Weiterarbeit oder die Liquidierung franzö -
sischer Privatversicherungsgesellschaften im Saarland festgelegt
werden .

4. Die weitere Ausbeutung der Warndt - Gruben
durch französische Privatgesellschaften . Die Privatverträge
sind am Sonntag in Saarbrücken mit den Pächtern abgeschlos-
seu worden . Diese Frage bildete auch deu Gegenstand der

Regierungsverhandlungen . Außer einer schon ht Basel er¬
folgten Verständigung über die Weiterbeschäftigung der deut -
schen Bergarbeiter auf französischem Hoheitsgebiet wurde auch
eine Vereinbarung getroffen , Baron Aloisi als Schiedsrichter
über die Auslegung einer Bestimmung des römischen Ab-
kommens vom 3. Dezember vorigen Jahres zu bestellen , um

das Ausmaß der zulaässigen Kohlenausbeute näher zu be-
grenzen .

6 . Eine Abrede der deutschen Regierung mit der Regie -
rungskommission des Saargebietes über den Uebergang
der Verwaltung im Saarland auf die deutschen Be -
Hörden.

DieZollschrankensindgefallenZ
Millernächlliche Feier an der goldenen Bremm / Politische nnö Zollgrenze sinö eins.

Saarbrücke « . 18. Febr . Zur mitternächtlichen
Stunde ist heute die ueue srauzösisch - saarländische Zollgrenze
errichtet worden. 500 deutsche Zollbeamte habe » au zahlreiche»
Greuzstelle» »ach Fraukreich ihre« Dienst augetrete«.

Aus der Straße von Saarbrücken nach Metz herrschte
heute nacht ein ungewöhnlich reger Betrieb . Tausende waren
herausgeströmt , um Zeugen zu sein , wie die Grenzstelle an der
goldenen Bremm ihrer Bestimmung übergeben wurde .

Die Deutsche Front hatte einen eindrucksvollen Fackel -
z u g veranstaltet , dem sich unzählige Schaulustige angeschlos-
sen hatten . Vor dem vorläufigen Zollhause , das einstweilen
noch aus einer einfachen Bretterbude besteht, haben sich zahl -
reiche Zollbeamte versammelt , die an dieser wichtigsten und
verkehrsreichsten Grenzstelle Dienst tun wollen . Als Ver -
treter der Reichsregierung übergab Geheimrat Waffen -
hensch vom Reichsfinanzministerium punkt 12 Uhr feter -
lich die neue Zollstelle ihrer Bestimmung . Unter begeisterter
Zustimmung der Menge wurden die Fahnen des neuen
Deutschlands gehißt und daraufhin spontan das Deutsch-
laud - und das Horst - Wessel - Lied gesungen . Sodann
sprach der Reichssachschaftsleiter der deutschen Zollbeamten ,M e h l i n g , zu seinen Berusskamerade » , um ihnen Glück

Slurm verhindert BalwnstarZ
Freiballonmeislerschasten verschoben / 5 Ballone als Ausreißer .

K . Darmstadt . 18. Febr . Die für deu Sonntag nx Dam -
ftadt ausgeschriebenen Deutschen Freiballon -Meisterschaften
hatten ein Rekord - Meldeergebnis von 17 Teilnehmern ersah -
ren , zu denen sich noch dre -i Ballone außer Konkurrenz gesell-
ten . Leider mußte der Wettbewerb iu der Nacht zum Sonn -
tag abgesagt werden . Die Neuansetzung erfolgt in einigen
Wochen.

Von der Organisations - und Sportleitung wird mitge -
teilt , daß

bei der Füllung der Ballone am Samstag abend starke
Böen austraten . Gegen 28 Uhr wurdeu vier Ballone ,die zu einem Drittel gefüllt waren , „Nordmark".
^Bielefeld ", .Herford " und „Dortmund "

, aus de«
Netzen gerissen, wobei ein SA -Mann dnrch Oberfcheu -
kelbruch verletzt wnrde . Die weitere Füllung wurde

unterbrocheu.Wegen des starken Sturmes waren die Haltemanufchafteu
auf das Doppelte der normalen Zahl verstärkt worden . Ein -
zelue Ballone waren sogar an Lastkraftwagen verankert . Die
Sportleitung hatte um 18.85 Uhr angeordnet , daß sich an jedem
Ballon der Führer oder Ballonmeister aufhalten müsse .

Nachdem sich das Wetter vorübergehend gebessert hatte
m»d anscheinend eine völlige Beruhigung eintrat , setzten gegen
1.80 Uhr früh plötzlich neue heftige und bis zu SV
Grad in ö « r Richtung wechselnde Sturmböen
ein , die den großen Ballon „Graf Zeppelin " den Händen der
sich mit äußerster Kraft wehrenden Haltemannfchaften ent -
rissen und auf den Nachbarballon „Union " zutrieb , der eben-
falls mitgerissen «ourde . Obwohl der Ballonmeister die Reiß -
leine der „Union " zog, wurde der Ballon einige Meter in die
Höhe geworfen . Unglücklicherweise hatte sich der 34jährige
SA -Mann Hans Petitjean aus Darmstadt in den Maschen
des Netzes verfangen und wurde mit in die Höhe gerissen . Er
stürzte aus einigen Metern Höhe ab , wobei er einen Wir -
belsäulenbruch davontrug und auf der Stelle starb .
Die gleiche Sturmbö « hatte noch zwei weitere Ballone er -
faßt , deren Reißleinen jedoch automatisch funktionierten .

Daraufhin ließ die Sportleitnng sämtliche Ballone
aufreiße « , «m weitere Unfälle zu verhüte».

Die Sturmböen waren so stark , daß in der Nähe des Start -
Platzes zahlreiche Bäume entwurzelt wurden .

Nach dem ersten Zwischenfall hatte die Sportleitung ge-
hofft , die Wettfahrt nach den strengen Vorschriften der Gor -
don -Bennell -Konkurenz doch noch zum Austrag bringen zu
können . Aber nach dem tödlichen Unfall wurden die Deut -
schen Meisterschaften verschoben .

Die Sportleitung sprach den Haltemannschaften und dem
Sanitätspersonal für ihr aufopferungsvolles Verhalten
wärmste Anerkennung aus . Mit dem Reichsstatthalter und
Gauleiter Sprenger stattete am Sonntag vormittag die
Organisations - und Sportleitung den drei Leichtverletzten im
Darmstädter Krankenhaus einen Besuch ab . Der drei Hinter -
bliebenen des im Dienst verunglückten SA -Mannes wird sich
bie Wettbewerbsleituug annehmen .

Der Ballonschaden ist durch Versicherung
gedeckt . Die Ausreißer sind bis auf zwei bereits zurückge-
bracht worden . Sie waren kilometerweit abgetrieben worden .

Der Schilderung eines „Schlachtenbummlers " entnehmen
wir noch folgende Momente :

Wir fahren nach einer stürmischen Nacht einem schönen
Sonntag entgegen . Das Bild ht den Straßen war in der
frühen Morgenstunde noch ruhig , nur auffallend viel Käme -
raden des deutschen Fliegersturmes . „He , Kamerad , der kür-
zeste Weg zum Ballonstartplatz ?" — Kurze Auskunft : „Aber ,
daß das Rennen abgesagt ist , wissen Sie doch !" Nein , wir
wissen nichts und fallen fast wie ein Freiballon aus unseren
Illusionen in die brutale Wirklichkeit zurück. Wir wandern
an der Festhalle vorbei , wo am Samstag abend noch hoff-
nungsvoll der Begrüßungsabend stattfand . Hier hat sich einer
der ausgerissenen Ballons häuslich wieder niedergelassen .

Wie ein rechtwinkeliges Ornament liegen auf dem Start -
platz noch die Gaszuführungsrohre für die Füllung der Bal -
lone , in ihrer schwarzen Farben leuchtend auf dem gelben
Sand . Dazwischen ragen die Startnummern der einzelnen
Ballons und in den einzelnen Vierecken stehen tatenlos die
befohlenen SA -Haltemannfchaften und die Kameraden des
Fliegersturmes . Wir erfahren , wie außerordentlich fchwie -
rig , fast unmöglich die Arbeiten bei dem starken Sturm mit
bis zu 20 Meter Sekundengeschwindigkeit und den so tückisch
auftretenden Bodenwirbeln waren . Wir fragen in dem Or -
ganifationsbüro und hören , daß vermutlich der Wettbewerb
am nächsten Vollmond sein wird , denn der Freiballonfahrer
zieht die Zeit des Vollmondes für seine Fahrten vor . Eine
erschöpfende Auskunft ist unmöglich , denn fast uuunterbro -
chen rasselt die Quasselstrippe und wir entnehmen den Ge-
sprächssetzen mehr , als wir erfragen können . Wo ? Bei Michel -
stadt wieder ein Ausreißer gelandet . Sofort eine Bergungs -
Mannschaft senden . Sofort ein Auto zum Verladen schicken .
Die Hüllen sorgfältig glätten und rollen . Nein , alles abge-
blasen , jawohl , auch der Kinderballonwettbewerb . Wann ? Un -
bestimmt , wird noch veröffentlicht . . .

Noch einmal gehen wir über den Startplatz , auf dem die
Ballonkörbe , früher Gondeln , einzeln und verlassen stehen,
während die noch liegenden Ballonhüllen und -Netze geborgen
werden . Dort sucht ein Fahrer seine Sandsäcke zusammen ,
von denen ihm über ein Dutzend fehlt . Polizei baut die
Absperrung ab und wie ein Vergessener steht dort der Laut -
sprecher auf hohem Mast , der heute den vielen Tausenden das
Neueste und Interessanteste des Freiballonsportes melden
sollte.

Auch Zugspitzslug verschoben.
Das gleiche Schicksal wie die Deutsche Freiballon - Meister -

schaft erlitt auch der Zugspitzflua . Die Windgeschwindig -
keit auf dem Münchener Flugplatz Oberwiefenfeid betrug bis
zu 130 Stundenkilometer , so daß die Flugleitung für alle
Maschinen Startverbot erlassen mußte . Es ist beabsich -
tigt . de« Flug am Montag oder Dienstag nachzuhol-eu.

zum Beginn ihrer schweren und verantwortungsreichen neuen
Tätigkeit zu wünschen. Er erinnerte daran , daß dieser seier -
ließe Akt der Einrichtung deutscher Zollstellen an der faarlan -
difch-französischen Grenze nur dem tapferen Aushalten der
Saarbevölkerung zu verdanken sei . Sodann gab er der Hoff-
nung Ausdruck , daß die deutschen Zollbeamten im guten
Einvernehmen mit ihren französischen Kollegen ihr Amt ver -
sehen würden , und schloß mit einem dreifachen SregheU auf
Deutschland und seinen Führer Adolf Hitler .

Etwa 100 Meter weiter waren die französischen Grenz -
Posten aufgezogen , iu deren Begleitung sich Garde mobile be -
fand . Unablässig erging sich die Menge zwischen den beiden
Zollstationen , um interessiert zuzuschauen , als die ersten
Autos die neueZollgrenze passierten und sofort
von den Beamten genau untersucht wurden . Allgemeine Hei-
terkeit erregte es , daß die neue Zollschranke nicht immer den
Wünschen der Zollbeamten gefügig war und meist zu rasch
auf - und niederschnellte oder überhaupt nicht zu heben war ,
so daß bald beträchtliche Verkehrsstockungen entstanden . Erst
langsam verzog sich die Menge und trat nach diesem histo-
rischen mitternächtlichen Augenblick den Heimweg nach Saar -
brücken an. _ _ _ _ _ _

Roms Afrikialmrs gebilligt.
70 000 Schwarzhemden als Kriegsfreiwillige .
lEigeuer Drahtbericht der „Bad . Presse ")
ob Rom , 17. Febr . Die italieuisch -abessinische Spannung

tritt in eine kritische Phase ein , und der Augenblick ist ge -
kommen , in dem sich die maßgeblichen Männer des Regimes
sagen , daß es von kluger Zurückhaltung und reinen Vorsichts -
maßnahmen zu Entscheidungen überzugehen gelte . Schon vor
7 Tagen habe öas erste Bataillon Schwarzhemden den Suez -
Kanal passiert (es handelt sich um jenes Bataillon , dessen
Einschiffung in Neapel erst gestern zugegeben wurde ) und die
beiden am Samstag von Rom abtransportierten Bataillone
(je 1000 .Mann ) würden bald in Massaua (Eritrea ) gelandet
und per Bahn nach der 2000 Meter hoch gelegenen Hauptstadt
Asmara befördert . Es bestätigt sich also , daß die kriegerischen
Stämme des Tigre eine größere Gefahr für die schwach be-
setzte Kolonie Eritrea find , als die abessinischen Truppen -
ansammlnngen bei Jtalienisch - Somaliland . Gerüchtweise ver -
laittet , daß die Verschiffung der beiden mobilisierten Divi -
sionen unmittelbar bevorstehe und bereits weitere Einbern -
fungen in verschiedeneu Jahrgängen vorgenommen werden .

Gestern nach Mitternacht hat der große Rat des Faschis -
mus , der in seiner Bedeutung als höchstes gesetzgebendes Or -
gan nicht überschätzt werden kann , seine Wintertagung ab-
geschloffen. Luftmarschall Balbo , Mitglied des Obersten
Verteidigungsrates , war eigens aus Libyen gekommen , um
der letzten Konferenz beizuwohnen , iu der Mussolini mitteilte ,
es hätten sich

über 70 000 Schwarzhemden uud Taufende von alte«
Frontkämpfer » « ach Ostafrika freiwillig gemeldet.

Die zum Abschluß der Besprechungen herausgegebene amtliche
Mitteilung weist die Bevölkerung schonend auf deu Ernst der
Lage und die mögliche Verschärfung hin . „Der große fafchi -
Kische Rat "

, so heißt es wörtlich , „gibt seine freudige Zustim -
niung zu den kürzlich getroffenen militärfichen Vorkehrungen
und jenen , die sich weiterhin als erforderlich erweisen können ,
um den Frieden und die Sicherhett unserer ostafrikanischen
Kolonien , den . Schutz unserer Interessen und die Ruhe der
eingeborenen Bevölkerung zu wahren ." Der Schluß des Kom-
muniqnss , in dem u . a. auch dem Abkommen mit Frankreich
zugestimmt wurde , lautet : „Der große faschistische Rat be-
grüßt die abtransportierten und noch zu befördernden Abtei -
lnngen mit kameradschaftlichem Gruß und gibt der Nation
zur Kenntnis , daß alle Maßnahmen getroffen worden find,damit die Gesamtheit der Streitkräfte ihre Schlagkraft be -
wahrt , ja sogar vergrößert , um dadurch jeder Eventualität
gewachsen zu sein ."

Das Wesentlichste iu dem Beschluß des großen fafchisti-
schen Rates ist zweifellos die

Ermächtigung an die Regier »««, alle militärische« Vor -
kehrunge« zu treffe« ,die sich als erforderlich erweisen könnten . Man kann ihn ,

ohne zu übertreiben , als eine Blankovollmacht bezeichnen , die
den Regierungschef ermächtigt , deu Konflikt mit Abessinien
bis zum Ende auszutragen . Alle weiteren Maßnahmen Mus -
solinis sind also durch die Verantwortlichkeit des großen sa -
schistischen Rates gedeckt . Damit das italienische Heer „jeder
Eveittualttät ", d . h. unerwarteten abessinischen Angriffen
standhalten kann , sollen nach zuverlässigeu Angaben v o r e r st
zwei Armeekorps ausgehoben uud transport -
bereit gehaltenwerden . Ob diese genügen werden , um
eine Durchdringung Aethiopiens durchzuführen , wird tu Sach-
verständigenkreHe « sehr bt&oeiieM.
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Der Weg ist frei!
Englische Stimmen zur deutschen Note / „Ohne Deutschland Keinen Frieden".

A London , 18. Febr . Die deutsche Antwortnote auf das
englisch-französische Protokoll nimmt als wichtigstes politisches
Ereignis der vergangenen Woche den ersten Platz in der eng-
lischen Sonntagspresse ein . Eine eingehende Prüfung der
deutschen Antwort veranlaßt die Blätter zu einer g ü n st i -
geren und großzügigeren Beurteilung der
Lage , als dies noch am Samstagmorgen der Fall war . Das
Eingehen Deutschlands auf den Luftpaktplan und die all-
gemeine Verhandlungsbereitschaft der deutschen Regierung
werden als optimisches Vorzeichen für die kommenden Ver -
Handlungen bewertet , wenn auch die vonseiten Frankreichs
zu erwartenden Schwierigkeiten keineswegs unterschätzt
werden .

Der „Observer " meldet , daß der Meinungsaustausch über
die deutsche Note zwischen London und Paris bereits im
Gange sei . Es sei klar , daß die französische Regierung bis
zu einem gewissen Grade bedauere , daß in der Note die Ab»
rüstnng und der Völkerbund nicht erwähnt werden . Anderer «
seits sei es aber noch nicht klar , ob sich die französische Regie -
rung über die taktischen Fragen schlüssig geworden sei , ob der
getrennte Abschluß eines Luftpaktes die Erzielung eines all-
gemeinen Sicherheitssystemes fördern oder aber aufschiebend
beeinflussen werde . Die britische Regierung neige ihrerseits
zu der Ansicht , daß diese schwierige Frage im gegenwärtigen
Augenblick noch garnicht akut sei, denn die deutsche Note sei
in ihrer unmittelbaren praktischen Wirkung lediglich eine
Forderung nach einer genaueren Darlegung der englischen
und französischen Absichten. Allerdings sei die englische Re -
gierung durch die Bedingungen der englisch - französischen Er -
klärung vom 3. Februar durchaus auf eine „allgemeine Re -
gelung " festgelegt, in die der Luftpakt eingebaut werden
müsse .

Die englische Regierung betrachte es als b e f r i e d i -
gend , daß der deutsche Text keinen Teil der Londoner Vor -
schlüge von den allgemeinen Verhandlungen ausschließe , die
jetzt sicherlich in der einen oder anderen Frage zwischen den
fünf beteiligten Parteien stattfinden würden . In der Tat
hätte man zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht erwarten kön-
nen , daß die deutsche Regierung in ihrer Stellungnahme wei-
ter gehe, als dies der Fall sei .

Indem sich Deutschland bereit erkläre , über eine all -
gemeine europäische Regelung zu verhandeln , habe es
den ersten Schritt zu einer Zusammenarbeit mit de»

andere « europäische » Staaten getan .
In einem Leitartikel des „Observer " heißt es u . a., es sei

eine angenehme Tatsache, daß Deutschland keine Türen
zuschlage .

„Paris vud London müsse » jetzt unter alle « Umstäu -
de« die große Gelegenheit ergreife » . Ohne Deutschland

kau« es keine » Friede » gebe «."

DaS Blatt schlägt in diesem Zusammenhang einen fünf -
bis zehnjährigen „W äffen st ill st and " vor , in
dessen Rahmen die weiteren Verhandlungen über die gesam-
ten internationalen Probleme mit größerem Vertrauen ver -
folgt werden könnten .

„Sunbay Times " schreibt: Die deutsche Antwort
hat den Weg für weitere Verhandlungen frei -
gemacht , und diese Verhandlungen müssen ohne Verzöge -
rung begonnen werden . Die anderen Mächte werden klug
daran tun , sie in großzügiger Weise auszuwerten . Die An-
nähme des Luftpaktes durch Deutschland ist eine gute Grund -
läge zur Fortsetzung der Verhandlungen .

Insbesondere müsse der Vorschlag einer Vorbespre -
chnng zwischen Berti » und London aufgegrisfe » werde « .

„Wenn es der deutschen Regierung hilft , dann möge sie zuerst
mit England die Lage sondieren ."

Wie der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele -
graph " berichtet , werden während der nächsten 48 Stunden
die britischen Mini st er Konferenzen abhalten ,um die deutsche Antwort auf die englisch-französische Erklä -
rung unter sich zu erörtern .

Die französische Regierung wird , wie verkantet , keine «
Einwand gege « unmittelbare englisch -dentsche Be -
sprechuuge « über de« vorgeschlagene « Lustpakt er »

heben .
Sie wünscht aufrichtig , eine umfassende Vereinbarung mit
Deutschland zustandezubringen . Es darf aber erwartet wer -
den , daß die französische Regierung anregen wird , vor allem
die englisch-französische Auffassung über den Luftpakt genauer
festzulegen .

Im übrigen glaubt „Daily Telegraph " melden zu können ,daß in London im Interesse praktischer Ergebnisse der Ver -
Handlungen in ihrem jetzigen Stadium der Besuch eines
deutschen R e g i e r u n g s m i t g l i e d e s in London
für zweckmäßiger gehalten werde .

Paris besllrchlel . . .
DNB . Paris , 17. Febr . Die gesamte Sonntagspresse

unterstreicht in ihren Besprechungen zur deutschen Antwort
auf die Londoner Vorschläge die dringende Notwendigkeit , in
engster Fühlungnahme mit der englischen Regierung zu blei -
ben und vor allem nicht den Eindruck zu erwecken, als ob
zwischen den Regierungen in London un -d Paris auch nur
die geringsten Meinungsverschiedenheiten beständen . Die
Blätter halten es nicht für ausgeschlossen, daß Sir John Si -
mon sich demnächst nach Berlin begibt , jedenfalls aber , so 6e -
tont man , werde die englische Regierung in enger Zusammen -
arbeit mit Frankreich handeln .

Dieser absichtlich zur Schau getragene Optimismus er -
fährt jedoch einen sanften Dämpfer durch die Feststellung der
Tatsache , daß England sehr viel mehr an dem Luftabkom -
men interessiert ist , als an dem Abschluß eines Ostpaktes , der
der französischen Regierung besonders am Herzen liege .

Der Außenpolitiker des „ Echo de Paris "
, Pertinax , gibt

der Befürchtung Ausdruck , daß unmittelbare Verhandlungen
zwischen London und Berlin in England sofort alle die
Kreise auf den Plan rufen würden , die ein unmittelbares
Abkommen mit Deutschland wünschten . Man dürfe außer -
dem nicht vergessen , daß Deutschland einen bedeutenden
Trumpf in der Hand habe , um sich das Wohlwollen Eng -
landS zu gewinnen . Dieser Trumpf bestehe in ben ver -
hältnismätzig niedrigeren Forderungen auf dem Gebiet der
Rüstungen zur See . Unmittelbare Besprechungen
zwjjchen Berlin und London seien deshalb

nicht angängig , sie würden außerdem der scheinbaren
englisch- sranzösischen Solidarität zuwiderlaufen .

Ein erster Meinungsaustausch zwischen den Regierungen
von London und Paris hat nach Ansicht der hiesigen Blätter
bereits begonnen . Der Quai d 'Orsay , schreibt „Excelsior ",
habe am Samstag dem französischen Botschafter in London
die notwendigen Anweisungen erteilt , damit die englische Re -
gierung , wenn sie am Mittwoch zu einem Kabinettsrat zu-
sammentritt , im Besitz aller Unterlagen über die Haltung
Frankreichs sei . Es sei logisch , daß Frankreich , das immer
eingeladen werde , die Kosten für neue Befriedungsversuche
zu tragen , jetzt einmal die Grenzen festlege, über die es nicht
hinausgehen könne, wenn die Zugeständnisse nicht zu einer
Gefahr für sich selbst und für seine Freunde werden sollten .

S ö u l , 18. Febr . Nach einer amtlichen Mitteilung drangen
über 200 Banditen a» der Westküste von Korea in die Stadt
Tansen ei » , entwaffneten die dort sehr schwache Polizei nnd
richtete « ei » furchtbares Blutbad au . Zahlreiche Korea -
« er und Japaner wurden getötet . Die Banditen plünderten
Geschäfte , Schulen » nd Krankenhäuser nnd zündete « die Stadt
a« . Auf Veranlassung der japanische « Behörden sind Truppen
eingesetzt worden , die die chinesische« Banditen aus Tauseu
vertreiben solle » . Nach den bisherigen Mitteilungen erreicht
die Zahl der Tote » « nd Verwundete » i» der Stadt Tansen
über Ivo .

Donmergnes „Angst vor dem Kriege".
Ein Vertreter des „Echo de Paris " hatte eine Unter -

redung mit dem früheren Staatspräsidenten und Minister -
Präsidenten Doumergue über verschiedene innen - und außen -
politische Fragen .

Auf die Frage des Berichterstatters , ob Doumergue für
die zweijährige Dienstzeit sei , antwortete Doumergue , er lebe
in ständiger Angst vor dem Kriege . Als er die Führung der
Regierung in der Hand hatte , habe er das Allerdringendste
getan , indem er die 3,8 Milliarden Francs für Heeresmaterial
und die Militärluftfahrt verabschieden ließ . Frankreich habe
seine Befestigungsanlagen und eine Luftflotte . Heute habe
Frankreich aber nicht genügenö Soldaten .

Doumergue ging dann noch auf einige außenpolitische
Fragen ein und stimmte dem römischen und dem Londoner
Abkommen zu . Deutschland müsse nach Gens zurück-
kehren . Das sei unbedingt notwendig . Zur Frage eines
sranzösisch-russischen Bündnisses erklärte er , man könne nie -
mals genug Verbündete haben . Sicher könne man gerade
von Rußland eine politische Ansteckung befürchten , aber da-
gegen müsse man sich eben zur Wehr setzen .

Sträflingsausbruch in USA.
Granito (Oklahoma ) , 18. Febr . Mehr als 80 in dem hie-

sigen Staatsgefängnis eingeschlossene Verbrecher unternah -
men am Sonntag einen Ausbruchsversuch . Sie schössen dabei
mit Revolvern , die auf unaufgeklärte Weise in ihren Besitz
gekommen waren . Bei dem Feuergefecht am Haupttor des
Gefängnisses fand ein Gefängniswärter den Tod , während
mehrere Sträflinge verwundet wurden . 17 Verbrecher ent -
kamen , die inderen konnten wieder eingefangen werden . Im
August 1332 waren ans demselben Gesänignis 23 Sträf -
linge ausgebrochen . Es ist das einzige amerikanische Gesäng -
nis für männliche Verbrecher , dessen Leitung in den Händen
einer Frau liegt .

Slurm» Sturm, Slurm . . .
3 Todesopfer durch Baum - bezw . Gesleinssturz .

BerN «, 18. Febr . Der orkanartige Sturm , von dem
ganz Deutschland in der Nacht zum Sonntag und während
des Sonntages heimgesucht wurde , hat außer zahlreichen
Sachschäden und Verkehrsstörungen auch zwei
Todesopfer gefordert . In Breslau wurde am Sonn -
tag vormittag eine Verkäuferin auf dem Ring von einem
herabfallenden Mauerstück erschlagen . Bei Ha l l e wurde ein
fünfjähriger Junge , der auf einer Wiese am Stadtrand ab-
gebrochenes Astwerk sammelte , von einem umstürzenden Baum
begraben und auf der Stelle getötet . In der Dewaheim -Ko -
lonie im Mühlheimer Stadtteil Dümpten wurden so schwere
Verwüstungen angerichtet , daß 36 Famalien mit etwa
200 Personen zum großen Teil wohnungslos geworden sind.
Zwei Personen mußten mit Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden .

Im Thüringer Wald war am Samstag der Postautobus -
verkehr von Friedrichsroda nach Finsterbergen unmöglich , da
die Straße von etwa 70 vom Sturm gefällten Bäumen ge-
sperrt war . Im Bezirk der Reichsbahndirektion Dresden
wurden durch den Sturm verschiedentlich Störungen im Zug -
verkehr verursacht .

Austakt zum AeichsberusswettKamps.
Axmauu eröffnet de» Schaufeusterwettbewerb .

Berlin , 17. Febr . Am Sonntagmittag eröffnete der Lei -
ter des Reichsberufswettkampfes , Obergebietsführer Ax-
mann , vor dem Berliner Rathaus im Rahmen eines
Appells der Wettbewerbsteilnehmer den Schanfensterwettbe -
werb , der in der kommenden Woche als Auftakt zu dem
Reichsberufswettkampf durchgeführt wird . In seiner An -
spräche unterstrich Obergebietsführer Axmann die Beden -
tung des Reichsberufswettkampfes , der ein Beweis sei für
den Aufbauwillen der jungen Nation .

» le Eröffnung des Reichsberufswettkampfes .
Mit einer machtvollen Kundgebung im Berliner Sportpalast
wurde der diesjährige Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend eröffnet . Unser Bild zeigt Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels im Gespräch mit einem Pimpf . Links neben ihm
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley , rechts Reichsiugendführer

Baidur .van Schirach .

Feuerwehrmann durch Schornsteineinsturz getötet
Berlin , 17. Febr . In den frühen Morgenstunden des

Sonntags verursachte eine außergewöhnlich starker Sturm
zahlreiche schwere Schäden in allen Teilen von Berlin . Meh -
rere Bäume wurden entwurzelt . In der Innenstadt stürzte
ein Baugerüst ein . Verkehrsunfälle , die glücklicherweise
glimpflich verlaufen sind , ereigneten sich auch infolge des
Sturmes .

Am frühen Nachmittag setzte der Sturm mit erneuter
Heftigkeit ein . In Berlin -Schmargendorf wurde der Schorn -
stein eines Privathauses umgerissen . Bei den Ausräumungs -
arbeiten durch die sofort herbeigerufene Feuerwehr stürzte
ein zweiter Schornstein ein . Durch die fallenden Trümmer
wurde der 55jährige Oberfeuerwehrmann Paul Becker so
schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einliesernng in das
Martin -Luther -Krankenhaus verstarb .

Orkan über Sachsen .
DNB . Leipzig , 17. Febr . In der Nacht zum Sonntag raste

über Leipzig ein orkanartiger Sturm hinweg , der schweren
Schaden anrichtete . Vielfach stürzten Schornsteine ein ,
Dächer wurden abgedeckt , Zäune eingedrückt und
zahlreiche Bäume entwurzelt . In einem Grundstück in
der Berlinerstratze durchbrach ein Schornsteinkopf des Vor -
derhaufes , der auf das Dach des Hinterhauses geschleudert
wurde , das Dach und die Decke des obersten Stockwerkes und
stürzte in eine Wohnung . Verletzt wurde glücklicherweise nie -
mand . Das 36 mal 7 Meter große Dach eines Schuppens der
Maschinenfabrik Kirchner und Co. AG . wurde durch den
Sturm abgedeckt . Am Bahnhof Knautheim stürzte ein Licht -
maft über die Straße . Ein Kraftwagen fuhr dagegen . Dabei
wurde eine Person verletzt . Im Straßenbahnhos Leutzsch wa -
ren mehrere Bäume auf das Oberleitungsnetz gestürzt . Der
Straßenbahnbetrieb konnte daher nur mit Verspätung ausge-
nommen werden . Auch Schaufenster wurden eingedrückt .

Sturm Uber dem norddeutschen Küstengebiet .
Hamburg , 17. Febr . Der schwere Weststurm , der Sams -

tag nachmittag wieder über dem ganzen norddeutschen Küsten -
gebiet und der See tobte , wütete auch am Sonntag weiter .
Er richtete in Hamburg und Umgegend erheblichen Gebäude -
und Baumschaden an . Die Bewohner des Hafens haben sich
auf Hochwassergefahr vorbereitet . In der Nordsee
ruht fast der gesamte Schiffsverkehr . Bei Cuxhaven find
zahlreiche Schiffe vor Anker gegangen , um besseres Wetter
abzuwarten . Auch auf der Unterelbe ankern Fahrzeuge
aller Größen und Nationalitäten .

Sturmschäden in England.
Schnelligkcitsrekorde der Lufthansa .

c? London , 17. Febr . Ein ungeheurer Sturm fegte am
Samstag über große Teile Englands und richtete beträcht -
lichen Schaden an . Mehrere Schiffe konnten infolge des
Unwetters nicht ausfahren . Der Dienst der Imperial Airway
auf der Luftlinie London —Brüssel —Köln wurde eingestellt .
Im Gegensatz dazu wurden von Flugzeugen der Deut -
schen Lufthansa zwei neue S ch n e l l i g k e i t s -
rekorde aufgestellt . Eines der Flugzeuge flog mit
neun Fluggästen an Bord die Strecke von London nach Am-
sterdam in genau einer Stunde . Dies bedeutet eine Durch -
schuittsgeschwindigkeit von 355 Kilometer die Stunde .
In vielen Teilen des Landes wurden Bäume entwurzelt und
Telegrafendrähte zerstört . Auch in London selbst richtete der
Sturm Sachschaden an . Mehrere Flüsse sind über ihre Ufer
getreten . Der Windermeresee ist infolge der außerordentlich
starken Regenfälle der letzten Zeit erheblich über seine Ufer
getreten . Im ganzen englischen Seenbezirk sind infolge der

i . Überschwemmungen viele Straßen vollkommen ungangbar .

China-Banditen zerstören eine Stadl.
Furchtbares Gemetzel , das über 100 Tole und Verwundete forderte.
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Ein Pilger auf Asiens uralten Straßen .
Sven Hedin zum siebzigsten Geburtstag am 19 . Februar. / Von Hans Walther.

Der große Forscher — am 19. Februar 1868 in Stock-
Holm geboren — stammt aus einer alten Bauernfamilie, ' sein
Vater war Stadtarchitekt der schwedischen Hauptstadt . Von
ihm erbte er wohl die wissenschaftliche Gründlichkeit , den
Ahnen verdankt er die gesunde Kraft und zähe Ausdauer .
Wie er schon in der Schule seinen Beruf entdeckte, erzählt
seine jüngere Schwester Alma in ihrem nach Briefen und
Erinnerungen geschriebenen Buche „Mein Bruder Sven " .
Er las Cooper und Jules Verne , dann Franklin , Stanley
und Payer . Er war nicht gerade ein glänzender Schüler, '
in jeder freien Stunde zeichnete er Karten mit ungewöhn -
licher Sorgfalt und freute sich , nach der Lektüre eines Reise -
berichtes die Routen des Forschers in die Karte einzeichnen
und mit Hilfe statistischer Unterlagen graphische Darstellun -
gen dazu entwerfen zu können .

Seine eigentliche Sendung erkannte der Fünfzehnjährige ,
als fein großer Landsmann , der Polarforscher Nordenfkiöld ,
in feiner Heimat mit großen Ehren empfangen wurde , weil er
die nordöstliche Durchfahrt , den Weg vom Atlantischen zum
Stillen Ozean längs der sibirischen Nordküste , den die See -
fahrer aller Nationen seit dreihundert Jahren vergeblich
suchten, gefunden hatte . Auch er wollte den Ruhm seiner
Heimat in die Welt tragen , auch er wollte „so einst heim¬
kehren !" Das war sein Traum . Aber er träumte nicht nur ,
sondern ging klaren Blicks auf fein Ziel zu . In den für
wissenschaftliche Zwecke nötigen Fächern bildete er sich beson-
ders aus , vertiefte seine Sprachkenntnisse und übte sich im
Ertragen von Strapazen ? so kürzte er oft feinen Schlaf un -
willkürlich , schlief im Winter bei offenem Fenster im nnge -
heizten Zimmer , oder er atz manchmal sehr wenig und ver -
sagte sich alles zum Leben nicht unbedingt Nötige . Seine
sehr rege Phantasie aber ließ ihn bald von der Polforschung
abkommen , er sehnte sich nach den Märchenwunder Persiens, '
ein gütiges Geschick brachte ihm bald die Erfüllung .

Mit einer schwedischen Familie ging er , eben zwanzig
Jahre alt , nach Baku , betätigte sich als Hauslehrer und lernte
in sieben Monaten Russisch und Tartarisch . Heimgekehrt
studierte er in Stockholm statt Medizin außer Geologie
noch Mineralogie , Kristallographie , Zoologie und Latein .
Nun konnte er den lateinisch geschriebenen „Bericht des Fran -
ziskaners Wilhelm von Rubruk " lesen , der rund sechshundert
Jahre vor ihm mit wenigen Begleitern unter unsagbaren
Mühfalen und Gefahren in das Herz Asiens , bis zum Groß -
Khan der Mongolen , vorgedrungen war , um ihn und sein
Volk dem Christentum zu gewinnen . So wollte Hedin die
bis dahin fast unerforschten Gebiete des Fernen Ostens der
Wissenschaft gewinnen . Zunächst studierte er bei dem bedeu-
tenden Geographen Ferdinand von Richthofen noch Geo-
graphie und wurde bald von dem Gelehrten in seinen engsten
Kreis , das „Colleqium "

, gezogen . Richthofen interessierte
sich für Hedins asiatische Reisepläne und forderte ihn auf ,
später einmal von Tibet aus die Ouellgebiete der indo - chine -
fischen Ströme zu untersuchen, ' er bezeichnete diese Forschun -
gen als die vielleicht größten , wichtigsten und schönsten der
Erde überhaupt und hat , wie Hedins Bücher beweisen , nicht
Unrecht gehabt .

1890 begleitete er eine diplomatische Mission König Oskars II.
als Dragoman (Dolmetscher ) nach Persien . Auf dieser Reise
kam er mit vielen Großen der Erde zusammen , manche Ver -
bindnngen konnte er hier anknüpfen, ' Ehren und Orden
wurden dem jungen Gelehrten zuteil , dem nach wie vor die
Arbeit , die Wissenschaft über alles ging, ' und seiner Schrift
„Meine erste Reise " folgten bald seine vielen Werke von
grundlegender Bedeutung . Zu den wichtigsten zählen „Durch
Asiens Wüsten "

, „Im Herzen von Asien" und „Zu Land nach
Indien " . Seine größte Entdeckung gelang Hedin in Tibet ,
dem entlegenen und unzugänglichsten Lande der Erde, ' hier
fand und erforschte er eine gigantische Hochgebirgskette , von
der man bis dahin nicht einmal etwas geahnt hatte , den
Transhimalaya , den er in drei Bänden schildert. In span-
nenden Kapiteln lätzt er all die seltsamen Wunder und merk-
würdigen Geheimnisse dieses Landes lebendig werden . In
gewissem Sinne zum Dichter wird der Forscher in seinem
zweiteiligen tibetischen Prosa - Epos „Tsangpo Lamas Wall -
fahrt ". Die Art , wie der Verfasser in den endlosen Strep -
pen und rauhen Hochebenen in der Vermummung eines
jungen Mongolen die Wildesel belauscht und die Murmel -
tiere oder gar den scheuen Aak, bekundet seine autzergewöhn -
liche Beobachtnngs - und Darstellungskunst , beweist, daß er
nicht nur fremde Gebiete im Fernen Osten zu erschließen,
sondern auch das rätseldunkle Antlitz Asiens zu denten ver -
mag .

Im Mai 1927 brach Sven Hedin mit einer Riesenexpe -
dition auf — sechzig Gelehrte begleiteten ihn und arbeiteten

in acht getrennten Gruppen : Botaniker , Zoologen , Anthro -
pologen , Geologen , Archäologen , Paläontologen und Geistes -
Wissenschaftler —, um die geheimnisumwitterten Weiten des
Ostens zu durchforschen. Er selbst leitete in Peking das be
sonders von China geförderte Unternehmen , vervollständigte
den Stab der Forscher , leitete den Nachschub und führte dii
Unterhandlungen mit der chinesischen Regierung , die den bn
1931 lautenden Vertrag auf zwei Jahre verlängerte . Nebe>>
vielen Dokumenten über Asiens Frühgeschichte entdeckte man
den „Seidenweg "

, die uralte Karawanenstratze , die in der
Antike Griechen und Chinesen in Verbindung brachte . He
Mit beschreibt die Fahrt auf einer solchen Karawanenstratze
,Wir brachen auf . Der Boden wurde bald „gobi", völlic
unfruchtbare Kieswüste . In etwa zwei Kilometer Entfer
nung taucht in südlicher Richtung eine Anhöhe mit einem
Pappelhain auf , dahinter eine Gebirgskette mit hohen , ta
marindenbestandenen Hügeln . Diesen Ort kannten die mei -
sten von uns , denn im Jahre 1927 lagerten wir dort , bei
Tsondol , und hatten sieben Wochen lang unsere Zelte unter
den Pappeln aufgeschlagen . Eine Stunde später haben wir
das linke Ufer des Etfingol bei Manintfaghan erreicht
Unsere Fachleute schlagen an dieser Stelle die Anlegung der
größten Brücke der projektierten Autostraße vor . Bald
darauf befinden wir uns wieder in öer sterilen Gobi . In -
folge der Luftspiegelung kommt es uns vor , als schwebten
die Lastautos , die vor uns herfahren , ein wenig über der
Erde , Flugzeugen vergleichbar , die gerade im Begriff find ,
aufzusteigen , und die bereits den Erdboden verlassen haben .
Die Stunden vergehen . Wir sehen die Lastautos vor uns .
Ununterbrochen ändern sie ihre Form . Bald sehen sie aus

v.
Oer Mord an dem Kommis Conen in Köln.
Im Neuen Palais zu Potsdam steht im Sommer 1823

vor dem König Friedrich Wilhelm von Preußen sein Justiz -
minister .

„Was da haben ?" fragt öer Monarch in seiner Sprech -
weise.

„Den Bericht des Cassationshofs vom 22. Januar 1823
über das am 9 . Juni 1822 vom Assisenhof in Trier gegen den
Kaufmann Peter Anton Fonck in Cöln wegen Ermordung
des Commis Wilhelm Cönen gefällte Todesurteil ! Euer
Majestät müssen das entscheidende Machtwort in diesem unge -
heuerlichen Proeeß sprechen, der seit fast sieben Jahren
Deutschland in Aufregung hält ! Eine ganze Litteratur dicker
Bücher ist darüber erschienen ! Die Zeitungsartikel sind nicht
zu zählen ! Nach den Aussagen von Augenzeugen lagen bei

Morgen :
Das Wirtshaus im Spessart

Verkündung des Todesurteils die Verteidiger schluchzend auf
den Tischen , die Gensdarmen drängten mit Tränen in den
Augen die weinende Menge zurück , während draußen die
Gegenpartei den Wahrspruch mit Bacchanalien feierte !"

„Kann Aufregung nicht verstehen !"

„ Es handelt sich nicht um die Person des Kaufmanns
Fonck , Majestät , sondern um die Daseinsberechtigung der Ge -
schworenengerichte ! Sie sind 1808 von Napoleon durch den
Code d ' instruction criminelle am Rhein eingeführt , vielen dort
als Wahrzeichen bürgerlicher Freiheit ans Herz gewachsen .
Von andern werden sie bitter bekämpft . In der Eingabe
wegen des Falls Fonck an Eure Majestät vom 19 . Juni 1822
beteuern zahlreiche hochangesehene Männer Cölns — Regie -
rungsräte , Priester , Gymnasiallehrer , Kaufleute —, sie seien
durch das Geschworenenurteil wider Fonck erschüttert !"

„ Werde lesen !"
Der Monarch blättert den Bericht des Kassationshofs auf

Vor ihm entrollt sich der Fall Fonck .
*

Der frühere Apotheker Franz Schröder in Krefeld be -
sitzt , wie es heißt , ein Geheimrezept , durch Entfuselung von
Spiritus guten Branntwein zu erzeugen . Diesen Alkohol
vertreibt im großen , in Handelsgemeinschaft mit ihm und mit
ansehnlichem Nutzen für die beiden , der Kaufmann Peter

-

wie Dreiecke, die ihre Spitze in der Horizontlinie haben , bald
sind sie wie große Rechtecke , in hellen oder dunklen Farben ,
und ein andermal wieder schmelzen sie zu einem Klumpen
zusammen , der über dem Erdboden schiebt ."

Unstreitig ist diese Riesenexpedition eine Gipfelleistung
ind eine würdige Krönung der Forscherlaufbahn Sven He-
' ins , der in diesen Jahren eine Schar junger Gelehrter
leranbilden und ihnen feine fünfundvierzigjährige Ersah -
ung weitergeben konnte . Daß unter den Forschern viele

Deutsche waren und sind, braucht bei Hedins Vorliebe für die
gründliche deutsche Wissenschaft nicht besonders gesagt zu
werden . Wir sind dem großen Forscher besonderen Dank
' chuldig. Im Kriege war er der einzige Ausländer von Welt -
ruf , der sich ganz zu uns bekannte , unbekümmert um die
vielfältigen ihm hieraus erwachsenden Anfeindungen, ' seine
Treue spricht aus seinen Büchern von den deutschen Fronten .
Von Tagespolitik und Kleinkram hält er sich fern , aber
wenn es um große , vielleicht ewige Werte geht , fällt fein
Wort in die Wagschale, und sein Wort gewinnt an Gewicht
durch die Tat — im Weltkriege überwies er den gesamten
Ertrag seiner Bücher von den deutschen Fronten , mehr als
78 000 Mark , dem deutschen Roten Kreuz — er haßt viel -
versprechende Worte und leere Gesten ! In den vielen ein -
samen Wüstennächten und auf den unwegsamen Hochebenen
Tibets , dem „Dach der Welt "

, hat er gelernt , ruhig die Tage
und Jahre zu nehmen , wie sie kommen , und sie zu nutzen ,
wie das Geschick es will . Unbekümmert um allen Ruhm , um
die vielen Ehren , bleibt er der schlichte , rechtschaffene, fleißige
Forscher , oder , wie er sich selbst einmal genannt hat , „ein
Pilger auf Asiens uralten Straßen ".

Anton Fonck zu Köln . Er hat , indem er das Fräulein Ka-
tharine Foveaux zur Frau nahm , in das dortige reiche Pa -
triziat hineingeheiratet . Von manchen wird er als „unum -
gänglich, stolz und listig " bezeichnet. Mit Steuerdesraudation
seines Branntweins nimmt er es nicht sehr genau . In einem
Brief der Kölner Staatsanwaltschaft an den Untersuchungs -
richter Verkenius heißt es : „Seine Ehrkichkeit steht schon
lange in üblem Ruf ."

Jedenfalls mißtraut ihm auch der Krefelder Kompagnon .
Denn er schickt Ende 1816 seinen „jungen Mann "

, Wilhelm
Cönen , zur Prüfung der Bücher nach Köln , reitet dann selbst
hinterher , da öer junge Kommis gegenüber dem viel älteren ,
selbstbewußten Kaufmann anmaßend und geschmacklos auf -
tritt . Es handelt sich um bedeutende Summen : 332199 Francs
und 72 Centimes . Ein ganz reines Gewissen hat Fonck offen-
bar nicht. Denn er erklärt sich am Nachmittag des 9. Novem -
ber 1816 bereit , 8000 Taler an den Sozius nachzuzahlen .

Der peinliche Zwist scheint also seiner gütlichen Erledi -
gung nahe . Der Kommis Cönen speist im „Dohmenschen Gast -
Hof"

, wo er wohnt , freundschaftlich mit Foncks Buchhalter
Joses Hahnebein zu Abend . Er begleitet diesegen gegen 10 Uhr
auf seinem Nachhausewege bis in die Mitte des Alten Markts .
Dort dreht er um und wird seitdem nicht mehr lebend ge -
sehen.

Flußabwärts , nach der großen Krümmung , die der Rhein
in der Nähe von Krefeld beschreibt, spülen bei der Ortschaft
Friemersheim fünf Wochen später , am 12. Dezember 1816,
die Wellen Wilhelm Cönens Leiche an das Schwemmland des
linken Ufers . Schwere Schlagwunden klaffen am Kops. Der
Hals zeigt dunkle Würgemale . Die goldene Uhr ist noch vor -
handen . Also kein Raubmord . Aber was ist geschehen ?

Bei Fonck ist ein Küfermeister Christian Hamacher tätig .
Er wird feit Weihnachten von der Polizei beobachtet. Denn
er führt in seinem Stammlokal , dem „Kümpchen", im Susf
verdächtige Reden .

Im Geheimauftrag einer hohen Obrigkeit sitzen drei Tage
darauf neben dem bezechten Faßbinder der frühere Straßen -
räuber und Zuchthäusler , jetzige Spitzel Rütger Hilgers und
der Landstreicher Leven . Die beiden suchen Streit mit Ha-
macher. Sie kommen ins Geraufe , und dabei röchelt Hamacher
etwas wie : „Hätte ich dich, wo ich den (nämlich Cönen )
hatte !" Schon sind , wie aus der Erde gewachsen, drei Gen -
darmen zur Stelle und schleppen den Küfer ins Cachot.

Dieser „Behälter des Arresthauses " mißt sechseinhalb
Fuß im Geviert , Schnee und Regen dringen durch ein osfe -
nes Fenster in den , im Winter ungeheizten Raum , in dem
Hamacher volle 72 Tage auf Stroh liegt . Sein einziger Trost
sind die regelmäßigen abendlichen Besuche des Generaladvo -
katen (Oberstaatsanwalt ) G . von Sandt . Zuweilen läßt ihn
Herr von Standt auch in sein warmes Zimmer kommen , wo
rir den atkoholfreudigen Küfer Weinflaschen bereitstehen ,
l̂in 16. Apr l 1817 gesteht endlich Christian Hamacher seinem
Gönner .

Sie drei , Fonck, Cönen und er , haben am späten Abend
.' nes 9. November im Packraum des Fouckschen Hauses ge-
banden, um französischen Branntwein zu kosten . „Da , Kerl ,
>ast du die Probe ! Mit diesen Worten läßt Fonck ein fchwe-
es Bandmesser auf den Kopf des Kommis fallen , er . Ha -
uacher drosselt ihm den Hals . Sie stecken die Leiche in eine
uit Stroh ausgestopfte Tonne . Hamachers Bruder , ein Fuhr -
nann , schafft das Faß am übernächsten Morgen ganz früh
wr die Stadt . Dort werfen sie den toten Kommis bei Mül -
eim in den Rhein .

Aber schon am nächsten Tag kritzelt er reuevoll an Herrn
>on Sandt : „Ich hoffe, sie werde wohl die jüde haben und
omen ja bestimmt heud zoh mir !" Er beteuert dem Polizei -
Präsidenten von Strueusee , er sei unschuldig ! Er wiederholt
' as am 22. April und am 5 . Mai . Er fällt dann in den Ver -
iören vom 7., 9 . und 19 . Mai wieder um . Aber von letzterem
Tag ab leugnet er für immer jede Schuld und gibt den for -
mellen Widerruf am 26 . Februar 1817 zu Protokoll .

Inzwischen ist Fonck am 19 . Febr . 1817 in Unterfuchungs -
üaft genommen worden . In den Kölner Straßen singen die
Kinder :

„Wer nicht will ermordet sein,
hüt ' sich vor Fonck und Hahnebein !"

Aber am 23. Juni 1818 wird Fonck vom Appellationshof
in Trier „von der Instanz entbunden "

, d . h . die Untersuchung
ae^en ifitt ttirnen Mangels an Beweisen aufgegeben . Am 12.

Sven Hedin Beschwerliche Wüstenfahrt
£>er eriolgreiche Forschungsreisende begeht Derbe Leinentücher müssen untergelegt werden , damit die Räder

am 19 . Februar «pinpn 7n »- -r des hnrhhpnackten Autos im losen P 'uesand Halt finden .

Rätsel, die niemand löste.
Geheimnisvolle Stätten und Verbrechen . - Von Rudolph Straß .
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Februar 1819 wird er von diesem Gericht aufs neue ver -
haftet , aber vom Kölner Appellationshof am 2. März 1820
abermals in Freiheit gesetzt .

Als Meister Hamacher sich im Herbst 1820 vor den Assi¬
sen in Trier verantworten muh , geht Fonck in Köln frei
herum . Die Trierer Geschworenen verurteilten Hamacher
am 61. Oktober 1820 wegen Mitschuld am Mord zu lebens -
länglichem Zuchthaus . Gegen den dann Hauptschuldigen
aber , gegen Fouck , ist in Köln das Versahren eingestellt , . .

Ein Sturm der Entrüstung über diese Justizkomödie
geht durch Deutschland ! Ein dritter „Verwahrungsbefehl "
wird am 3. November 1820 gegen Fonck erlassen .

Im Frühjahr 1822 erscheint Peter Adam Fonck unter der
atemlosen Spannung Deutschlands vor den Trierer Geschwo -
renen . Sieben Wochen , vom 24. April bis zum 9. Juni , dauert
der Sensationsprozeß . Fonck verteidigt sich selbst drei Tage
hindurch , vom 6 . bis 9 . Juni , mit einer ungewöhnlichen Be -
redsamkeit .

Ihm gegenüber sitzt als Zeuge „in Ketten und im Blut -
kleid " der aus dem Zuchthaus vorgeführte Küfer . , -So wahr
als Christus am Kreuz gestorben ist !" ruft er in den atemlos
lauschenden Saal . „Alles , was ich ( gegen Fonck ) ausgesagt
habe , ist falsch !" Der Präsident : „Alles ist falsch ? " Hamacher :
„Alles ! Alles !"

Es gibt also keinen Belastungszeugen , es gibt keinen
sonstigen Schuldbeweis wider den Angeklagten . Die Ge -
schworenen kehren zurück . Sie erklären den Kaufmann Adam
Peter Fonck für schuldig des Mordes ! Das Gericht muß ihn
daraufhin zum Tode verurteilen . . .

*

Friedrich Wilhelm in . hat den Bericht des Kassationshofes
zu Ende gelesen . Er erläßt eine Kabinettsorder vom 28. Julk
1823 :

„Ich kann weder den Fonck noch den Hamacher straffällig
finden . Hieraus folgt die Freilassung der Angeklagten von
selbst ."

Mit diesem vernichtenden Ausspruch deS Staatsober -
Hauptes über das rheinische Schwurgerichtsurteil schließt der
Fall Fonck . Er wird ewig ein ungelöstes Rätsel bleiben .

( Fortsetzung folgt .)

Interessantes aus aller Welt:
Die Woche der Rattenfänger

Die Hauptstadt Hollands wird seit einiger Zeit von im -
zähligen Ratten förmlich belagert . Es soll sich dabei um gan »
besonders große Exemplare dieser widerlichen Nager han¬
deln , die vis zu 35 und 40 Zentimeter lang sind . Diese Rat -
ten lausen vollkommen frei herum und huschen einem alle
Augenblicke über den Weg . Besonders in den Parkanlagen
der Stadt und in den Kanälen soll die Plage unausstehlich
geworden sein .

Die Behörden haben bisher alles unternommen , um diesem
Ratteneinbruch zu begegnen . Die Erfolge des Abwehrkainp -
fes sind jedoch noch sehr gering . Durch diese Rattenheere sind
in erster Linie auch die vielen Enten und Schwäne im schö -
nen „Vondelpark " gefährdet . Die unerwünschten Gäste fressen
den Schmuckvögeln nicht nur die Nahrung weg , sondern töten
sie zum Teil sogar .

Nachdem inzwischen Sachverständige aus allen Teilen des
Landes aufgeboten worden sind , hofft man der furchtbaren
Plage doch noch Herr zu werden . Vor allem soll jetzt endlich
ein Mittel gefunden worden sein , das für die Ratten unbe -
dingt tödlich wirkt , anderen Tieren , also hauptsächlich den
Hunden und Katzen , nicht schadet . Außerdem ist die Stadtvsr -
waltung dazu übergegangen , die gesamte Bevölkerung zum
Kampf gegen die Ratten , die das schöne Amsterdam so uner -
wartet überfallen haben , aufzurufen . Es sind nicht nur ent -
sprechende Mittel zur Verfügung gestellt worden — man
pricht von 30 000 Goldgulden —, sondern man hat auch be -
reits sogenannte .Mochen für Rattenfänger " eingerichtet .
Während dieser sieben Tage soll der Ausrottungsfeldzug
gegen die gefährlichen Nager mit besonderem Hochdruck be-
trieben werden . Um das Interesse weitester Bevölkerungs -
kreise anzuregen , sind ziemlich hohe Prämien für jedes Dnt -
zend erlegter Ratten ausgesetzt worden .

Tonfilm am Eismeer .
Wie die „Jsvestia " in Moskau berichtet , herrschte dieser

Tage in Niandom , einer kleinen Ortschaft im höchsten Norden
Rußlands , an den Grenzen des Eismeeres , helle Aufregung ,
ist dort doch der erste Tonfilm zur Vorführung gelangt .

Dieses Ereignis , das für den größten Teil der „Kolkhoz " ,
der Bauern der Tundra , insofern eine außergewöhnliche Sen -
sation bedeutete , als sie meist noch nicht einmal einen stummen
Film gesehen hatten , wurde viele Tage vorher schon durch den
Rundfunk angekündigt . Dementsprechend war dann auch der
Andrang am Abend der „ Premiere " ungeheuer stark .

Unter diesen Umständen kann man sich leicht vorstellen , was
für einen tiefen und nachhaltigen Eindruck diese Filmvorfüh -
rung auf die Leute gemacht hat . Das Publikum ist im wahrsten
Sinne des Wortes außer Rand und Band geraten , so begei -
stert war man von dem , was man auf der Leinwand zu sehen
und zu hören bekam .

Obgleich die Ordner immer und immer wieder um Ruhe
baten , kam es ununterbrochen zu stürmischen Beisallsäußerun -
gen . Die Leute unterhielten sich andauernd über die Vorgänge
auf der Bühne , lieferten ihre Kommentare und gerieten sich
in die Wolle , wenn mal einer nicht der Meinung der Mehrheit
in bezng aus den Sinn der Handlung , die ihnen vorgespielt
wurde , war . Der richtige Krach setzte aber erst dann eigentlich
ein , als die Direktion des Kinos sich für außerstande erklärte ,
den Leuten die Schauspieler und Schauspielerinnen lebend
vorzuführen . Die Besucher hatten diesen Wunsch ausdrücklich
geäußert , weil sie, wie sie beteuerten , das Bedürfnis hatten ,
den Darstellern , die so großartig zu ihrer Unterhaltung bei -
getragen , persönlich zu danken .

Die Leitung des Kinos konnte die erhitzten Gemüter nur
durch die Ankündigung , daß das Programm ununterbrochen
wiederholt werde , eingermaßen besänftigen . In der Tt »t ist
dann der so begeistert aufgenommene Film auch ohne Pause
drei Tage und drei Nächte lang gelaufen . Die Leute
gönnten sich kaum die Zeit , in Ruhe zu essen . Von Schlafen
war schon gar nicht die Rede . Sollte wirklich einmal der Eine
oder der Andere nach der dutzendsten Vorstellung weggelaufen
sein , dann nahm seinen Platz ein nicht weniger begeisterter
andere : Zuschauer sofort ein .

Hoffentlich hält nun die Begeisterung der einfachen Leute
aus der Tundra für den Film und speziell für den Tonfilm
recht lange an . Vorläufig jedenfalls scheint die Gegend um
das Eismeer ein Eldorado für Kinobesitzer zu sein . Also auf
nach Niandom , wer Unternehmungsgeist genug besitzt — und
wem es an der Schwelle des Polarmeeres nicht zn kalt ist !

Die schöne Sckmuggterm .
Die französischen Untersuchungsbehörden in Paris häufen

Aktenstück auf Aktenstück in der Affäre „ Gräfin von Eßling ".

Wann ihr Prozeß verhandelt werden kann , ist noch nicht zu
übersehen . Immerhin weiß man heute bereits , daß man eine
der gefährlichsten Abenteurerinnen Europas unschädlich ge -
macht hat , und zudem einer großen Rauschgiftbande die Ein -
käuferin wegnahm . Aber man kennt weder ihren richtigen
Namen noch den ihres Begleiters , der unter der Maske eines
Geistlichen reiste .

Die „ Gräfin von Eßling " war den Zollbehörden allmäh -
lich gut bekannt geworden . Wenigstens einmal im Monat pas -
sierte sie die Grenze von Belgien nach Paris . Oft kam sie
auch aus der Schweiz , dann über den Kanal aus England .

Sehr häufig aber befand sie sich in Begleitung eines Geist¬
lichen , mit dem sie sich während der Fahrt eingehend unter -
hielt . Nun fiel den Zollbeamten aber auf , daß der angebliche
Geistliche von Reife zu Reise immer dicker wurde .

Eines Tages entschloß sich einer der Zöllner , selbst auf die
Gefahr hin , « inen Fehlgriff zn tun , zu einer Untersuchung .
Diese Leibesvisitation verriet , daß der Mann in Wirklichkeit
gar kein Geistlicher war und daß seine Leibesfülle durch einen
kunstvollen Unterbau aus Spitzen , Päckchen mit Rauschgiften
und Fläschchen mit gewissen Spirituosen erzeugt war .

Der entlarvte falsche Geistliche gestand noch , daß er mit
der Gräfin fast ununterbrochen craf Reisen gewesen sei und für

feste Abnehmer arbeite . Weiter aber Hat er nichts mehr vev-
raten .

Da sich die „Gräfin von Eßling " hartnäckig als Deutsche
bezeichnete, richteten die französischen Untersuchungsbehörden
eine Rückfrage an die deutsche Polizei , die die Recherchen mit
einem erstaunlichen Ergebnis durchführte . Die Verhastete
war gar keine Gräfin , sie war nicht einmal eine Deutsche . Sie
war vor Jahren aus England als Erzieherin nach Deutsch-
laud gekommen , bald aber wogen dunkler Affären entlassen
worden . Seitdem war sie aus Deutschland verschwunden .
Ihre wahre Identität ist auch den deutschen Behörden nicht
bekannt . Deshalb hat man sich jetzt an Seotland Aard ge-
wandt .

Die falsche Gräfin von Eßling hatte nicht nur einen fal -
schen Beichtvater bei sich, sondern sie führte auch falsche Pa -
piere . Sie handelte ferner mit verfälschten Rauschgiften und
ist nachweisbar in einen Goldplättchenschwindel verwickelt ge-
wesen , bei dem es sich um — Messing handelte .

Das einzig echte an ihr soll ihre Schönheit sein, wie die
Zollbeamten zwischen Paris und Brüssel , Paris und London
nnd Paris und Basel berichten .

Badisches Staatstheater .

Der Freischütz / In einer hervorragenden
neuen Einstudierung .

Eine einzige große Freude hat das Staatstheater mit
der wundervollen neuen Einstudierung des „ Freischütz " den
Besuchern am Sonntagabend bereitet . Das dicht besetzte
Haus , der Beifall bei offener Szene und an allen Aktschlüssen ,
die vielen Hervorrufe zum Schluß , die begeisterten Ehrungen
für den regieführenden Intendanten Dr . Thür Himmig -
hoffen , für den Generalmusikdirektor Klaus Nettstrae -
t e r und die Solisten sind Hinweise für den außerordentlichen
Erfolg dieser Oper in einer klaren und liebevollen Fassung ,
die von dem ernstenKunstwillen , von der Arbeitsfreudigkeit ,
dem glücklichen Zusammenschluß aller Kräfte auf , vor und
hinter der Bühne zeugen . Es besteht nach diesem Abend kein
Zweifel : „Der „Freischütz " wird in bestem Sinne ein Kassen -
stück werden !

Worin liegt der durchschlagende Erfolg ? Er liegt in der
glücklichen Aufführung . Er liegt aber auch im Werke selbst .
Weber wendet sich im „Freischütz " nicht wie Beethoven mit
seiner neunten Sinfonie oder wie Mozart mit seiner Zauber -
flöte an die Menschheit : er wendet sich beimißt an Deutschland ,
an das ganze Deutschland ! Mit diesem Werke war ja auch
die deutsche romantische Oper geboren — Romantik hier als
Stilbegriff und Kunstgesinnung — die deutsche Oper , die
volksliedartige und volkstümliche mit der wundervollen
Posie der Waldes , dem Geheimnis der deutschen Sage , den
Sagenschanern heidnischer Vorzeit in der Wolfsschlucht : die
deutsche Oper mit der Sehnsucht der deutschen Seele .

„Der Freischütz " wurzelt bewußt im Volke . Er singt aus
dessen Seele heraus , und dieser Gesang ist nur vom Heimat -
boden aus zu verstehen und zu erleben . Die Grundstimmung
ist Sehnsucht und Schwärmerei , Ahnung und Mystik . Sie ist
in der großen Agathenarie , im üs - Dnr -Terzett , in der Hold -
heit des Jungfernkranz - Ensembles , in der Ouvertüre , in
den Jägerchören , in der Wolfsschlucht mit Geisterchor , Kugel -
legen , Hexenzauber und Totenstille auf den Glockenschlag eins .
In der Wolfsschlucht liegt auch die Keimzelle für das spätere
Musikdrama Richard Wagners .

Wir wollen dankbar sein , eine solche deutsche Oper zu
besitzen . Was sie bei ihrer Uraufführung im Jahre 1821 für
das nationale Deutschland bedeutete , davon können wir uns
kaum mehr eine richtige Vorstellung machen : wir wissen nur ,
daß ganz Deutschland diesen „ Freischütz " sang , wir wissen ,
daß er einen vernichtenden Schlag führte gegen alles Fremde
und gegen den allmächtigen Generalmusikdirektor Spontini ,
wir wissen , daß der „Freischütz " das geblieben ist , was er
unseren Vorfahren war : ein nationales Kleinod , eine Apo -
theose des deutschen Volksliedes , kühn gesehen ein riesiges
Volkslied in dramatischer Form . Es wurde damals und es
darf heute aufs neue gesagt werden : Der müßte kein Deut -
icher sein , der seine Sprache nicht verstände !

Wesentlich bei unserer Aufführung ist die Regie . Sie geht
auf Bewegung und Stimmung , und sie ist frisch und volks -
tümlich und scheut sich keineswegs vor der Romantik . Sie
läßt den Wald herein . So werden die Menschen auf der
Bühne gleichsam zu Symbolen des nicht genannten Helden
dieser Oper , des deutschen Waldes mit seinen wunderbaren
Geheimnissen und Geisterschrecknissen und seinen Heimlich -
leiten .

Möglichste Illusion auf der Bühne , sagte sich der Spiel -
wart Dr . Thür Himmighossen , und damit stand er zu -
gleich vor der schwer zu lösenden Wolfsschlucht . Gibt man
hier zuviel , so wird die Szene zum Spektakel , der alles Sin -
nige und Innige , das zuvor und darnach erscheint , erdrückt ,
gibt man zu wenig , so wird die Wolfsschlucht phantasielos
und leer und kommt in Widerspruch zur Musik , die nur dann
verständlich ist , wenn sie die Schrecknisse nachmalen kann .
Wir sahen und hörten also viel optische und akustische Regie .
Das Feuer entwickelte Qualm , der Gießbrei brodelte , Eulen
und Nachtgetier flatterten . Der wilde Eber raste mit grotesk
glühenden Angen . Die Visionen des Max wurden sichtbar .
Samiel trat aus dem Felsgestein , das nackt und wild zerklüf -
tet steil zu beiden Seiten hoch ging . Im Hintergrund der
Wasserfall , die Brücke , darüber einige Tannen . Um einen
Baumstumpf war der Zauberkreis gezogen . Die Schlucht
liest genug , um die Menschen zn erkennen , dunkel genug , um
Schauer zu wecken .

Weber selbst mag hierzu das Geleitwort gegeben haben .
Bor der Uraufführung sagte er zu einem Schüler Schinkels ,
zu dem jungen genialen Gropius , als dieser die Schrecknisse
ans dem Kampf der Elementargeister hergeleitet wissen und
das Gespenstische auch nur durch Andeutungen hervorrufen
wollte : . .Machen Sie die Augen der Eule tüchtig glühen , ordent -
liche Fledermäuse umherflattern , lassen Sie sich 's auch auf
ein paar Gespenster und Gerippe nicht ankommen , nur daß es
' lichtig Crescendo mit dem Kugelgießen gehe " . Dieses Ere -
scendo . diese allmähliche Steigerung wurde auf der Bühne
erreicht und damit jene bannende Stimmung beim Beschauer

Besonders glücklich und überzeugend ' war die allmähliche
Verdüsterung und Dämon ' sierung des ersten Aktes . Ausge -
Zeichnet , ein Höhepunkt des Abends gleich das erste Bild vor
der Waldschenke , lehr belebt frisch , hell , lachend , ein Volksfe ^
mit Mar in der Mitte gleichsam Zentrum der Zielscheibe ff»'"
den Spott der Bauern .

In schöner Gemeinsamkeit mit der Spielleitung ging
iuch die berrli <<' e musikalische Fassung durch Generalmusi ?
'' irek ' or Klans Nettstraeter der bereits nach der Ouver

>'ire für re >^ - n nnd einw '^ ' -' en Beisels dan ' -' n konnte . E *
Mite diese Klangwelt , die wir die Heimat der deutschem
^ pernwelt nennen wollen , mit viel warmem Empfinden dar
so schlicht im Grunde , als würde es gelten ein liebes deut -
sches Volkslied zu spielen . Es ist ein Musizieren , das nnr
dem Geiste des Werkes dient , es ist ein beseeltes und passiv
nier »- s

In der stpTHc sich "̂ ante Rohne vom Staat ? ,
theater Bremen vor , die in der kommenden Spielzeit in den

Verband des Staatstheaters eintritt . Sie ist mädchenhaft »zurückhaltend , am Anfang vielleicht im Gesang zu sehr , be »
sinnlich , innerlich bewegt , mit guter Andeutung der Ver -
ängstigung durch die Träume , im musikalischen mit steigender
Sicherheit . Ihre große Arie wird mit Beifall bedankt . Kam -
merfängerin Else Blank hatte um Nachsicht bitten lassen ?
gewiß kam an diesem Abend die Stimme dieser beliebten
Künstlerin nicht mit der oft und gern bewunderten Fülleund Weichheit , doch schön und natürlich im Vortrag , der sich
auf ein leichtes und bewegliches Spiel stützen konnte . Gut
angelegt und durchgeführt der Max von Kammersänger Wil -
Helm N e n t w i g . Alles Gesangliche in bester Ordnung . Dann
der Kaspar des Kammersängers Adolf S ch ö p f l i n , eine
scharf und wuchtig gezeichnete Gestalt , ein wilder und ver -
wilderter Geselle mit grimmen Humor , der das Trinklied ,einen der genialsten Einfälle Webers , großartig hinlegt . Voll
Würde der Eremit des Kammersängers Franz S ch u st e r .
Der wilde Jäger Samiel von Friedrich P r ü t e r dämonisch
und im dritten voll unheimlicher Kraft in der einzigen , ein
Schicksal entscheidenden Armbewegnng . Der Qerr des Vöh -
merwaldes . Fritz Harlan , der Erbförster , Kammersänger
Karlheinz L ö s e r , der Bauer Kilian , Robert Kiefer , fin -
den sich trefflich in den Rahmen des Spieles . Ein künstle -
rischer Genuß der Vortrag des Jungsernkranz - EnsembleS
durch Luise C r o i s s a n t , Emmy M ö r sch e l , Aenne Heidt ,
Fritzi H e i n e n , Ruth Krüger . Erna Feld , Julia M ü l-
l e r und Meta W e n n e r , dazu noch die Jäger Joseph
Grötzinger , Hermann Lindemann und Fritz Kilian .
Klangvoll gestuft und mit dem Orchester in fester Einheit
die Chöre in der Einstndierung von Georg H o s m a n n.
Eine Freude die stimmnnasreichen Bühnenbilder und die ge-
schmackvolle Zusammenstellung der Kostüme von Heinz l^ er -
hard Zircher und Margarete Schellenberg . He

Kameraden von heute.
Lustspiel von Lothar Sachs .

Ehrenwachen des Arbeitsdienstes mit geschultertem Spa -
ten standen am Samstag abend vor dem Staatstheater . Aus
dem Orchesterraum , aus dem sonst ernste Sinfonien und
Ouvertüren erklingen , hörte man schmissige Marschweisen
und volkstümliche Lieder . Hier hatte die Kapelle des Frei -
willigen Arbeitsdienstes Platz genommen , die vor der Vor -
stellung und in den Pausen das zahlreich erschienene Vubli -
kum gut unterhielt . Im Zuschauerraum bemerkte man zahl -
reiche Kameraden des Arbeitsdienstes in ihrer schmucken Uni -
form , unter ihnen auch den Ganarbeitsdienstsührer Helfs . Sie
alle waren gekommen , um jenen lustigen Ausschnitt aus dem
Arbeitsdienstloben mitanzuschauen , den Lothar Sachs in sei»
nem erfolgreichen Lustspiel .Fumeraden vou heute " aus die
Bühne gebracht hat .

Zwei Welten stehen sich in diesem Lustspiel gegenüber : Die
Jugend in ihrem überschäumenden Tatendrang , in ihrer Un -
bekümmertheit und in ihrer kraftvollen Frische , und verknö -
cherte Menschen einer vergangenen Zeit , die in Unverstand -
lichom Standesdünkel Klüfte aufrissen . Lothar Sachs stellt
nicht Jugend und Alter schlechthin als feindliche Brüder
gegenüber , er beschränkt sich mit Takt und gntem Geschick dar -
auf , Mißstände durch eine gepfefferte Satire zu geißeln . Wie
er das tut , das wirkt erfrischend und erheiternd . Humorvoll
plätschert der Dialog mit Beifallsstürme hervorrufenden
Wortlpielen und einer geraden und derben Wortcharakterisie -
rung und einer knalligen Schlußpointe dahin . Der Autor hat
mit diesem Lustspiel kein Lehrstück des Arbeitsdienstes ge -
schrieben , sondern allein der gesellschastskritische Einschlag und
die saubere Tendenz geben diesen lustigen Lagerszenen Farbe
nnd Stimmung . Und steht auch frohes Lachen und humorvolle
Charakteristik im Vordergrund , so übersieht man doch auch
nicht die ernsthafte Idee , die die tragende Grundlage dieses
Spieles darstellt : die Idee der Kameradschaft . Immer werden
sich Menschen in ihren Bernsen , in ihrem Temperament und
Charakter und auch in der Höbe des Verdienstes unterschei -
den , immer aber bleibt wahrer Kameradschtstsgeist die Brücke
von Mensch zu Mensch , die Arbeiter der Stirn und der Faust
verbindet zur alle umfassenden Volksgemeinschaft . Diesen
wahrhaft menschlichen Kameradschaftsgeist , der besonders auch
den Arbeitsdienst beseelt , sichtbar herauszustellen und dem ge-
snnden Menschenverstand gegen dünkelhafte Borniertheit zum
Siege zu verhelfen , das ist Lothar Sachs in diesem Lustspiel
gelungen .

Auch die von Ulrich von der Trenck vorbereitete Auf -
führung hatte Schwuug und Tempo (nach Ueberwindung des
anfänglichen Schleppens ) . Karl Mathias . Joachim Ernst ,
Heinrich Kühne und Horst Ludwig K r e u t e r waren die
sympathischen Vertreter der Jugend , die kein Vorurteil
kennt . Ganz hervorragend insbesondere Karl Mathias . Ste -
>an Dahlen als Kaineradschaftsführer war aus diesem
Rahmen schon etwas hinausgewachsen und wirkte vielleicht
hier und da etwas alt . Im Mittelpunkt des Ganzen aber
stand die entzückende Lilo , die sich , als Junge verkleidet , in
das Arbeitsdienstlgger eingeschmuggelt hatte und damit die
'' erschiedensten Erlebnisse und Abenteuer auslöste . Lola
? rvig , fesch und frech , erfüllte diese Rolle mit warmem
Leben und einer frischen Natürlichkeit . Hugo Höcker als
verknöcherter Hofrat . Marie G e n t e r als seine Frau und
Alfons K l o e b l e als ihr verweichlichter Sohn waren , in
Wort und Spiel gut charakterisiert , hervorragende Typen und
">er weniger viVi .tatiirfie Gegenpol der lebenslustigen Fu -
iend . Zwischen beiden Teilen Paul Rudolf Schulze und
Melanie E r m a r t h als verständnisvolles Elternpaar , da«
?ür die eigene Meinung der Jugend die notwendige Duldung
aufbrachte Friedrich P r ü t e r als alter Diener wie immee
treffend und wirksam .

Das Publikum ging unbeschwert mit diesem humorvolle »
^ >" " s mit und spendete immer wieder reichlichen Beifal .
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Im Wettstreit der Arbeit.
Eröffnung des Schaufensterwettbewerbes.

Berufsberatung .
des Landesarbeitsamtes

Am Sonntag vormittag wurde im großen Rathavsfaal
der Schaufensterwettbewerb für junge Kaufleute ,
der gleichzeitig als Teilaufgabe und als Auftakt für den zn»»i-
.crt Reichsberufswettkampf gilt , in Anwesenheit zahlreicher
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden wie auch
Partei eröffnet .

Dem einleitenden Marsch des Musikzuges des Bannes
109 folgten die Begrüßungsworte des Sozialamtsleiters Gau -
jugendwalters S i k i e r s k y . Dieser führte dann weiter etwa
folgendes aus : Die deutsche Jugend hat sich gefunden zum
Aufbau und Sozialismus , zur Kameradschaft und Pflicht -
erfülluug : es wird nicht mehr unterschieden nach Stand und
Klasse nach Besitz nnd Herkunft . Hauptsache und ausschlag -
gebend , ist, daß einer etwas weiß und kann . Damit stel-
len wir in der Arbeit das Leistungsprinzip heraus und in
den Vordergrund .

Der erste Reichsberufswettkampf war für uns eine unge -
heure Arbeit gewesen , aber auch ein glänzender Erfolg .
Gerade unser Gau in der Grenzmark war es gewesen , der
am besten von sämtlichen Gauen im vergangenen Jahre abge-
schnitten hatte . Der Neichsjugeudsührer Baldur von Schirach
hat den Reichsberufswettkampf zum Symbol der Hitlerjugend
erklärt . Durch die Teilnahme der ganzen schaffenden deutschen
Jugend an diesem friedlichen Wettstreit legt sie Zeugnis ab
von ihrem Arbeitswillen und von ihrer Anerkennung des
Leistungsprinzip ».

Wir eröffnen heute einen Teil des Reichsberufswett -
kamvfes . den Schaufensterwettbewerb . In Baden sind etwa
1800 Schaufenster dekoriert worden . Die vorgesehene Beteili -
guug der berufstätigen Jugend ist bei weitem überschritten
worden . In der Woche vom 18. bis 24. März wird die Hitler -
fugend der ganzen Welt vor Augen führen , daß sie einer
friedlichen Aufbauarbeit nachgebt , baß sie sich als die Jugend
des arubeitfamsten Volkes der Welt fühlt und die daraus
entstehenden Pflichten gegen die Väter und die nachkommen -
den Generationen zu erfüllen bestrebt ist . Die entgültigen
Sieger im Reichsberufswettkampf werden am Nationalfeier -
tag des 1 . Mai vor den Führer und Reichskanzler treten , um
von >fim besonders geehrt zu werden .

Gaujugendwalter R a t h j e referierte über die Werbung
deutscher Wertarbeit durch den ReichsberusSwettkamps . Seine
Auswirkungen werden die Arbeitsfreude und den Leiftungs -
iv ' ^ ' u „ ller schaffenden Deutschen steigern . Der Großkampf
der Arbeit soll und wird den Blick der ganzen Jugend und
ebenso der gesamten Nation auf die Notwendigkeit guter Be -
rusiausbildnng lenken Neben die Gesinnungsbildung soll der
Leistungsansprnch treten . Jeder deutsche Jugendliche soll
wissen, daß er als Deutscher der bestausgebildete Arbeiter der

werden muß . damit die deutsche Arbeit und die deutsche
Ortschaft in der Welt wieder führend werden nnd führend
bleiben Es bandelt sich dabei nicht etwa um einen früheren
Konkurrenzkampf einzelner Berufe und Gruppen , sondern
allein um eine Gemeinschastsleistung der deutschen Jugend
und einen sehr wertvollen Dienst am Bolk .

Scbnlungsleiter Dr . Psrommer , der in Vertretung des
verhindert gewesenen Gebietssühres Friedhelm Kemper
sprach , stellte in keinen kurzen Ausführungen fest , daß es bei
jeder Schulnngsarbeit an der deutschen Jugend , was für eine
Schulung es auch immer sein mag , um das Eine geht : die
große Erziehung des deutschen Menschen . Jede Arbeit , in
rechter Pflichterfüllung getan , ist Sinnerfüllung des mensch -
lichen Daseins nnd Lebens . In solchem Sinne erklärte Dr .Pfrommer den Schaufensterwettbewerb für eröffnet .

Nack einigen aufklärenden Worten znr technischen Durch -
fükruug des Reichsbernfswettkampfes von WettkampfleiterSeeber . wnrde die Eröffnungsfeier mit einem dreifachen
Sieaheil auf den Führer und Reichskanzler und dem Hitler -
jugendlied „Unsere Fahne flattert uns voran !" beschlossen ,

Anschließend fand die Prüfung und Bewertung der vonden jungen Kanflenten dekorierten Schanfenster — in Karls -
ruhe sind es über 300 — statt . Man entdeckte auf einem Rund -
gang , daß uberall mit viel Fleiß und Liebe gearbeitet worden
ist . Die Schaufenster der Spezialgeschäfte sind mit so viel
Geschick. Geschmack nnd Ordnungssinn ausgestattet worden ,baß die Prüfungskommission kein leichtes Spiel hatte . Manyat sich sichtlich bemüht , — von wenigen Außenseitern abge-
>chen marktschreierische Buntheit zu vermeiden und — wo-

Möglich — nach chromatischen Gesetzen zu arbeiten , wodurchdie Stärke des Eindruckes wesentlich gesteigert wird . Eine -
mnge Generation schafft und formt , und was sie waltet , istRhythmus und Leben . Nicht nur das Schöne und Aesthetische,auch das Notwendige und Nützliche ist in eine fesselnde nndwerbende Gestalt eingekleidet worden . Man sagt , das Schau -senster ist das Auge des Geschäfts . — und wahrlich , man weiß .° aß lebendige , leuchtende Augen schön und eine unerhörteKraft von ihnen ausgeht !

Der Präsident des Landesarbeitsamtes Südwestdeutsch -
land teilt mit :

Die Arbeitsämter machen in diesem Jahre bei der Be -
russberatung und Lehrstellenvermittlung immer wieder die
Beobachtung , daß fast alle männlichen Jugendlichen in Lehr -
stellen des Metallgewerbes , insbesondere als Autoschlosser,
Mechaniker usw . vermittelt werden wollen .

Trotz der in letzter Zeit eingetrenen konjunkturellen Bef -
ferung in der Metallindustrie ist es angesichts der beschränk-
ten Zahl in den genannten Berufen vorhandenen Lehrstellen
völlig ausgeschlossen , alle diese Berufswünsche zu
befriedigen . In die Zukunft gesehen, wäre bei Befriedi -
gnng dieser Berufswünsche im Metallgewerbe auch eine große
Arbeitslosigkeit zu befürchten , da der überaus starke Zustrom
zu den erwähnten Berufen dem später zu erwartenden Be -
darf der Wirtschaft , sicher nicht entspricht . Es muß unbedingt
verhütet werden , daß aus dem augenblicklichen Mangel an ge -
lernten Kräften übertriebene Schlüsse hinsichtlich des Nach-
wuchsbedarfs im Metallgewerbe gezogen werden .

Trotz aller Aufklärung durch die Berufsberatung derArbeitsämter werden von den Jugendlichen Lehrstellen inanderen als den erwähnten Berufen , sogar in verwandten
Berufen , abgelehnt . An alle Beteiligten ergeht daher die
dringende Bitte , auf die Jugendlichen entsprechend einzuwir -keu. Der Erfolg dieser Bemühungen wird nicht nur zumVorteil der Jugendlichen sein , sondern auch zum Nutzendes ganzen deutschen Volkes .

Teilnahme von SA-Männern
am Reichsberufswettkampf .

Der Ehef des Führeramtes der SA . hat eine Verfügung
erlassen , die sich mit dem Reichsberufwettkampf befaßt und inder es heißt :

Der Reichsberufswettkampf vom 18. bis 23. M6rz 1985
ist die größte berufliche Aktion , die jemals durchge-
führt worden ist . Er dient der beruflichen Leiftungssseige -
rung der Jugend und soll allen Berufsschichten das gemein -
schaftliche Schaffen an einem großen Werk , den Zusammen -
klang aller Teilarbeiten im Dienst am Volk in lebendigerForm vor Augen führen .

Da im vorigen Jahre Schwierigkeiten in der B e u r l a u-
b u n g von SA - Männern aufgetreten sind , wird angeordnet ,daß die aktiven Teilnehmer des Reichsberufswettkampfessowie die fachlichen Mitarbeiter der Wettkampfleitung in der
angegebenen Zeit vom SA - Dienst zu befreien sind.

Faschingstreiben in Karlsruhe.
Kappenabende , Kostümfeste, Maskenbälle , Herrenabendeund Damensitzuugen , Faschingsrummel , sie wechseln in buu -

ter Folge im Verlauf der Woche mit einander ab , tanzen einen
lustigen Reigen durch das Vergnügungsprogramm der Fa -
fchingszeit , wirbeln an uns vorüber , reißen uns mit , lockern
die Gemüter auf , lassen Pessimisten und Melancholiker —
vorübergehend wenigstens — zu fröhlichen Optimisten wer -
den , bereiten die Stimmnng für die knrze Herrschaft des
Prinzen Karneval , die von Wochenende zu Wochenende
näher rückt. Kein Eafs , keine Gastwirtschaft , deren Räume
nicht im Geschmack des bunten Flitters prangte , wo nicht
zum mindesten einmal in der Woche ein „pfundiger " Kap -
penabend steigt und mittels Papierschlangen und „Völlelen "
wilde Schlachten zwischen den Narren und Närrinnen spon-
tan entbrennen . Die Kostüme beherrschen mehr und mehr ,besonders in den Abendstunden des Samstags bis früh in
den Sonntag hinein , das Bild in den Vergnügungsstätten .

Kappenabeude sind zu vermelden im „Darmstädter
Hof"

, im „Colosseum" im „Moninger "
, im „Kaiserhof "

, in
den „Drei Kronen "

, ferner ein zünftiger Lumpenball im
Caf ^ Odeon , ein Bordfest mit Preisangeln im Cafs Bauer ,Kostümfeste im Eaf6 Museum und im Eaf6 des Westens ,
Tanznnterhaltung im Stadtgarten -Restaurant .

Zwar hatte man überall Verlängerung der Polizei -
stunde , aber immerhin gab es um die zweite und dritte
Morgenstunde des Sonntags noch einige Unentwegte , die
nun erst so richtig angedreht waren , um dann in den beiden
einzigen Karlsruher Nachtlokalen , dem Löwenrachennnd dem Eaf6 Röderer ihr Domizil aufzuschlagen , bisdie Polizei in liebenswürdiger Weise die letzten Nacht-
fchwärmer so gegen 6 Uhr morgens zum Aufbruch ermahnte .

Der Schützen - und Fulderball .
Wo Schützen sind und der Gefun« .Da gibt es einen guten Klang .

Die Schützengesellschaft Karlsruhe , die beinahe so alt istwie die Landeshauptstadt selbst, und der Gesangverein Liener -kränz , der mit seiner Tochtergesellschaft Fulda als besonderePflegestätte von Witz und Humor bekannt ist und schon vor90 Jahren sich um die Seßhaftmachnn « einer richtigen Fase -
nacht^ unverwelkliche Lorbeeren erworben hat , veranstaltetenam Samstag in der Festhalle einen Ball , der sich zu einemrich ' iaaebenden Volksfest gestaltete .Der Andrang war so stark , daß die Kassen schon zwei Tagevorher mit dem Plakat „Ausverkauft " geschmückt werdenkonnten , obgleich man dnrch Beizidg einiger Nebenräume inletzter Stunde noch für einige Hundert Nachzügler Platz ge -
schaffen hatte . So war es denn kein Wnn <der , wenn schon knrznach Oeffnung der Säle allüberall ein Gedränge herrschte , wiebei einem Länderschützcnsest »der bei einem Bunbessängerfcst .Allerdings beschränkte sich diesmal die Zahl der Teilnehmernicht auf die Bewohner innerhalb der ehemaligen gelb -rot -
gelben Grenzpfähle . Dieses Fest war international Daivimmelte es nur so von glutäugiaen Spanierinnen nnd eben¬
solchen Italienerinnen , die ihr Wasserstofsoryd -Tizianblondihrer wassergewellten Locken unter blauschwarzen Perückenverborgen hatten , von szavdastanzenden Ungarinnen , ein -
fachen Gänselieseln und Hirtenmädchen mit strafsabstehendenZöpschen. von erotischen Schönheiten nnd solchen , die sich dafürhielten , von Trachtenmädchen aller Länder nnd jungen nnd
noch jüngeren Damen in stossreichen und stofsarmen Phantasio -
kostümeu.

Bas ßrliolllnaswcrkd« Deutschen Volkes

midien - Freistellen

Nach dem feierlichen Einzug der Schützen nwd Sänger mit
schmetternder Festmusik — die herrschenden Drei der Fuldereikamen auf ihren Wappentieren , den Elefanten — entwickelte
sich trotz der tropischen Hitze schnell allüberall Hochstimmung ,wie es eben bei einem richtigen Volksfest sein muß . Im aro -
ßeu Saal , im Biertunnel , im Weinzimmer — die Gartensäle
waren leider nicht geöffnet — spielten die Kapellen nner -
müdlich zum Tanze auf.

Geigen sangen , Hörner klangen ,Klarinetten und Flöten
Wimmerten nach Nöten ,Und da es war so furchtbar heiß .Rann in Strömen gleich der Schweiß .Man tanzte in d ' Schuh ein Loch.Aber schön , ja schön wars doch !

Schwere Arbeit hatten die Preisrichter bei der Auswahlder schönsten und originellsten Kostüme . Bei der Preis -
Verteilung erhielten :

Damenpreise : Kleopatr « , Südsee -Jndianerin , Ezar -
das -Fürstin , Biedermeierin , Bäuerin . Schottin , Phantasie .

Herren preise : Jmmendinger Zuufthansl , Clown ,Spanier .
G r n p p e n p r e i s e : Spanier -Paar . Ungar . Bäuerinnen ,Russisches Paar . Polinnen .

Was ist der „Pfannefliel" ?
Das Motto des diesjährigen Fastnachtsumzuges „Faase -

nacht im Pfannestiel " hat der jungen Generation zu denken
gegeben und , wie wir erfahren haben , herrscht mancherlei Un-
klarheit über den Sinn der Bezeichnung „Pfannestiel " . Viele
kennen nur die heutige Wirtschaft gleichen Namens nnd
wollen damit den geheimnisvollen Begriff erklären, ' doch der
Name begegnet uns schon in der frühsten Geschichte der Stadt
Karlsruhe , und die genannte Wirtschaft ist jüngeren Datums .Die originelle Zirkelanlage der Stadt hat man schon frühermit einer Pfanne verglichen , und die älteste Siedlung außer -
halb des kreisrunden Schloßbezirkes , das heutige „Dörsle "

, indem der Markgraf die Handwerker des Städtebaues als Hin¬tersassen angesiedelt hatte , hat man im Volksmund als denStiel der Pfanne bezeichnet. Welchen Straßenzug im befon -
deren man damit kennzeichnen wollte , ist nicht mehr genaufestzustellen . Nach einer anderen Deutung geht der Name
darauf zurück, daß der Laudgrabeu , der heute uuter jeneinStadtteil hindurch fließt , früher in seinem unregelmäßigenLauf eine teichähnliche Ausbuchtung bildete , die als Pferde -
schwemme diente , und im Volksmnnde auch die Bezeichnung
„ Pfanne " geführt haben soll . Wenn diese Erklärung ihre Rich-
tigkeit hat , dann wäre der Zu - oder Abfluß zu dieser Pfanneals ihr „Stiel " anzunehmen .

In jenem „Dörfle " sammelte sich bei den gewährten Frei -
heiten viel urwüchsiges Volk , das ungehindert seine Lebens -
gewohnten pflegte, - und das Unterschichtige der unverbildeten
Volksseele zeitigte hier unverfälschtes Volkstum . Die Pfan -
nensttelgemeinde hat sich ihr Eigenleben sehr lange innerhalbder Karlsruher Stadtgemeinde erhalten . Sie hatte einen eige-
nen „Bürgermeister " und „Gemeinderat " mit obligatem Büt -tel und Nachtwächter . Diese Bürgermeisterversassnng bestandbis in die 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts . Der letzteBürgermeister war ein wegen seines trockenen Humors undseiner Urwüchsigkeit geschützter ehrsamer Haudwerksmeister derStadt , bekannt unter dem Namen „Schicke "

. Bei diesem regenLeben und Weben der Volksseele ist es kein Wunder , daß da
schon vor hundert Jahren die „Faasenacht im Pfannestiel "
eine närrische Berühmtheit erlangt hat , die auch heute wiederder Ausgangspunkt einer volksnahen Fastnachtstradition wer -den soll, bei der die Altstadt - Originale unter der Führnngihres Bürgermeisters „Schicke " mit seinem hohen Rat undsonstigem Anhang eine humorvolle Auferstehung erleben . Da -her der Name . . .

Der Gesangverein „Eintracht " Karlsrnhe -Mühlburg hieltim Gasthaus zum „Goldenen Anker " seine Generalversamm¬lung ab . Der Vereinsführer , Herr Kurt Geh r ig , begrüßte 5die Mitglieder und dankte für das zahlreiche Erscheinen DemJahresbericht war zu entnehmen , daß der Verein im Jahre1934 gesanglich gute Fortschritte gemacht hat . Nach dem Berichlder übrigen Verwaltungsmitglieder wurden dieselben vomVereinsführer auch für das Jahr 1935 wieder bestimmt .

DIALON Puder
gegen Wundsein jeder Art .
Billig und sparsam .

7r. 1Q? JHelduHgen an die nächste Ortsgruppe der N. S. Volkswohlfahrt <0> 1
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Die Grokage ist auf der Äöh !
Die grvhe Damen - und Fremdensitzung in der Festhalle .

Einen Sieg auf der ganzen Linie konnte am Sonntag die
unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters und
unter kräftigem Nachschub des Verkehrsvereins neu crgani -
sierte Große Karnevalsgesellschaft — abgekürzt
. Grokage " genannt — buchen .

Einen schönen werbenden Auftakt bildete
der Umzug des Elserrates

am Sonntag morgen , bei dem auch nach außen hin die Ver -
einigung der verschiedenen Karnevalsgesellschaften , die bisher
getrennt marschiert sind , in Erscheinung trat . Die Karnevals -
gesellschaft der Altstadt , in der der urivüchsige Humor der
Karlsruher , die man mit Unrecht als steifleinene Gesellschaft
verschrie » hat , noch so lebendig ist wie in den Zeiten des
lebenslustigen und lebensfrohen sürstlichen Stadtgründers ,
hatte sich um 11 .3(1 Uhr mit zwei Musikkapellen auf dem
Adolf - Hitler - Platz eingefunden zur Begrüßung des Elfer -
rates der Grokage . Nach halbstündigem Platzkonzert und
feierlicher Ansprache des Altstadtpräsidenten R i e st e r e r
wurden die Elferräte der Grokage . die in schön geschmückten
Wagen fuhren , durch die ganze Altstadt bis ans Durlacher
Tor geleitet , wobei es an der Kronenstraße , dem Einfallstorder Altstadt , und im „ Pfannenstiel "

, dem altehrwürdigen Sitzder Altstadtgemeinde , noch einmal kurze Aufenthalte durch
heitere Empfangszeremonien gab . Dann wurden die Elferder Grokage in Gnaden entlassen zu ihrer weiteren Werbe -
fahrt durch die anderen Stadtteile .

Der Erfolg dieser originellen Werbung zeigte sich in dem
außerordentlich starken Besuch der

Damen - und Fremdensitzung .
Schon um 4 Uhr hatten sich solche Menschenmassen an den
Eingangstoren der Festhalle angesammelt , daß nur durchschnelles Oeffnen der Türen ein neuer Bastillensturm ver -
hindert werden konnte . Es dauerte keine 20 Minuten und
schon war der große Festhallesaal samt Galerien bis auf den
letzten Platz besetzt .

Ein farbenprächtiges Bild
bot das große Podium nach dem Einzug des großen Rates ,der Funkengarde und der Elferräte der vereinigten Karne -
valsgefellschasten . Nach dem reizvollen Empfang der Elfer -
ratsmitglieder der Grokage durch elf allerliebste Elsen , mitdenen die Rotmäntel eine Tour der altbekannten „Fran ^aise "
tanzten , gruppierten sich die Vertreter der verschiedenen Gesell -
schasten an den langen Tischen zu einem Gruppenbild vonmalerischer Schönheit , das durch das Geflimmer der auf denTischen brennenden Kerzen noch besonderen Glanz erhielt .Recht nett machte sich auch die Reihe der frischgeputzten Sekt -kübel , in denen allerdings die goldgekapfelten Flaschenhälsebei genauerer Betrachtung als wasserhaltige Attrappen zuerkennen waren .

Frohsinn und Heiterkeit
war die Parole , die Präsident Hannegart , Hannes I . wieer sich selbst mit Stolz nennt , bekannt gab . Es ist zwar para¬dox . wenn man das Narrenreich Karlsruhe zu einer Republikerklart , in der Prinz Karneval an der Ausübung seiner Re -gierungsgewalt verhindert wird und der Präsident dieserRepublik sich im gleichen Atemzug einen fürstlichen Titel zu -legt . Aber das ist ja gerade der Witz , eine echte Narretei !Und nun ging es Schlag auf Schlag . Büttenvorträge ,sehr ante , gute und weniger gute , allgemeine Lieder , allegezeichnet von F . K., was so viel heißt als „ Feiner Kerl " ,der Franz Karrer . lösten sich in bunter Reihenfolge ab .allerdings in einer solch langen Folge , daß es fast des Gutenzu viel wurde .

Lieber Hannes , sei so gut ,
Beachte immer frohgemut .
Daß bekanntlich in der Kürze
Auch beim Reden liegt die Würzel

Die einzelnen Darbietnnge »
können wir mangels an Zeit und Raum leider nicht so aus -
führlich schildern , wie es viele verdient hätten . Wir müssenuns mit einigen Andeutungen begnügen . Vielleicht liegt auch
hier in der Kürze einige Würze .

Das ist zunächst zu nennen der Protokoller Maurer ,der seinen nett gereimten Jahresbericht mit einer witzigen
Pointe abschloß . Der dnrch den Bummelanten am Flügeletwas verkorksten Vorstellung der Elferräte folgte der freund
nachbarliche Durlacher S a l z e r . Mit einer gesalzenen , echten
Letschenbacher Neidhammelei verulkte er nicht nur die steif -
leinenen Karlsruher , sondern bestritt auch , daß sie als badischePotsdamer am Rhein und am Schwarzwald liegen . Damit
brachte er natürlich alle Lacher auf seine Seite , bis auf einen ,denn dieses Gebahren des Kandidaten Iobstes verursachte ihmdauerndes Schütteln des Kopfes . Die Hoffnung des Präfi -
Kenten , daß Durlach doch noch eingemeindet werde nach Karls -
rnhe , zerschmetterte Salzer mit der Frage : „Habt Ihr schoneinmal g 'hört , daß e Mutter ihr eigenes Kind heiratet "

, was
mit stürmischer Heiterkeit quittiert wurde .

Ebenfalls im Fahrwasser des Rheins und Landgrabens
liefen prächtig gesungene Lieder vom Löser -Karle , der aus
Karlsruhe weder ein basisches Potsdam , noch eine Lagunen -
stadt , sondern eine echte Lacherstadt machen will . Den Er -
löserorden hatte sich dieser Löser aller Rätsel wohl verdient .

Sehr stimmungsvoll und heiter waren die Vorträge eines
Männerquartetts unter der Leitung eines echten
Sonntagskindes , die Pfälzer Schnurren der hochbegabten
Pfälzer Krott Else Z e t t l e r , des Humoristen Sonntag ,der in der ausgezeichneten Maske eines Maronibraters den
Karlsruhern die heißen Kastanien aus dem Feuer holte und
als Wärmespender wohlverdiente Anerkennung fand , ferner
die Darbietungen der kleinen Lisie Jörg , die von einer
richtigen Waschbütte aus die Rechte des Prinzen Karneval
verteidigte und mit hübschen Tänzen das Publikum erfreute .Daß P a u l ch e n Müller , der als stiefelwichsender Haus -
knecht eine lustige Familiengeschichte zum Besten gab , stur -
mischen Beifall erntete , ist selbstverständlich .

Einen besonderen Heiterkeitserfolg hatte der griechisch -
böhmische Ringkampf zwischen dem männlichen schwachen Welt -
meister Koch und der weiblich - starken „Blume von Hawai " ,Frl . Hedwig Hüftenreich , die bei ihrem Erscheinenmit kräftigem „Uhu " begrüßt wurde . Der Kampf endete uu -
entschieden , da er nach bekanntem Muster „wegen Eintritts
der Polizeistunde " nach drei Gängen abgebrochen und auf
späteren Zeitpunkt verlegt werden mußte . Eine tolle Ge -
schichte, diese Ringkampfkonkurrenz !

Den zweiten Teil des Programms eröffnete Ratsmitglied
Koch mit einer lustigen Parodie der Lilieneronschen Dich -
tnng „Die Musik kommt " . Ihm folgte der Badenia -
Mayer mit ausgedehnten Anregungen für die Altstadt -
saniernng , Fulder B i s ch l e r als urwüchsige Waschfrau ,die schließlich noch mit einer eng verwandten „Repräsentantin
der Eleganz "

, einer geschminkten Berliner Pflanze , in ein
lustiges Handgemenge kam , F e h m a n n , die witzige Stütze
der Altstädter mit einem durchschlagenden Büttenvortrag ,Marie Genter mit einer lustigen Geschichte über Dienst -
mädchen von Eustachius Dintemüller . Wie uns von einem ,der angeblich bis zum mitternächtlichen Schluß ausharrte , be -
richtet wird , sollen auch noch Karle Mehner und eine von
??ran Sonntag in Freiheit dressierte Tiroler Gruppe das
Programm verlängert und mit Erfolg vervollständigt haben .

Natürlich gab es auch wohlverdiente Orden und Ehren -
trünke .

Alles in allem eine wohlgelungene , wenn auch etwas zu
ausgedehnte Sitzung , deren Erfolg richtig gekennzeichnet
wurde von Paulchen Müller , der sagte :

Daß in Karlsruhe der Frohsinn gedeiht
Ist ein erfreuliches Zeichen der Zeit ! K .B .

B»n der Deutschen Ledensrellungs-
Gesellschaft.

Im Fahr 1934 wurde im Bezirk Karlsruhe der
D euts chen LebensrettungSgesellschaft , zu dem die Städte
Bruchsal , Durlach , Bretten , Ettlingen und Rastatt gehören ,reiche Aufbauarbeit geleistet . 1 Hauptversammlung , 1 Ret -
tungsschwimmabend , 1 Werbeversammlnng im Rathaus , 1
Kameradschaftsabend , 2 Ausschußsitzungen und die Reichs -
schwimmwoche waren die äußere Arbeit , während in 46
Uebungsstunden der technische und praktische Teil erledigtwurde . Außerdem fand , vom Landesverband veranstaltet , ein
Lehrschein - Jnhaber - Kursus statt , an dem der Bezirk Karls -
ruhe stark beteiligt war . Der Rettungsdienst wurde
in vorzüglicher Weise erledigt und gab im Jahre 1934 zuReklamationen keinen Anlaß . Hier wäre besonders die städt .
Badverwaltung mit ihrem Stab lobend zu erwähnen . Auchden Rettungsschwimmern , die sich in uneigennütziger
Weise zur Verfügung stellten , sei herzlicher Dank gewidmet .Mit berechtigtem Stolz kann der Bezirk auf das vergangeneJahr zurückblicken , er hat wohl Rettungstaten zu verzeichnen ,jedoch ohne Ertrinkungssälle innerhalb des Wachdienstberei -
ches . Wenn Ertrinkungssälle mit Todesfolge vorkamen , sowaren sie außerhalb des Bereiches .

Als Netter mit eigener Lebensgefahr , zeichneten sich bei
den Rettungsschwimmern aus : Max Beil , Gellertstraße 25,Rudolf Wartmann , Silcherstr . 21, Robert Hollerbach ,Mannheim , Käfertaler Str . 3, Otto Hauck , Karlsruhe . Be -
sonderen Dank gebührt diesen wackeren Männern . Dieselbenwurden jeweils dem Landesverband weiter gemeldet .

Insgesamt wurde » im Jahre 1SS4 3154 Rettnngs -
wachstunden ausgeführt .

Die Teilnehmerzohl betrug im Jahre 1934 mit Jugend an
46 Uebungsstunden 2203 . Das ist ein Durchschnitt von 48 Teil -
nehmern pro Abend . Zu erwähnen ist auch der Beschluß des
D .Sch .-V ., wonach seit 1 Januar 1935 kein Schwimmer mehr
starten kann , der nicht Inhaber des Grundscheines etc . ist.Mit dem Karlsruher Männerverein vom Roten Kreuz ver -
binden die Rettungsschwimmer gute Beziehungen .

Der Mitgliederstaud war am 31 . Dezember 1933 , 14 Ver -
eine und 84 Einzelmitglieder , am 31 . Dezember 1934 , 17 Ver -
eine und 109 Einzelmitglieder , mithin ein Zuwachs von 3
Vereinen und 23 Einzelmitgliedern . Ausgeschieden sind durch
Wegzug 7 Mitglieder , durch Austritt 1 Mitglied und durch
Tod 1 Mitglied lKarl Blessing ) , welcher infolge Unglücksfall
gestorben ist .

-I-
* Erschwerter Diebstahl . In der Zeit von Ende Januar

bis 9 . Februar 1935 ivurden aus einer eingefriedigten Reb -
schule int Gewann Killisfeld etwa 700 Wurzelrebcn im Werte
von 70 Mark eutivendet . Die Täter haben den etwa 1 .70
Meter hohen Drahtzaun durchschnitten und sich so Zugang zudem Rebgeläude verschafft . Die Ermittelungen nach dem
Täter sind im Gange .

Ehrungen im Liederkranz 1847 Daxlanden
Der Gesanoverein Liederkranz , der in zwei Jahren auf

sein 90jähriges Bestehen zurückblicken kann , hat kürzlich seine
Ehrenmitglieder und Sänger zu einem Kameradschaftsabend
zusammengerufen , in dessen Mittelpunkt die Ehrung zahl -
reicher Mitglieder für langjährige Zugehörigkeit zum Bund
bzw . Verein stand . Der Abend , der in der Künstlerkneipe
stattfand , legte Zeugnis davon ab , mit welch idealem Geist
im Liederkranz das deutsche Lied gepflegt wird . Es war eine
überaus große Freude zu sehen , mit welcher Begeisterung
Ehrenmitglieder , die bereits 40 und noch mehr Jahre aktiv
im Verein tätig waren , heute noch bei der Sache sind . Für
die Darbietungen des Abends konnte die bekannte Konzert -
sängerin ^ rau Veschoruer gewonnen werden , die es in
vorzüglicher Weise verstand , durch ihr künstlerisches Können
zum Gelingen des Abends beizutragen . Ferner wirkten mit
die .Herren Robert Schwall und Eugen W o l s m ü l l e r ,die sich mit ihren Vorträgen ebenfalls den Beifall der Mit -
glieder zusicherten . Durch den Vereinsleiter Herr Friedrich
R a st e t t e r konnten folgende Mitglieder durch den Bund
bzw . Verein geehrt werden :

Für 10jährige aktive Mitgliedschaft : Betz
Wilhelm . Blank Arthur . Enz Kurt . Geißert Friedrich . Heil
Eugen , Leppert Karl , Rastetter Rudolf . Reichert Alfons ,
Weber August .

Für 15jährige aktive Mitgliedschaft : Bren -
delberger Otto , Kutterer Alois , Maisch Ludwig . Speck Oskar ,
Wolfmüller Eugen .

Für 25jährige aktive Mitgliedschaft : Schorpp
Leopold ( Bnndesnadel ) . Bogel August (Bundesnadel ) . Wirft ]
Valentin ( Ehrenmitgliedschaft des Vereins ) .

Für 40jährige aktive Mitgliedschaft : Kunz
Alois ( Ehrenbrief des Bundes ) . Kiitterer Anton ( Ehrenbrief
des Bundes ) .

Für 20jährige passive Mitgliedschaft : Dan -
neumeier Rudolf , Schwall Erwin , Rastetter Max .

ftiir 4 0jährige passive Mitgliedschaft : Heß
Josef , Klingler August . Kutterer Anton , Bäckermeister , Licht
Wilhelm , Friseurmeister , Schwall Konrad , Weber Augustin .

*
Die Karlsruher Schuhmacher - und Gerber -Innung hatte

ihre Mitglieder und deren Angehörige am 10 . Februar zu
einem geselligen und gemütlichen Abend in den
Saal des „ Elefanten " eingeladen . Hierbei gelangte ein Pro -
gramm zur Abwicklung , das alle Anwesenden voll befriedigte .
Es hat sich vor allem gezeigt , daß in den genannten Innungen
wirkliche Volksgemeinschaft und Kameradschaft besteht . Aus
der reichhaltigen Vortragssolge sind hervorzuheben das
Karlsruher Schiitzenquartett Wildpark , der geschulte
Bassist Karl H o r v a t i t s ch . die kleine , etiva 8jährige Spitzen -
tänzerin Waldtraut Graf von der Tanzschule Schwamber -
ger , Frau H o r v a t i t s ch . die Herren Fritz Oaller und
T s ch e r t e r . die bekannten 3 Philipps und die Haus -
Capelle , Am Zchlusse des Programms überreichte Schriftwart
Ebert im Namen der Junnngsmitglieder dem Obermeister
Stehle für feine verdienstvolle und aufopfernde Arbeit
zum Wohle der Innung ein Geschenk.

Eine mulige Lebensrellerin .
Am Sonntag nachmittag fiel bei Daxlanden ein etwa

vierjähriger Knabe in die Alb , und zwar an einer
Stelle , wo das Wasser stärkere Strömungen und erheblichere
Tiefen aufweist . Eine junge Dame Liefel Grösser aus
Karlsruhe - Daxlanden , Turnerstratze 2g, die sich in einem zu -
fällig vorbeifahrenden Privatwagen befand , eilte auf die ver -
zweifelten Hilferufe verschiedener anwesenden Nichtschwimmer
sofort herbei und scheute trotz der winterlichen Temperatur
des Wassers nicht davor zurück , dem bereits etwa drei Minu -
ten im Wasser befindlichen Knaben sofort nachzuschwimmen .
Im Nu hatte die junge Dame den bereits bewußtlosen Kna¬
ben erreicht und geradenoch im rechten Augenblick ans rettende
Ufer gebracht . Die von den inzwischen noch hinzugekommenen
Augenzeugen vorgenommenen Wiederbelebungsversuche wa -
reu auch von Erfolg gekrönt , so dah hilfsbereite Menschen den
Knaben alsbald ins nahe Elternhaus tragen konnten .

Besuch des Stadlgartens durch Schüler.
Um den Schülern hiesiger staatlicher und städtischer Schu -

len durch ihre Lehrer praktischen Anschauungsunterricht in
der Pflanzen - und Tierkunde zu erteilen , hat die Stadtver -
waltung schon seit einer Reihe von Jahren den Schülern
der genannten Lehranstalten freien Stadtgarteneintritt znge -
billigt , sofern sie klassenweise und in Begleituua eines Leh -
rers den Garten betreten . Bon dieser Vergünstigung haben
im Kalenderjahr 1934 die hiesigen Schulen in folgendem Um -
fange Gebrauch gemacht (die Zahlen in Klammern bedeuten
die Besucherzahlen des Vorjahres ) :

Die Volksschulen mit 7225 (6107 ) Schülern , die Freiligrath -
schule mit 85 (50 ) Schülern , die Fichteschule mit 236 (74) Schü -
lern , die Goetheschule mit 145 (75) Schülern , die Lessingschule
mit 64 (— ) Schülern , die Kantoberrealschule mit 175 (—)
Schülern , die Kunstschule mit 71 ( 195) Schülern , das Gymna¬
sium mit 122 (— ) Schülern .

Die Helmholtzoberrealschule und die Humboldtschule haben
den Stadtgarten im abgelaufenen Kalenderjahr nicht besucht .

Kelge Aoswaenge als Gast im Slaalslhealer
Intendant Dr . Thür Himmighofen hat den ersten lyrischen

Tenor der Berliner Staatsoper Unter den Linden , den Par -
sifal der letztjährigen Bayreuther Festspiele , Kammersän -
ger Helge Roswaeuge , für zwei Gastspiele am Badi -
schen Staatstheater verpflichtet . Am Dienstag , den 19. Fe -
bruar 1935 , 20 Uhr , singt Kammersänger Roswaenge in Ver -
dis „Rigoletto " den Herzog . Den Rigoletto singt in dieser
Auffuhrung zum ersten Male Fritz Harlan . Im V . Sin -
soniekonzert am Mittwoch , den 20. Februar , 20 Uhr . un -
ter Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter singt
Kammersänger Roswaenge zwei Lieder von Schubert mit
Orchester , eine Arie aus Mozarts „ Entführung " und die be -
rühmte Hüon - Arie aus Webers „Oberon " . Das Konzert
bringt weiterhin als Erstaufführung für Karlsruhe zwei Sin -
fonietten von Julius Weismann op . 110 und 111 und zum
Abschluß Tschaikowskis V. Sinfonie .

Die Generaldirektion weist besonders darauf hin , daß die
Rigoletto - Aufführung außer Miete bei nicht erhöhten
Preisen stattfindet .

Die loser.
Der Badische Leibgrenadierverein hielt im Vereinsheim

„ Goldener Adler " seine 42. ordentliche Generalversammlung
ab , die außerordentlich gut besucht war . Die Tagesordnung
wurde innerhalb Wi Stunden reibungslos abgewickelt . Dem
Führerrat wurde einstimmig Entlastung erteilt , woraus der
Vereinsführer Hepp seinen Beirat berief . Mit Ausnahme
von 3 Mitgliedern , die wegen anderweitiger starker Jnan -
spruchnahme um ihre Amtsenthebung gebeten haben , wurde
der Führerrat in seiner bisherigen Besetzung wieder be -
stätigt . An Stelle des vom Kassenamt zurückgetretenen Kas -
siers Borell , dem wegen seiner außerordentlichen Verdienste
um die Vereinssache besondere Anerkennung gezollt wurde ,
ernannte der Vereinsführer Herrn Studienrat W e r ck -
meister zum Kassenwart . Für weitere Ersatzwahlen in den
Führerrat behielt sich der Vereinsführer seine Entscheidung
vor , insbesondere mit Rücksicht auf die inzwischen erfolgte
Verständigung mit dem Hauptausschutz der „Kameradschaft
badischer Leibgrenadiere "

, aus dem wenigstens zwei Kamera -
den in den Führerrat des Vereins berufen werden sollen ,
sobald deren Aufnahme in den Leibgrenadierverein formell
vollzogen ist . Auch der sehr verdiente Schietzwart Blank
wurde erneut in seinem bisherigen Amt bestätigt .

Der Vereinsführer verlas dann ein Schreiben des Offi -
ziersvereins , das sich mit dem Zeitungsbericht über die Weih -
nachtsfeier im „Kühlen Krug " befähle , wonach die in jenem
Bericht erwähnten Gegensätze zwischen Kameradschaft und
Leibgrenadierverein Karlsruhe bestanden haben und grnud -
sätzlicher Art waren . Ihre Ausschaltung sei Dank einer Aen -
deruug in der Leitung des Leibgrenadiervereins gelungen .

Ueber die Satzungsänderung gab der Vereinsführer be -
kannt , datz auf Anordnung des Bundesführers die Mustersatz -
uug bei allen Vereinen , die dem Kysshäuserbund angehören ,an Stelle der bisherigen Satzung zu treten habe .

An die Generalversammlung schlotz sich ab 17 Uhr der ge -
mütliche Teil , in dem die Kameraden noch manche schöne
Stunde verlebten . Besonders stimmungsvoll gestaltete sich der
gemütliche Teil , als die Kameraden des Leibdragonervereins
in treuer Kameradschaft die frohe Stimmung mit dem Leib -
grenadierverein teilten .

Wirtschaslsgruppe Ambulantes Gewerbe .
Alle Unternehmer und Unternehmungen des ambulanten

Gewerbes müssen ihre Pflichtanmeldung hei den bekanntge -
gebenen Meldestellen der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Ge -
iverbe vollziehen . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe hat mit
Rücksicht aus die besonderen Verhältnisse im ambulanten Ge -
werbe die Frist zur Anmeldung bis zum 31 . März 1935 ver -
längert . Er weist darauf hin , daß wissentlich oder fahrlässig
verabsäumte Meldungen mit Geldstrafe oder Gefängnis bis
zu einem Jahre geahndet werden können . Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe teilt mit . daß er von der ihm zustehenden
Strafbefugnis gegebenenfalls Gebranch machen wird . Es ist
zu empfehlen , datz alle Angehörigen des ambulanten Gewer -
bes , also Schausteller , Hausierer , Marktsahrer , Neuheitenver -
käuser , Wochenmarktstandinhaber , Straßenhändler usw . un¬
verzüglich sich bei der für sie zuständigen Meldestelle an -
melden .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS lieb« im ktnleratentetl . l

Montag , de » 18. Februar .
Staatstheater :

Wenn der Hahn kräht , 20—22.80 Uhr ,
M » uz - Saal «Waldstr . »:

Cello - und Klavier - Abend Ilse Bernatz und Kitw von Teufel ,
20 Uhr .

Htspieltbeater :
Palast -Lichtspiele : Herz ist Trumpf , 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
liesiden, -Lichtspiele : Ter Herr ohne Wohnung , 4, ».15, 8.80 Ubr
»ilorta -Palast : Tic Katz im Sa « . 4 . 6.16, 8 .30 Ubr .
Zchanbnr « : Flirst Woronzesf . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Regine , 4, 6.15. 8.30 Ubr .
Kammer - Lichtspiele : Flüchtlinge , 3 . 5 , 7, 8.45 Ubr .

ouftige Veranstaltungen :
i Lasse « Museum : Kinder - und Kostllmteft ,
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Bunle Rastatter Chronik.
Freud und Leid — Kunstausstellung für das WKW . — Schwarzwülder-Volkslumsabend .

— mm — Rastatt, 17. Februar .
In den letzten Tagen war hier Freud und Leid nahe bei-

sammen . Am vergangenen Dienstagnachmittag wurde unter
zahlreicher Anteilnahme der Bevölkerung Altstaötrat Theodor
Fütterer zur letzten Ruhe getragen . Am offenen Grabe spra -
che » viele Vertreter von Behörden und Organisationen dem
Dahingeschiedenen ihre ehrenden und herzlichen Nachrufe .
Besonders erwähnt seien die Worte der Vertreter der beiden
Rastatter kath . Kirchengemeinden , sowie des stellv. Landrats
Dr . Hoffmann , des Vorsitzenden des Cäeilienvereins der
Stadtkirche , dem der Verstorbene 42 Jahre angehörte , der
Waffenvereine usw . Ein edles und arbeitsreiches Leben fand
nun seine Ruhe .

Donnerstagabend 10 Uhr starb nach kurzer Krankheit an
einem Schlaganfall Herr Landrat a . D . Tritfcheler im
Alter von fast 65 Jahren . Diese Nachricht kam sehr uner -
wartet . Der Verstorbene war nicht nur hier in Rastatt , fon-
Sern auch in vielen Teilen des badischen Landes wohl be -
kannt . Es sollte leider dem verdienstvollen Beamten nicht
vergönnt sein, seinen kaum begonnenen Ruhestand noch etwas
genießen zu können . Es war wirklich eine tragische Ironie , daß
Landrat Tritscheler gerade zu der Stunde aus dem Leben
scheiden mutzte, als die Beamten des Bezirksamtes in einer
kleinen Abschiedsfeier sich von ihrem ehemaligen Chef ver -
abschieden wollten . Diese Feier mutzte abgesagt werden , und
Herr Tritscheler nahm stillen Abschied vom Leben überhaupt .

Landrat Tritscheler war von 1908 bis 1914 Amtsvorstand
und Oberamtmann in Schönau i . W ., von wo er dann in
gleicher Eigenschaft nach Sinsheim a . d . Elf . kam. Als der
Krieg ausbrach , meldete sich Herr Tritscheler als Kriegsfrei -
williger und wurde Offizier . Nach dem Weltkrieg trat er
seinen Posten ins Sinsheim wieder an und wurde dann 1924
nach Rastatt versetzt, wo er bis zu seiner Zuruhesetzung blieb .
Erwähnt sei noch , daß der Verstorbene als Präsident die
Mittelbadische Pferdeznchtgcuofsenfchaft lei -
tete . Zusammenfassend mutz über den Toten gesagt werden ,
daß er in rastloser Arbeit die verschiedenartigen Pflichten
feines Berufes sehr gewissenhaft und erfolgreich erfüllte und
auch als Mensch ein beliebter Gesellschafter war .

Aber auch eine freudige Familiennachricht hat der Rastat -
ter Chronist zu verzeichnen Die Eltern der beiden hier als
alte Gefolgsleute Adolf Hitlers besonders bekannten Brüder
Ludwig und Ernst S t ä b l e r können am Samstag , 16. Fe -
bruar , das seltene und schöne Fest der Goldenen Hoch -
zeit begehen . Gregor S t ä b l e r , Reichsbahnassistent i. R -
ist 1859 zu Urloffen bei Offenburg geboren und diente 1879—82
bei dem Jnf .-Regt . 112 . Von den 9 Kindern sind zwei ge -
storben , das eine davon an einer im Kriege erlittenen Ver -
letzung . Dem Jubelpaare gelten die Glückwünsche der Rastat -
ter Volksgenossen !

Eine Kunstausstellung besonderer Art ist am Sams -
tag -Sonntag hier in Rastatt zu sehen. In der Wohnung des
Herrn Major a . D . R e ck im rechten Flügel des Rastatter
Schlosses kann man eine ideale Privat - Kunstsamm -
l u n g besichtigen, die stilvolle Wohnungskunst mit wertvollen
Kunstgegenstänöen zu einem harmonischen Ganzen vereinigt .

Diese Kunstsammlung besteht schon seit einigen Jahren , ist
aber nun für kurze Zeit einer allgemeinen Besichtigung zu-
gänglich gemacht gegen eine kleine Eintrittsgebühr , die rest-
los dem Winterhilfswerk zugeführt wird . Man kann
da sehr feine kleine und große Möbelstücke vergangener Stil -
Perioden sehen , sodann herrliche Fayencen aus der Mosbacher
Manufaktur und aus der Durlacher Fayencen - Fabrik . Man
wird dann gerne die vielen Porzellan - und Zinnstücke bewun -
dern , desgleichen in einem „chinesischen Zimmer " allerlei
chinesische Knnstgegenstände usw.

Die Rastatter NS -Kulturgemeinde hatte für Donnerstag
abend den alemannischen Heimat - und Volksschriftsteller Hans
Heiland zu einem Schwarzwälder Volkstums -
abend verpflichtet . Dieser Abend wurde ein Erlebnis ganz
besonderer Art . In schlichter Natürlichkeit war alles Abson-

berliche oder Sensationelle abgestreift ? es herrschte nur das
ruhige , urwüchsige und sonnige „G 'müet " des Alemannen .
Ob nun Ser Rezitator in Prosa oder in Poesie erzählte , ob
er zu seinen herrlichen Lichtbildern erläuternde Begleitworte
sprach oder am SHlnsse dann humorvolle „G 'fchichtli " zum
besten gab , — immer war man sj ganz mit dem lieben
Schwarzwäldervolk verbunden und glaubte sich in einem
seiner wunderschönen Täler . Eine Gruppe von Mädchen des
BDM sang zu Beginn und in den Rezitationspausen zur
Laute einige recht nette und frohe Liedchen. Hans Heiland ist
sicher noch zu wenig bekannt ? er hat das gute Zeug zu einem
volksnahen nnd heimatgebundenen Volksschriftsteller .

In einer Mitgliederversammlung derZelleS
der DAF Rastatt im „Hasenwäldele " sprach am Don -
nerstagabend der Ortswalter K e h r e s über die Mitglied -
schaft bei der DAF . Außerdem berichtete Arbeitsvermittler
Rottweiler über verschiedene Fragen der Arbeitsbeschaf -
fnng und über das Arbeitsverhältnis . Die Erschienenen dank-
ten den beiden Referenten mit herzlichem Beifall . Der Abend
war sehr interessant und brachte vielerlei Wissenswertes .

Gefährliche Einbrecherbande verhaftet
Planmäßige Raubzüge in Baden und der Vorderpfalz — Die Ritterburg als Schlupfwinkel.

Mehrere Zimmer vott Diebesgut .
Mannheim , 17. Februar .

Eine gefährliche Einbrecherbande , die der Schrecken der
vordcrpsälzischen Städte und Winzergemeinden war , konnte
jetzt mit einem Schlsage schachmatt gesetzt werden . Ihre Mit -
glieder befinden sich sämtlich hinter schwedischen Gardinen .
Auch Frauen , die teils Verwandte , teils als aktive Mitglieder
für die Bande tätig waren , konnten verhaftet werden .

Die Aktion kam mit der Verhaftung eines aus Mann -
heim gebürtigen 32jährigen Mannes namens Robert M ü l-
l e r ins Rollen . Dieser Müller hatte in das Pfarrhaus deS
Ortes Dudenkofen bei Speyer einen nächtlichen Einbruch
ausgeführt und war dann bei dem Versuch , die gemachte Beute
im Mannheimer Pfandhaus zu versetzen , verhaftet worden .
Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung in Bad Dürkheim ,
wo er mit der Tochter eines angesehenen Gärtnereibesitzers
verheiratet war , die wie ihre Eltern nichts von dem verbre -
cherischen Treiben ihres Mannes ahnte , fand die Gendarmerie
große Mengen von Diebesgut , das von einer ganzen Ein -
brnchsferie herrührte . Im Laufe der Untersuchung der Mül -
lerschen Straftaten stellte sich heraus , daß M ., der heute im
Frankenthaler Landgerichtsgefängnis sitzt,

Mitglied einer Bande von ganz gefährlichen Verbrechern
war , die in den letzten Jahren in Baden und der benach-
barten Pfalz ihr Unwesen trieb . Dank dem energischen Zu -
griff der Polizei konnten sämtliche Bandenmitglieder , die zum
größten Teil aus der Mannheimer Unterwelt stammen , da-
runter auch mehrere Frauen , gefaßt und hinter Schloß
und Riegel gebracht werden . Der Chef der Bande war ein
gewisser Lehmann aus Mannheim , der sämtliche Raub -
züge , die nur nachts ausgeführt wurden , nach einem besonde-
ren „Gefechtsplan " organisierte . Die Kolonne fuhr stets

Regensliirme im Aheinlal und Schwarzwald
Seit den Abenstunden des Freitag geht über die Rhein -

Niederung und den Schwarzwald bis zu den höchsten Lagen
ein schwerer Südwest stürm hinweg , der feuchte Luftmas -
seu mit sich führt und zu starken Regenfällen Anlaß gab . In
der Nacht zum Samstag und während dieses Tages selbst er -
reichte die Kraft des Sturmes die Stärke 8,' einzelne Böen
steigerten ihre Geschwindigkeit auf 20—24 Sekundenmeter .
Im Flachland ist das Thermometer auf fast 11 Grab Wärme
gestiegen .

Nachdem auf dem Hochkamm des Gebirges in der Nacht
nochmals nasser Neuschnee gefallen war , wechselten später
auch dort Schnee - mit Regenböen , die die allgemeine Schnee -
schmelze beschleunigten . In der Schwarzwaldzone zwischen
700 und 1000 Meter hat das Tauwetter zu kräftigem
Anstieg der Bäche und Flüsse geführt, ' die Wasser -
fälle bieten mit den tosenden Tischten einen imposanten Ein¬
druck. Unter den hohen Schneemassen gurgeln bereits die
Schmelzwasser , die sich , wie vor anderthalb Wochen, von den
Berg - und Waldhöhen über die Fahrdämme der Straßen er -
gießen . Auch zwischen den kompakten Schneeflächen haben
sich bereits Wasserlachen und Wasserstauungen gebildet , so
daß die Sportverhältnisse augenblicklich als ungünstig zu be-
zeichnen sind.

75 Jahre Arbeilerbildnugsverein „ Eintracht"
Lörrach .

— Lörrach , 15. Febr . Der Arbeiterbildungsverein „ E i u-
t r a ch t" in Lörrach konnte in diesen Tagen sein 75jähriges
Bestehen feiern , verbunden mit der 75. Generalversammlung .
Landesverbandsführer Rektor H o s h e i n z , Freiburg i . Br .,war persönlich zur Jubiläumsfeier erschienen , ferner der
Kreisschulungsleiter der NSDÄP ., Kreisschulrat Widmann .
Sektor Hofheinz sprach in längerer Rede über den Aufbau
des Vereinslebens im Sinne unseres Führers und Reichs -
Kanzlers Adolf Hitler . Der Verein nahm alsdann die Ehrung
von drei Mitgliedern für 40jährige Mitgliedschaft und Unter -
mitznng vor , ferner von 6 Mitgliedern für 25jährige Mit -
aliedschaft . Den Ehrenmitgliedern , d . h . den 40 Jahre dem
-verein Angehörenden , überreichte der Vereinsleiter ein be -
sonderes Geschenk. Der bisherige 1. Vereinsführer Hütt -
« v wurde auss neue bestellt.

Der Wettbewerb des Slaatslechnikums
Mannheim.

Mannheim , 16. Febr . Das Preisgericht hat am 14. /15.
Februar unter Vorsitz von Oberbürgermeister Renninger
getagt . Es waren 93 Entwürfe eingegangen . Das Preis -
gericht hat wie folgt entschieden : Ein 1 . Preis in Höhe von
2500 RM : Verfasser Arch. Ernst Plattner - Mannheim , Mit -
arbeiter Heinrich Schmitt, ' ein 2. Preis in Höhe von 2000 RM :
Verfasser Reg .-Baumeister Dipl .-Jug . H . Thoma , Mannheim ,
Arch. Anstelle eines 3. und 4 . Preises von 1500 bezw . 1000
RM . wurden zwei dritte Preise zu je 1250 RM . verteilt und
zwar : 3 . Preis in Höhe von 1250 RM : . Verfasser Wilhelm
Scherer , Arch., München, ' 3 . Preis in Höhe von 1250 RM :
Verfasser Dipl . -Jng . Theodor Sohm , Arch., Mannheim -
Bochum . — Weiter wurden vier Entwürfe zu je 400 RM .
angekauft .

Die Konslanzer Rheinbrückenfrage.
Konstanz, 16. Febr . Der Oberbürgermeister berichtete in

der letzten Stadtratssitzung über die Ergebnisse der weiteren
in den letzten Tagen geführten Verhandlungen über
die technische Durchführung und Finanzierung des Rhein -
brückenprojektes . Die Verhandlungenhaben haben in
grundsätzlicher Hinsicht zu dem von der Stadtverwaltung an -
gestrebten finanziellen Ziele geführt . Das Tiefbanamt hat
Auftrag erhalten , die schon ziemlich weit geförderten Projekt -
arbeiten so rasch wie möglich zu Ende zu führen .

Die Eberbacher Schwimmbadfrage.
Eberbach , 17. Febr . Die Eberbacher Schwimmbadeanstalt

wurde bekanntlich bei dem letzten Hochwasser von ihrem
Ankerplatz losgerissen und ging an den Staustufen Hirsch-
Horn und Heidelberg in Trümmer . Der Schaden , den da-
durch die Stadtgemeinde erleidet , wird auf 10 000 Mark ge -
schätzt . Nicht nur aus hygienischen Gründen , sondern ganz
besonders im Interesse der Erhaltung des Fremdenverkehrs ,
der für die Stadt ein wichtiger Wirtschaftsfaktor bedeutet , will
man auf schnellstem Wege einen Ersatz beschaffen. Geplant ist ,
auf der Deschnerschen Bleiche bei der Illerbrücke ein nach
sportlichen Grundsätzen aufgebautes Schwimmbecken von 50
Meter Länge mit anschließendem Badebecken für Nichtschwim-
wer m erstellen.

auf Fahrrädern ans . Der Chef voraus , znr Sicherung der
Spitze . Am Schluß der Banditentrnppe wnrde von einem Mit -
glied ein zur Aufnahme des Diebesgutes besonders konstruier -
tes Fahrzeug mitgeführt . Der Spitzenfahrer gab stets Blink -
lichtsignale beim Herannahen von Polizeistreifen . Dann zer -
streute sich die Bande und traf sich später an den besonders
bestimmten Treffpunkten wieder . Die weiblichen , durchweg
hübschen Mitglieder der Bande wurden auf Befehl des Chefs
elegant herausgeputzt , man erwarb für sie sogar imitierten
Schmuck,

um ihne« das Anssehe « von „Dame « de« Gesellschaft"

zu geben . Sie mutzten , wenn das erbeutete Gut nicht bei
den bekannten Hehlern untergebracht werden konnte , mit den
Sachen , unter denen sich Schmuck, Apparate usw . befanden , in
die Leihhäuser gehen und sie dort unauffällig verpfänden .

Räch getaner Arbeit veranstaltete die Bande mit de«
Franc « Zechgelage unter freiem Himmel .

Sämtliche Verbrecher waren mit Waffen ausgerüstet , die
von Einbrüchen her stammten . Als man sich im „Quartier ",
einem Garten in Ludwigshafen , nicht mehr sicher genug fühlte ,
legte man einen romantischeren Schlupfwinkel , gleichzeitig
auch ein großartiges Versteck für die gemachte Beute auf der
Wolfsburg bei Neustadt an der Hardt an . Mehrere Zim -
mer voll Diebesgut gelang es bisher sicherzustellen.

Der Wert der zusammengeraubten Sache« geht i« die
Zehntaufende .

Uebrigens führten sämtliche Banditen falsche Namen , auch
unter einander . Antzerdem besatzeu sie sämtlich gefälschte Pa -
piere , die sie sich von Emigranten im Elsaß und im Saar -
gebiet hatten anfertigen lassen.

Grohbrand in Franken«
Brandstifter am Werk?

L. Tanberdifchofsheim , 16. Febr.
Nach kaum vierwöchentlicher Pause wurde das Franken -

land schon wieder von einem Großbrand heimgesucht, der
Werte von mehreren zehntausend Mark vernichtete . Kurz
vor 24 Uhr des Samstags färbte sich der wolkenbedeckte Nacht-
Himmel blutrot , ein fernes Feuer , über 10 Kilometer weit
sichtbar , schien es , als ob ein Dorf brenne .

In der ungefähr 60 Meter langen Scheune des Oekonoms
Karl End res in Großrinderfeld war Feuer ausgebrochen ,
das sich mit unglaublicher Geschwindigkeit verbreitete . An
den reichen Vorräten , die in der Scheune lagerten , fand es
genügend Nahrung , so daß es sich gierig weitersraß und in
einer Zeit von einer Viertelstunde die ganze Scheuer in
hellen Flammen stand . Meterhoch schlugen die Feuer -
sontänen gegen den Himmel und beleuchteten in dieser nn -
heimlichen Art das ganze Dorf . Die Scheune , die ganz am
Westrand des Dorfes steht, brannte innerhalb einer Stunde
vollständig aus .

Infolge des starken Westwindes war ein gefährlicher
Funkenflug gegen das Dorf hin zu beobachten . Glück-
licherweife wurden andere Gebäude nicht dnrch Funkenflug
in Brand gesteckt. Die Feuerwehr von Großrinderfeld und
die Motorspritze von Tauberbischofsheim waren bald zur
Stelle , doch mußten sie sich anf die Lokalisierung des Brandes
beschränken.

In der Scheilne lagerten viele Himderte von Zentnern
nngedroschenen Getreides , das restlos verbrannte . Auch
die Frucht , die auf dem Scheuuenboden eingelagert war , ist
restlos den Flammen zum Opfer gefallen . Die Maschinen ,
landwirtschaftliche Geräte und ein Auto konnten noch im letz -
ten Augenblick gerettet werden . Auch das Vieh , das in Nach-
barställen untergebracht war , konnte noch rechtzeitig in Sicher -
heit geschafft werden , bevor es durch den beißenden Qualm
erstickte.

Man vermutet Brandstiftung . Noch während des Bran -
des wurde auch bereits ein des Brandes Verdächtiger fest -
genommen und auf das Rathaus gebracht . Wie man hört ,
handelt es sich um einen Knecht von Endres , der am Tage
vor dem Brande entlassen worden war .

Der Schaden ist bis zur Stunde noch nicht abzuschätzen.
(Sichre D » juch ex aber mindestens 40 000 Mark beträgt.



Gernsbach weiht feineSinöf halle

Ein grotzer Tag für Gernsbach.
Der Feflakl in der neuen Stadthalle — Feslaufführung des Skaalsthealers .

Die Einweihung der Stadthalle Gernsbach , die
ihren Platz am Eingang der Baden -Badener Straße auf
einer kleinen Anhöhe gefunden hat , fand am Samstag statte
Ueber die Lage und Größe des Hauses und seine Einrichtung
wurde in der Badischen Presse bereits in der Ausgabe vom 2g.
Januar ausführlich berichtet . Der Eröffnungsabend , den
das Badische Staatstheater übernommen hatte , gab
nun den Besuchern reiche Gelegenheit , die glückliche Anlage
des Baues zu bewundern . Der Theaterraum macht in seiner
schlichten Fassung , in der grün - und silberfarben gehaltenen
Tönung der Decke , in der weiteren Abstimmung der Tönung
einen künstlerischen und vor allem sehr stimmungsvollen Ein -
druck. Für die Feier der Eröffnung war er zudem mit Grün
und Blumen und Lorbeer geschmückt . Es zeigte sich bei der
Wiedergabe der Festwiese aus dem dritten Akt der Richard
Wagner - Oper „Die Meistersinger " und in dem nachfolgenden
„Bunten Abend "

, daß die akustischen Verhältnisse sehr gut
sind, die Plazierung des Orchesters im versenkten Raum
übersichtlich ist , den Gesamtklang harmonisch zusammeusas -
send, daß auf der Bühne die Anlage der Beleuchtung den ver¬
schiedenen Stimmungen entgegenkommt , ausreichend zum ge -
nügenden Ausleuchten der Dekorationen , und daß vor allem
die Bestuhlung im Zuschauerraum so angeordnet erscheint , daß
von jedem der WN Sitzplätze aus eine sehr gute Seh - und
Hörmöglichkeit besteht.

Die Eröffnung durch das Staatstheater und zuvor der
Festakt nahmen einen festlichen Verlauf . Das erste Gastspiel
des Badischen Staatstheaters war ausverkauft . Der Erfolg
war ein großer , überaus herzlicher . Ohne Zweifel hat sich
das Staatstheater mit diesem Abend auch eine große und
treue Gemeinde in Gernsbach gewonnen , eine Hörerschaft , für
die Staatsschauspieler Paul Müller , der launige Ansager
des Bunten Abends , liebe und schöne Worte fand . Das
Staatstheater hat , wie wir bereits bekannt geben konnten , die
Bespielung der Stadthalle übernommen und bereits eine
ganze Reihe Gastabende festgelegt .

Die feierliche Uebergabe der Stadthalle .
Im Rahmen eines Festaktes fand am Samstag nachmit -

tag die feierliche Uebergabe , Besichtigung und Eröffnung der
Stadthalle , die vorzugsweise künstlerischen , aber auch gesel-
ligeu Veranstaltungen dienen wird , durch Bürgermeister Dr .
V . Mainzer statt . Seine Ansprache war umrahmt von
Liedervorträgen des Sängervereins Eintracht und
von Instrumentalmusik der Stadtkapelle , weiterhin
von einem Gesangsvortrag des Opernsängers Hermann
Rein , begleitet von Frl . E . Hermann und einer reizvollen
Tanzdarbietung von Ruth und Hanne Fieg . Die sorg-
same und wohlgelungene Art dieser Darbietungen gaben der
Ansprache einen feierlichen Rahmen .

Im Auftrag der Stadtgemeinde Gernsbach hieß
Bürgermeister Dr . V . Mainzer die sehr zahlreichen Fest -
gäste in dieser neuen Kulturstätte herzlich willkommen . Er
betonte , daß in den Annale » der Geschichte der Stadt der 16 .
Februar 1935 ein denkwürdiger Tag sein und bleiben würde .
Mit dem Bau sei ein Werk vollendet , das erst den Anfang
weiterer Fortschritte innerhalb unserer Zeit und Kulturepoche
bedeute . Er kennzeichnete in kurzen Zügen die Art , in wel -
cher die Gemeindeverwaltung die Stadthalle ihrer Zweckbe-
stimmuug zuführen wolle .

Gernsbach , führte Dr . V . Mainzer weiter aus , liege nn
Zentrum des Murgtales und daher solle die Stadthalle den
freundnachbarlichen Zusammenschluß aller Murg -

täler fördern und der Festigung des vaterländischen Gedan -
kens dienen .

Das Programm des Tages der Eröffnung biete in seiner
Dreiteilung bereits die Gesichtspunkte dar , denen das neue
Theater in Gernsbach dienen solle, den einheimischen Kräs -
ten und dem Staatstheater mit seinen vielfachen Entfaltungs -
Möglichkeiten , wie sie sich in dem Querschnitt durch das Ar -
beitsgebiet im Rahmen des Bunten Abends zeige, wie sie

Ei» Querschnitt durch das Arbeitsgebiet des Staatstheaters .
Nach der Pause sagte Staatsschauspieler Paul Müller

froh gelaunt die bunte Fülle und die füllige Buntheit des
zweiton Teiles an . Solisten der Oper und des Schauspiels ,
das Orchester , der Singchor und das Ballett waren in gleicher
Weise und mit gleich großem und nachhaltigem Erfolg an der
Wiedergabe dieser reichhaltigen , flott vorüberziehenden , Ernst
und Scherz mischenden Vortragsfolge beteiligt . Paul Müller
sagte die 15 Nummern des Programms an , er gab auch Wie-
derholuugeu Raum und zeigte sich als liebenswürdiger Plau -
derer , als Vlitzdichter und Vortragsmeister .

Zunächst die Reihe der Sänger und Sängerinnen :
Theo Strack sang mit bester stimmlicher Verfassung , hell und

sich in der Folge der Gastspiele ergebe , und vor allem wie
sie sich durch die Aufführung des Schlußteiles des dritten
„Meisterfinger " -Aktes darstelle . Als Geleitspruch , als Sym -
bol gab er zum Schluß der Stadthalle Richard Wagners Worte
aus der Festoper mit auf den Weg : „Ehret eure deutschen
Meister , dann bannt ihr gute Geister ".

Festanssührung des Staatstheaters .
Der Festabend , gegeben durch das Staatstheater ,

dem als Vertreter der Regierung Ministerialrat Dr . Asal
anwohnte , wurde mit dem Vorspiel zu den „Meistersingern "
von Richard Wagner eröffnet . Diese hellstrahlende C- Dur -
Klangwelt , die ein Bild der ganzen herrlichen Oper gibt , war
in ihrer gehobenen Stimmung und in der prachtvollen Wie -
dergabe durch das Staatstheater - Orchester unter der Führung
des Kapellmeisters Joseph K e i l b e r t h so recht geeignet , an
erster Stelle dieses denkwürdigen Abends zu erklingen . Dann
teilte sich öer blaue Plüschvorhang . Die Beschauer hatten de »
Blick auf die Festwiese und hörten den letzten Teil , beginnend
mit Walter Stolzings Preislied , wundervoll gesungen von
Kammersänger Theo Strack , die Ansprache des Hans Sachs
von Kammersänger Franz Schuster , der diese wärmste ,
schönste Gestalt Wagners zu seinen besten Partien zählt und
die Schlußchöre , die in ihrer Steigerung und Klangfülle be-
geisterten Beifall auslösten .

warm Sigmunds Lied aus der „Walküre " . Die prächtige
Fünftaufeud -Taler - Arie aus dem „Wildschütz" von Lortzing
legte mit viel Humor und wirkungsreicher Vortragsart Kam -
mersänger Franz Schuster hin . Das Lied er Sassi aus
der Operette „Der Zigeunerbaron " sang flüssig und leicht
und sehr temperamentvoll Else Schulz , die Arie des Bar -
bier von Rossini ist eines der schönsten Vortragsstücke von
Kammersänger Harlan , dazwischen das Quartett aus „Ri -
goletto " von Else Schulz , Elsriede Haberkorn Robert
Kiefer , der ganz hervorragend führte und F . Harlan .
Mit dem Glockenchor aus „Bajazzo " trat der Singchor un -
ter Georg Hofmanns eindringlicher Führung hervor .

Und nun die Humoristen . Neben dem bereits genann -
ten Paul Müller Staatsschauspieler Karl Mehner mit sri -
schem Pfälzer Humor , mit Schnurren und Schnoken und
neuen Blumen - Peter - Witzen, alles sehr zündend und wort -
schnell vorgetragen , dann die blonde Marga Klas mit la¬
chenden Köll 'schen Krätscher . Bleibt noch das Ballett in
Einzel - und Ensembletänzen , mit Margot Hermes , Irma
K a tz , Hildegard Edel , Toni W i d m a n n , Emil M i ch u t a,
Robert Mayer und Kapellmeister Alfred K u n tz f ch am
Pult . Vor allem Spaziergang , Militärmarsch und Dienst -
boten -Polka fanden rauschenden Beifall .

An den Abend schloß sich ein Ball an , dessen Musik der
Orchesterverein Gernsbach übernommen hatte . H .
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Sieg in Amsterdam.
Deutschlands Fußballelf schlägt Kolland im Amslerdamer Olympia-Stadion vor 40ovo Zuschauern knapp mil 3 : 2 (2 : 0).

Conen, Kobierski und Kohmann schössen die Tore.
Die deutsche Mannschaft langte am Samstag nachmittag

auf dem Amsterdamer Hauptbahnhof an . Die Polizei
der holländischen Hauptstadt hatte umfangreiche Sicheruugs -
matznahmen getroffen , die jedoch ziemlich überflüssig waren ,da sich alles reibungslos abwickelte . Am Samstag abend
besuchte die deutsche Mannschaft ein Kino und am Sonntag
morgen besichtigte sie das Stadion .

Im Gegensatz zu den Vortagen war am Sonntag Herr-
lichstes Wetter mit strahlendem Sonnenschein . Ein leichter
Wind hatte auch den Rasenboden des Kampfplatzes abge-
trocknet , so öqfj die Vorbedingungen für den grotzen Kampf
die denkbar besten waren . Das Interesse der Holländer
an diesem Kampf war riefengroh . Das weite Oval des
Stadions war bis auf den letzten Platz vollbesetzt. 40 0 00
Menschen , darunter 5000 Deutsche, die mit acht Sonder -
zügen nach Amsterdam gekommen waren , wollen Zeuge des
Länderkampfes sein .

Großartiger Rahme«.
Die Holländer hatten alles getan , um das Spiel zu

einem grotzen Ereignis werden zu lasse» . Die Organisation
klappte bis ins kleinste , Störungsversuche wurden schon von
vornherein unterbunden . Das Stadion bot mit dem Kranz
von Fahnen , der es umgab , ein prächtiges Bild . An den
offiziellen Masten flatterten die Hakenkreuzfahne , Schwarz -
Weitz-Rot , Hollands Nationalflagge und zu Ehren des
schwedischen Schiedsrichters O l s s o n die schwedische Flagge
einträchtiglich nebeneinander . Vor dem Stadion versuchten
wilde Kartenhändler Geschäfte zu machen, es wurde ihnen
jedoch von der holländischen Polizei das Handwerk sofort ge -
legt . Die Zeit bis zum Beginn des Treffens verkürzte eine
Musikkapelle , die spielend um den Platz zog und mit ihren
holländischen Weisen viel Beifall fand .

Wenige Minuten vor ^ 8 Uhr (holländische Zeit ) betraten
die Ersatzspieler der beiden Mannschaften unauffällig in
ihren Mänteln den Platz und dann kamen

oo« tosendem Beifall begrübt
die beiden Nationalmannschaften aufs Spielfeld . Die beut -
sche Elf lief zur Mitte , nahm vor der Ehrentribüne Auf -
stellung und hob den rechten Arm zum deutschen Grutz , wäh -
rend das Deutschlandlied erklang . Die Holländer stellten
sich neben den Deutschen auf und dann spielte die Kapelle
Hollands Nationalhymne Wilhelmus von Nassau . Die deut -
sche Mannschaft grützte dann noch nach allen Seiten und
schließlich rief Schiedsrichter Olsson die Kapitäne der Mann -
schaften. Grämlich und van Heel , zum Losen . Noch wenige
Sekunden , und der große Kamps nahm seine Anfang .

Deutschland siegte nach einem Treffen von Spannung
und Dramatik knapp aber verdient mit 3 :2 Toren , nachdem
es bei der Pause bereits mit 2 :0 geführt hatte . Der Sieges -
treffer für Deutschland fiel erst ganz kurz vor dem Schluß -
pfiff . Er bildete den Abschluß einer Drangperiode für
Deutschland , nachdem es vorher lange danach aussah , als
sollte das entscheidende Tor den Holländern gelingen .

Die beiden Mannschaften spielten in den vorgesehenen
Aufstellungen , sie standen sich also wie folgt gegenüber :
Deutschland : Buchloh

(VfB . Speldorf )
Stiihrk Busch

(Ermsbüttefl (Duisburg )
Grämlich Münzenberg Cielinski

(Eintr .Frankf .) (AI . Aachen) (Union Hamborn
Lehner Hohmann Conen Rohwedder Kobierfki

Âugsburg ) (Benrath ) (Saarbrücken ) (Eimsbüttel ) (Düffeld .)
Holland : Halle (Go Ahead)

van Diepenbeek (Ajax ) van Run (PSV .)
Bas Paauwe Anderiesen van Heel
(Feyeynoord ) (Ajax ) (Heyenoord )

Wels Beute Bakhuys Smit van GelÄer
MnitaÄ (Neptnnus ) (ZAC . ) (Haarlem ) (VUC .)

Deutschland geht sofort in Führung .
Nur zweieinhalb Minuten dauerte es , dann hatteS>eutschland bereits die Führung ay sich gerissen. Grämlich
einen wundervollen Steilpaß zu dem nach halbrechts ge -

laufenen Conen , der noch einige Schritte mit dem Ball
lief und dann einen kräftigen Schuß in die untere linke
Torecke losließ .

Deutschland führte mit 1 :0.
Dieses Tor erregte natürlich großen Jubel bei der deut -

schen Kolonie , die nun die deutsche Mannschaft mächtig an -
feuerte . Unsere Elf drängte gewaltig und setzte alles auf
eine Karte . Wenig später stand Conen schon mieder frei ,er gab jedoch den Ball ab , statt selbst zu schießen. Deutsch-
lauds Els spielte einen sehr flüssigen Fußball, ' während es
bei den Holländern geraume Zeit dauerte , bis sie sich zu-
fammenfanden . In der 9 . Minute hatten sie ihre erste grotze
Chance . Der linke Flügel stand nach einem Fehler von
Stührck plötzlich frei vor dem deutschen Tor , Buchloh läuft
heraus und wirb . . . . angeschossen. Zwei Minuten später
wiederholt sich fast die gleiche Szene , wieder hat Stührck
seinen Flügel frei durchkommen lassen und wieder wehrt
Buchloh ab . Kiesmal zur Ecke.

Kobierfki schoß de» zweite« Treffer .
In der 12. Minute wurde dann das zweite deutsche Tor

reis . Rohwedder , der im Aufbau wohl feinster deutsche
Stürmer , spielte zu Conen , der zu Kobierfki eine weite
Flanke weitergab . Der Düsseldorfer überlief zwei Hollän -
der und schoß an dem herauslaufenden holländischen Tor
hüterHalle vorbei zum 2 :0 ein . DieHolländer sind sichtlich über¬

rascht. Vor allem die Zuschauer , die nun ihre Mannschaftmit lautem Rufen anfeuerten . Das Spiel wurde schneller.Der holländische Mittelstürmer sorgte nun für seine Flügel ,seine Steilvorlagen waren stets eine große Gefahrenquelle .Aber nun waren auch Stührck und Busch völlig bei der
Sache , so daß das deutsche Tor bis zur Pause rein gehaltenwerden konnte . Der deutsche Sturm lief mehrmals in die
holländische Abseitsfalle hinein . Holland wurde immer ge -
fährlicher und es bedurfte wirklich der ganzen Aufmerksam -keit und Kunst von Buchloh , Stührck und Busch, um Tore
zu vermeiden . Besonders der holländische Mittelstürmer
Bakhuys war es , der mit wuchtigen Torschüssen auf -
wartete .

In der 31 . Minute prallte Zielinfki mit dem gegne-
rischen Mittelstürmer zusammen , wurde verletzt und mußte
ausscheiden . Für ihn kam der Düsseldorfer I a n e s ins
Spi 'el , der den rechten Läuferposten einnahm , während
Grämlich auf die linke Seite ging . Bei Holland mutzte der
Mittelläufer Andriessen für zwei Minuten ausscheiden . Der
Kamps verlor nun etwas an Linie , es wurde auf beidenSeiten ziemlich zusammenhanglos gespielt . Man hielt sichmeistens im Mittelfeld auf und beide Mannschaften waren
auf eine vorsichtige und sichere Abwehr bedacht. In der 37.Minute trat zum ersten Male der Augsburger Lehn er ,der bis dahin nicht besonders in Fahrt war . in Erscheinung .Er gab eine gute Flanke zu Hohmann , der jedoch aus der
Luft über das Tor knallte . Fünf Minuten vor der Pause
hatte Holland noch einmal eine große Torchance , als ein
weiter Abschlag von Andriessen , Smit und Bakhuys wuchtig
nachsetzten und Buchloh nur noch durch Robinsonade r ->̂ >>
konnte . Halbzeit 2 : 0 für Deutschland .

Nach der Pause Ansgleich für Holland.
Die zweite Halbzeit brachte ein völlig verändertes Bild .10 Minnten vor der Pause war noch der holländische Halb -

rechte Bente verletzt , so daß er vom Platz mutzte. Für ihntrat Brök ein . Holland hatte sich auf das deutsche System
eingestellt und beherrschte die ersten zehn Minuten den
Kampf ganz klar . Das Spiel wickelte sich ständig in der
deutschen Hälfte ab und dabei zeigte es sich,

daß die Deutschen ans einmal recht nervös geworden
wäre«.

In der 7. Minute erhielt Bakhuys ziemlich freistehend
vor dem Tor den Ball und schoß aus 15 Met »« - zum ersten
holländischen Gegentreffer ein . Der Beifall der holländischen
Zuschauer kannte keine Grenzen . Minutenlang dröhnte das
Stadion von dem ohrenbetäubenden Inbel wieder .

Der Treffer hatte die deutschen Spieler noch verwirrter
gemacht und so kam es ,

daß Holland i« der 10. Minute sogar der Ausgleich
gelang .

Das holländische Jnnentrio spielte sich schön durch, Bakhuys
gab im Strafraum zu Smit , der nicht lange mit dem
Schutz zögerte und die Partie auf 2 :2 stellte . Holland blieb
auch weiter überlegen . Deutschland mutzte sich auf wenige
Vorstötze beschränken, die aber keine Wirkung hatten , da sich
die deutschen Stürmer anscheinend überhaupt nicht mehr
verstanden . Kobierfki hatte zweimal freistehend vor dem
Tor Chancen , verpaßte sie jedoch . Die deutschen Flügel
spielten außerordentlich schwach und auch Rohwedder war
gegen die erste Halbzeit nicht mehr zu erkennen . Auf der
anderen Seite dagegen wnrde Hollands Gturm immer
besser. Auch die Läuferreihe kämpfte jetzt in Hochform und
gab ihrem Sturm immer wieder gut verwertbare Vorlagen .
In der 25 . Minute hatte Bnchl -H großes Glück, als er einen
Schuß von Smit zu kurz abwehrte und der Nachschuß Bröks
gegen die Latte ging . In der 30 . Minute wehrte Buchloh
wieder sehr schwach ab , doch Fortuna stand ihm auch dies -
mal wieder zur Seite . Bakhuys schoß über das Tor .

Dann kam die
letzte , entscheidende Biertelstunde .

Der Druck der Holländer ließ nach, das Tempo , das sie
vorgelegt hatten , war zu scharf gewesen. Jetzt kam die Re -
aktion , die deutsche Elf erholte sich wieder , kam mehr und

mehr auf und arbeitete hintereinander eine Zahl guter
Chancen heraus . Einmal fchotz Conen Halle freistehend an ,
dann ging ein scharfer Schutz Lehners neben das Tor . Die
deutsche Ueberlegeuheit wurde nun eindeutig . Zehn Minuten
vor Schlntz fiel die Entscheidung . Das deutsche Juueutrio
spielte sich glänzend durch, Conen umging raffiniert tau -
sehend drei Gegner ,

gab z» Hohmann weiter , der aus IS Meter Entfer -
nung sicher einschob . 3 :2 für Deutschland.

Das war die Entscheidung , das fühlten alle , Spieler und
Zuschauer , Deutsche und Holländer . Jubel bei der deutschen
Kolonie und Niedergeschlagenheit im holländischen Lager .
Auch die letzten Minuten des Spiels standen noch im Zei -
chen der nun ausgezeichnet zusammenarbeitenden deutschen
Mannschaft . Hohmauu gab noch drei scharfe Schüsse ab , die
jedoch knapp daneben gingen oder Halle auf dem Posten
fanden .

Unterschiedliche Leistungen.
Der Kampf hatte zwei verschiedene Halbzeiten . In der

ersten waren die Holländer offensichtlich von dem Angriffs -
tempo der Deutschen überrascht , wobei die deutsche Manu -
schast oft bestechend schön kombinierte . Nach dem 2 :0 -Vor -
sprung spielte Deutschland klar ans Sicherheit , ohne aller -
dings zu sehr in die Defensive zu gehen . In der holländi -
schen Elf war vor der Panse nur wenig Zusammenhang , vor
allem fielen die Autzeustürmer ab . Nach dem Wechsel war
die holländische Mannschaft dagegen wie ausgewechselt .
Sturm und Läuferreihe wurden immer besser und auch die
Hintermannschaft gewann an Sicherheit . Erst in der letzten
Viertelstunde fielen die Holländer ihrem unheimlichen
Tempo zum Opfer und da war die Zeit der deutschen
Mannschaft gekomme» .

'
In der deutschen Mannschaft war B n ch l o h sehr

gut , er hat nicht zuletzt Anteil an dem knappen Sieg . Zwar
wehrte er manchmal schwach ab , das lietz sich jedoch bei
seiner Arbeitsüberlastung nicht vermeiden . Stührck be -
gann schwach, fand sich aber dann gut mit Busch zusammen .
In der zweiten Halbzeit lietz er dann wieder nach . Busch
konnte befriedigen , er gefiel vor der Pause durch sein schönes
Kopfspiel , nach dem Wechsel durch seinen restlosen Einsatz.
In der Läuferreihe hatte Münzenberg ein ungeheures
Pensum zu erledigen . Der Aachener erfüllte im allgemei -
nen seine Pflicht , verlor aber nach der Pause vorübergehend
die Uebersicht und lieh den holländischen Mittelstürmer Bäk -
huys wiederholt zum Schuß kommen . Von den Antzenläu -
fern war Z i e l i n s k i bis zu seiner Verletzung gut , Gram -
l i ch genügte und I a n e s zeigte sich im schwierigsten Teil
des Kampfes ansprechend , wenn er auch manchmal allzusehr
die „Ruhe " behielt . Im Sturm gefielen die beiden Nutzen
diesmal nicht so gnt wie sonst. Lehner und Kobierfki
hatten gute und schwache Momente . Im Jnnensturm über¬
ragte Conen , der in jeder Situation gefährlich war . Höh -
mann litt offensichtlich unter dem ungewohnten Posten .
Rohwedder war vor der Pause hervorragend , in der
zweiten Halbzeit hatte er bedenklich schwache Minuten .

Die Holländer erinnerten erst nach der Pause an
ihre alte Kampfkraft . Da stand die ganze Elf wie ein Mann .
In der Abwehr gab es kaum Fehler , der beste Mann war
Halle im Tor , der seinem grotzen Vorgänger van der
Meuleu nahekam , van Run nnd van Diepenbeek standen
eisern und in der Läuferreihe stach Andriessen durch klare
Uebersicht hervo ?. Im Sturm waren ebenfalls die Autzen-
stürmer ziemlich schwach, sie blieben aber trotzdem produktiv ,
da sie nicht gut abgedeckt waren . Ausgezeichnet der Innen -
stürm , besonders Smit als Aufbauspieler und Bakhuys als

Der Schiedsrichter Olsson war gut , doch ließ er sich
mehrmals verleiten , die Abseitsfalle der Holländer früher
zu sehen, als sie geschaffen war .

*
Die Regierung von Luxemburg hat 40 000 Franken

für die Entsendung einer Olympia -Mannschaft nach Berlin
zur Verfügung gestellt . Weitere 40 000 Franken bringen
die luxemburgischen Sportler selbst auf .

Neckarau erzwingt ein Unentschieden .
Phönix -Neckarau 2 : 2 — Ausgleich in der legten Minute .

Ausschlaggebend für den Meistertitel war dieser Kamps
der beiden Spitzenreiter . Daher auch das im starken Publi -
kumsbesuch ausgedrückte Interesse und die rund 300 Mann -
heimer Schlachtenbummler , die sich diese Delikatesse nicht ver -
sagen konnten . Im weiten Oval lagen Ernst , Spannung und
gespeicherte Energien .

Mit lautem Beifall wurden die Spieler begrützt . Dann
ehrte man zwei hervorragende Sportsleute : Lorenzer und
Heiser , aulätzlich ihres 2 5 0. Wettspiels . Kurz darauf
begann die Kugel zu rollen .

Die Kampfhandlungen sind vorsichtig und vorerst zurück-
haltend . Nnr der flotte rechte Phönixflügel überrennt unbe -
kümmert die gegnerische Hintermannschaft . Förys Flanken
kommen gut herein . Gratzmann jagt ein solches Prachtstück
um einige Zentimeter unter die Onerlatte . Der Auftakt ist
durchaus ansprechend und ersvlgverheitzend . Aber die Neckar-
auer sind auch noch da. Sie tauen gewaltig auf , spielen tadel -
los zusammen , stellen sich vorzüglich , kurz , ehe man sich ver -
sieht, haben die Gäste das Heft auch schon in Händen . In
exaktem Patzstil drücken sie in breiter Front gegen Mayers
Heiligtum , aber immer und immer wieder vergeblich . Wie

schlecht doch die im Felde dominierenden Mannheimer vor
dem Tore sind ! Zeitraubende Schutzvorbereitungen , erbarm -
lich schlechte Schüsse. Phönix zeigt hierin doch besseres Format .

In der 17 . Minute rennt Föry dem abwehrtnchtige«
Größle aus uud davon, flankt schön z«r Mitte , wo
Graß mit einem sosortigen Rcihenschnß de« erste «

Treffer festlegt. 1 : 0.
Kaum ist das Spiel wieder im Gang , da landet eine schütz -

ähnliche Hereingabe Heisers bei Viehle . Dieser flankt wie -
der , und Gratz kann das Leder durch viele Beine hindurch
glücklich ins rechte untere Toreck einsenden .

Phönix führt nach 8 Minuten bereits mit 2 Toren
Vorsprung .

Mannheim strafft sich mächtig. Nur jetzt keine Verdrossenheit
und Niedergeschlagenheit . Im Felde werden die Gäste immer
besser und besser . Sie drängen und drängen , aber vergeblich .
Zwischendurch verlor das Spiel viel von seiner Lebhaftigkeit .
Mayer im Phönixtor bekommt eine ganze Reihe einfacher
und komplizierterer Angelegenheiten zu klären . Er ist auf
voller Höhe. Nichts entgeht seinen Sperberblicken . In höch-
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ster Not schlägt Mohr den Ball über die eigene Auslinie .
Aber trotz aller Anstrengungen der Neckaraner bleibt es nach
den ersten 45 Minuten bei dem immerhin respektablen Phönix -
vorspruug von zwei Toren .

Nach Seitenwechsel werfen sich die Gäste mit merklicher
Temposteigerung lebhast ins Gesecht . Sie werden zusehends
besser . Rasch ist ihr Abspiel , ungebrochen ihr Torhunger . Es
entsteht ein wüstes Durcheinander vor dem Phönixtor , daS
mit viel Gliick vor Schaden bewahrt bleibt . Mit einem statt -
lichen Aufgebot technischen und taktischen Rüstzeugs erzwin -
gen die Neckarauer im weiteren Spielverlauf eine klare Feld -
Überlegenheit . Vor dem Tore sind sie jedoch viel zu schuß-
schlecht und zögernd . In der 20. Minute kann Neckarau den
«« hn seiner hartnäckigen Bemühungen einheimsen .

Der LinkSaußen rast mit einer Dnrchlaae schnurstracks
auf das Phönixtor los und jagt aus vollem Lauf einen
bambig ^ Torschuß in die rechte untere Torecke . 2 : 1 .
Damit das Signal geblasen . Beide Mannschaften

wissen , was ans dem Spiel steht . Mannheim ist jetzt in wirk -
lich meisterhafter Fahrt und zwingt den Gegner energisch
zurück . Die zahlenmäßig geringeren Vorstöße der Einhei -
mischen sind indessen immer noch sehr gefährlich , so daß
Neckarau im Hinteren Bereich keinen Augenblick auf die sorg -
fältiaste Abdeckung des Dreimännerstnrmes verzichtet .

Phönix , dnrch die beginnenden Derbheiten und Ruppig -
keiten anscheinend an verschiedenen Punkten verletzt , versucht
sein Heil in gewagten Umstellungen . G » ßmann geht auf
Rechtsaußen . Föry auf Halblinks , Heiser nnd Noe tauschen
ebenfalls die Plätze . Aber die grundlegende Umgruppierung
ist nicht glücklich . Die Kampfhandlungen bleiben in diesem
Svielabschnitt meist nur Bruchstücke . Konsequent nutzt Mann -
heim die momentane Berivirrnng im Lager der Schwarz -
Blauen aus . Immer stärker wird der Druck der Gäste . Lo-
renzer . Wenzel . Mayer , Schoser und Noe opfern sich förmlich
auf . Graft ist überall und unermüdlich . Aber es fehlt in der
Platzelf jetzt am Zusammenhang .

t Minute vor Spielende ernten die Gäste den ver -
dienten Erfolg ihrer Bemühungen .

Ein vom Torwart verfehlter Ball wird von Mannheims
Halblinken aus kürzester Entfernung unhaltbar ins Phönix -
tor befördert . 2 :2.

Der Jubel der zahlreich vertretenen Mannheimer ist un -
beschreiblich . E i n Punkt ist gerettet, ' er war mehr als ver -
dient .

Phönix hatte diesmal einen schlechten Tag . Wohl
konnte die Mannschaftsarbeit im ersten Teil des Kampfes
durchaus befriedigen , so daß ein ebenbürtiges Ringen zweier
mit gleichen Waffen kämpfenden Parteien herauskam .

Nach dem Seitenivechfel und insbesondere nach den viel -
faltigen Umstellungen gerieten die Platzherren in eine ge-
wisse Verwirrung , die sich noch steigerte , als Mannheim Vit
ersten Tresser erzielt hatte und sich nach einem glanzvollen
Leistlingsanfschivuna daran machte , noch weiter uno enmg -
reicher vorzustoßen . Diesem Auftrieb konnte Phönix nicht
mehr die geballte Wucht eines geschlossenen Gefechtsblocks
entgegenstellen . So kam dann der Ausgleichstreffer .

Neckarau hatte eine schwere Nuß zu knacken . Aber
als Meisteranwärter wurde die Probe glänzend bestanden .Der Hanptverdienst lag diesmal an der Läuferreihe lins -
besondere Größle ) und an den Flügelstürmern , die die ge -
fährlichsten Angriffe einleiteten und spielerisch den nachhaltig -
sten Eindruck hinterließen . Recht wacker schaffte auch die
Verteidigung und der Torwart , der seine Kunst in manchen
tollkühnen Rettungssprüngen unter Beweis stellte .

Schiedsrichter Strötzner -Heidelberg leitete gewissenhaftund gerecht .
Die Mannschaften :

Viehle Gaßmann Heiser Graß FöryNoe Schoser Mohr
Wenzel Lorenzer

PhönixKarlsruhe : Mayer

Hessenauer Wenzelburger Benner Roth
Größle Lauer Schmidt

Meister Klamm
VfL . Neckarau : Dieringer

Striehl

Mannheimer Aafenspieler lachender Driller.
Immer noch ungeklärte Lage w Baden — VfR . Köln Meister im Gau Millelrhein .

Schweinsurl schlägt den neuen bayrischen Meister .
Das Kopf -an - Kopf - Rennen zwischen dem VfR . Mann -

heim und Phönix Karlsruhe ist vorerst zu Gunsten
der Rasenspieler entschieden . In mörderischem Kampf
büßte Phönix nach einer 2 :0 Pausenführung gegen
Neckarau mit 2 :2 noch einen Punkt ein : die Rasenspieler
schlugen Karlsdorf dagegen klar 6 :2 und setzten sich mit
2t :» Punkten an die Spitze der Tabelle , gefolgt von Neckarau
und Phönix mit 21 : 11 und 20 : 10 Punkten . Der SV . Wald -
h o f ließ gegen Mannheim 08 seinen Sturm wieder mal ein
Extrastückchen vorführen , das zu einem 7 :2 Sieg reichte . Der
Freibnrger FC . brachte durch einen 3 :1 Sieg über den
K . F . V . in Erinnerung , daß er anch mal zu den Favoriten
gehörte . Er rückte auf den fünften Platz vor .

Unveränderte Lage in Württemberg .
Während der SSV . U l m und der VfB . Stuttgart

pausierten , mutzten die Stuttgarter Kickers nach
Böckingen und errangen bort einen knappen 1 :0 Sieg ,
wodurch sie ihre Stellung in der Spitzengruppe abermals
festigen konnten und den VfB . auf den dritten Platz hinter
sich schoben . Die Abstiegsfrage im Gau Württemberg
ist noch lange nicht geklärt und wird dnrch die Siege der
beiden Letzten , des SV . Göppingen über den Ulm er
FV 94 und der Stuttgarter Sportfreunde über
den ZV . Feuerbach (die Spiele endeten 1 :0 bzw . 2 : 1) nur
noch komplizierter , znmal auch der SC . Stuttgart und Sport -
freunde Etzlingen sich mit 1 : 1 in die Punkte teilten .

Schweinsnrt schlägt den neuen Meister .
Im Gau Bayern wurden am Sonntag nur drei

Meisterschaftsspiele ausgetragen , da der Kampf zwischen
München 1860 und dem 1. FC . Nürnberg wegen
schlechter Bodenverhältnisse abgesagt werden mutzte . Der
neugebackene Meister SpVgg . Fürth stich in Schwein -
s n r t auf starken Widerstand und wurde 2 :0 (2 :0) geschlagen .Ten vom Abstieg bedrohten Vereinen wurde am Sonntag
nichts geschenkt . Der BC . Augsburg unterlag auf eigenem
Platze den Münchner „Bayern " mit 1 :8 <0 :0) und Jahn
Regensburg wurde auf Grund einer sehr schlechten Lei -
stuug in Nürnberg verdient vom ASV . mit 3 :2 (3 : 1) ge -
schlagen . Die Lage am Tabellenende ist aber auch nach diesen
Ergebnissen noch nicht geklärt .

Phönix Ludwigshasen vor dem Endsteg .
Rechnerisch wird man zwar an diesem mutmaßlichen Aus -

gang der Meisterschaftsspiele im Gau Südwest
noch mancherlei auszusetzen haben , in Wirklichkeit ist aber
kaum noch daran zu zweifeln , daß der Ludwigshafener
Phönix sich mit dem Meistertitel schmücken wird . Die Pfälzer
haben noch zwei Spiele auf eigenem Platz auszutragen nnd
diese sollten genügen , um den Vorsprung bis ins Ziel zu
halten , zumal der aussichtsreichste Rivale , der FK . Pirmasens ,allein noch dreimal auswärts fahren muß . Am Sonntag er -
ledigte Phönix einen seiner gefährlichsten Rivalen , indem
er ans eigenem Platze knapp mit 3 :2 ( 1 : 1 ) gegen den vor -
jährigen Meister Kickers Ossenbach gewann und mit dem
gleichen Ergebnis fertigte der FK . Pirmasens die Neun -
kirchener Borussen ab . Am Tabelleueude wird für die saar »
ländischen Mannschaften nicht mehr viel zu erhoffen fein .Saar Saarbrücken unterlag auf eigenem Platz überraschend
glatt 2 :5 der Niederräder Union und die Saarbrücker Sport -
freunde wurden in Frankfurt vom FSV . mit 2 : 1 geschlagen .

VfR . Köln Meister . . .
Der zweite Fnßball - Ganmeister in Deutschland wurde

am Sonntag im Gau Mittelrhein ermittelt . Der VfR .Köln errang den Titel , obwohl er am Sonntag spielfreiwar . Da der Kölner CfR aber bei Eintracht Trier durchdas 0 :0 eiueu Punkt lassen mußte , kann er den VfR . Köln
nicht mehr einholen . Aöln -Sülz 07 und Mülheimer SV .trennten sich ebenfalls unentschieden 1 : 1 ( 1 :0) . Der Bonner
FV . schlug zu Hause den 1 . FC . Idar 2 :1 (2 :0) und der Kölner
VC . « > war » b? Blau -Weiß Köln mit 3 :2 (3 :2) erfolgreich .

▼31« erste Niederlage von Hanau SL .
Das interessanteste Treffen der sonntäglichen Fußball -

Meisterschaftsspiele im Gau Nordhessen war die Be -
gegnnng des vorjährigen Ganmeisters Borussia Fulda
mit dem bisher in ganz Deutschland einzig ungeschlagenen

Verein , dem Tabellenführer Hanau 9 3 . Die Hanauer
mutzten in Fulda ihre erste Niederlage einstecken , die mit
0 : 1 (0 :1) allerdings recht knapp ausfiel . Ihre Meisterfchafts -
aussichteu haben sich durch diese Niederlage etwas verschlech -
tert , den die 93er müssen aus zwei Spielen noch drei Punkte
erringen . Die übrigen Spiele hatten weder für die Meister -
schast noch für den Abstieg eine Bedeutung . Der Spielierei «
Kassel verlor in Friedberg etwas unverdient 1 :0 ( 1 :0) und
Kassel 03 fertigte zu Hause Hessen Hersfeld sicher mit 5 : 1 (4 : 1)
ab .

#
Neben dem VfR . Köln gelang eS an diesem Sonntag noch

einem weiteren deutschen Gauligaverein , in seinem Gau die
Meisterwürde zu erringen . Es ist dies der PSV . Chem -
nitz im Gau Sachsen . Autzerdem kommen zu den bisherigen
Abstiegskandidaten noch vier weitere „sichere " dazu und zwar
der SuBC . Plauen , VfB . Glauchau , Rheydter SB . und Bre -
mer SV .

Im Gau Pommern wurde in jeder Abteilung ein
Kamps durchgeführt . In der Abteilung West brachte der
Stettiner SC . gegen den Greifswalder SC . nur ein 1 : 1 zu
Stande und in der Abteilung Ost mußte Viktoria Stolp beim
Tabellenletzten Viktoria Kolberg sogar eine 2 :4- Niederlago
einstecken .

In Brandenburg war das Haupteretguis daS Zu -
sammentreffen zwischen Viktoria 80 und Hertha/BSC . Der
ehemalige deutsche Meister Hertha/BSC . errang einen knap -
pen 2 : 1- Sieg und setzte sich damit an die Spitze der Tabelle .
Pankow konnte 5em BSV . 02 mit 1 : 1 einen Punkt abnehmennnd das für den Abstieg wichtige Treffen zwischen dem Span -
daner SB . und Union Oberschönweide endete ebenfalls un -
entschieden und zwar 0 :0. Tennis - Bornssia schlug die Polizeimit 3 :0 und Blanweiß fertigte Minerva mit 2 :0 ab .

Im Gau Schlesien machte das Wetter einen Strich
durch das Wettspielprogramm . Nur ein Treffen konnte statt -
finden und zwar Hertha Breslau gegen Breslau 02 . Breslau
02 siegte 1 :0 und schob sich dadurch in der Tabelle ein gewal -
tiges Stück vom Ende weg .

Im Gau Sachsen holte sich der PSV . Chemnitz durch
einen 5 :0- Sieg über den VfB . Glauchau den Meistertitel .
Glanchan dagegen muß ebenso wied er SuBC . Plauen , der
bei Wacker Leipzig mit 1 :0 verlor , den Weg in die zweite
Klasse antreten . Der Dresdener SC . verlor ans eigenem
Platz gegen den Lokalgegner 01 mit 1 :2 und Guts Muts
Dresden gab die Punkte mit 4 :k an den Planitzer SC . ab .

Im G a n Mitte lief der 1 . SV . Jena durch einen 4 :2
Erfolg über die Sp .Vgg . Erfurt zur führenden Kricket/Vik -
toria Magdeburg auf . Steinach 08 büßte bei Wacker Halle
mit 1 :2 beide Punkte ein und mutzte seine Meisterschaftshoff -
nnngen nunmehr endgültig begraben . Am Tabellenende er -
litt Merseburg 00 beim VfL . Bitterfeld eine 0 :6-Schlappe .
Bitterfelds Aussichten in der Gauliga zu verbleiben sind da -
mit wieder gestiegen , während Merseburg kanm noch Hoff -
nnngen hegen darf .

Im Gau Nordmark siegte Eimsbüttel trotz Fehlens
von Stührck und Rohwedder über Borussia Kiel mit 2 :1. Der
HSV . behauptete seinen ersten Tabellenplatz durch einen
3 :1 -Sieg gegen die Hamburger Polizisten . Altona 93 spielte
mit Polizei Lübeck 1 :1 und Viktoria Hamburg schlug Union
Altona mit 3 : 1 .

Im Gau Niedersachsen wahrte sich Werder Bremen
seine geringen Chancen auf den Titel durch einen hohen (5: 1 -
Sieg über den Bremer SV . , der nun nicht mehr zu retten ist .
Hannover 96 tiefe Borussia Harburg mit der niedlichen
Packung von 10 :0 Toren abziehen . Arminia Hannover blieb
bei Hildesheim 06 mit 3 : 1 erfolgreich .

Im Gau Westfalen geht Schalke 04 seinen Gang zur
Meisterschaft sicher und ungehindert . Diesmal mutzte die
SpVgg . Herten mit 0 :4 die Ueberlegenheit des deutschen
Meisters anerkennen . Die Abstiegsfrage bleibt weiter un -
geklärt , da Union Recklinghausen gegen den SV . Höntrop
mit 2 :1 , Prcntzcn Münster gegen Hüsten 00 mit 5 :1 und DSC .
Hagen gegen Viktoria Necklinghausen mit 3 :0 gewinnen konn¬
ten .

Am Niederrhein ereilte den Rheydter SB . das Ge -
schick des Abstiegs . Er verlor gegen Hamborn 07 mit 0 :4 und
kann nunmehr die vor ihm liegenden Vereine nicht mehr
überholen .

Fuhballergebnisse des Sonntags
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Gan Südwest :
FSV . Frankfurt — Sportfreunde Saarbrücken 2 : 1
FK . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 3 : 2
Phönix Ludwigshasen — Kickers Ossenbach 3 : 2
Saar 05 Saarbrücken — Union Niederrad 2 : 5

Gau Baden :
SV . Waldhof — FC . 08 Mannheim 7 : 2
VfR . Mannheim Germania Karlsdorf 0 : 2
Phönix Karlsrühe — VfL . Neckarau 2 : 2
Freiburger FC . — Karlsruher FV . 3 : 1

Gan Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — SV . Feuerbach 2 : 1
SC . Stuttgart — Sportfreunde Etzlingen 1 : 1
Union Böckingen — Stuttgarter Kickers 0 : 1
SB . Göppingen — Ulmer FV . 04 1 : 0

Gau Bayern :
ASV . Nürnberg — Jahn Regensburg 3 : 2
1860 München — 1 . FC . Nürnberg —
FC . Schweinfurt 05 — SpVgg . Fürth 2 : 0
VC . Augsburg — Bayern München 1 : 3

Gan Nordhessen :
SC . Kassel 03 — Hessen Hersfeld 5 : 1
Borussia Fulda — Hanau 98 1 : 0
VfB . Friedberg — Spielverein Kassel 1 : 0

Gau Mittelrheiu :
Eintracht Trier — CfR . Köln 0 : »
Köln -Sülz 07 — Mülheimer SB . 1 : 1
Bonner FV . — 1 . FC . Idar 2 : 1
Kölner SC . 99 — Vlan - Weitz Köln 3 : 2

Fntzball im Ausland :

Länderspiel :
in Rom : Italien — Frankreich 2 :1 (2 : 1)

Städtespiel :
in Paris : Pari ? — Prag 1 :0 (0 :0)

MelleOand in Wen .
Spiele Gew . Une . Verl . Tore Pnnkt .e

VfR . Mannheim 15 9 3 8 42 :26 21
VfL . Neckarau 16 8 5 8 86 :22 21
PhönixKarlsruhe . . . . 15 7 6 2 83 : 19 20
SpV . Waldhof 15 8 8 4 32 : 21 K)
FC . Freiburg . 1 15 6 5 4 22 :19 V7
VfB . Mtthlbürg 15 6 5 4 22 :22 1?
FC . Pforzheim 14 6 4 4 81 : 19 u >
Karlsruher FV 16 2 8 6 18 : 18 12
Germania Karlsdorf . 15 0 6 9 10 :38
08 Mannheim 16 1 1 14 17 : 59 8

Mellenstand in Württemberg.
Spiele Gew . Une . Verl . Tore Punkte

SSV . Ulm 15 9 3 3 45 :27 il
Stuttgarter Kickers . . . 14 9 1 4 29 :27
VfB . Stuttgart 15 8 3 4 87 :28 19
Ulmer FB 14 6 2 6 29 :28 14
SpV . Feuerbach . . . . . . 14 5 4 5 28 :25 14
Sportsr . Eßlingen . . . . 16 5 4 7 31 :36 14
Ituttgarter Sportklub 15 5 3 7 34 :36 13
Union Böckingen 15 6 1 8 87 :40 18
Sportsr . Stuttgart . . . 15 8 5 7 28 :36 11
SpB . Göppingen 13 4 0 9 18 :38 8

Freiburger FC . — Karlsruher $8 . 3 : 1 (2 : 1) .
2000 Zuschauer erlebten ein „Spiel der verpatzten Ge -

legenheiten "
, obwohl der FFC . mit 3 : 1 (2 : 1 ) das bessere Ende

für sich behielt . Die beiden „ Vertetdigungs - Mannschaften "
. die

ja nichts mehr zu gewinnen oder zu verlieren haben , spielten
diesmal betont offensiv , so daß es ein schönes Spiel gab . Tech -
nisch war die Freibnrger Elf etwas besser : sie hatte in
Peters auch einen überlegten Torschützen . Schon in der
ersten Minute prallte ein Freistoß von Utz von der Latte zum
ersten Freiburger Treffer ins Netz . Damminger holte iu der
17. Minute im Anschluß an eine Ecke den Ausgleich , aber
noch vor dem Wechsel stellte im Anschlntz an einen Eckball
Peters auf 2 :1 für den FFC . Nach dem Wechsel war es der
gleiche Spieler , der in der 4 . Minute ein feines Zuspiel von
Kotzmann zum dritten Tresfer auswerten konnte . In der
16. Minute verschotz dann der FFC . einen Elfmeter , aber
21 Minuten fpäter brachte der KFV . das gleiche Kunststück
fertig . Da auch aus Angriffshandlungen sonst nichts zähl -
bares mehr herauskam , blieb es bei dem 3 :1 -Sieg der Frei -
burger .

62 . « Mol - K . 08 MmnM 7 :2 (4 :0).
Der SV . Waldhof erfreute endlich einmal wieder seine

Anhänger — bzw . die 2000 Zuschauer auf dem neutralen
VfR .- Platz — mit einem zahlenmäßig klaren Sieg , der auch
in dieser Höhe vollauf verdient zustande kam . Während der
FC . 08 Mannheim in bester Besetzung antrat , sah man bei
Waldhof erneut Model auf dem Mittelläuserposten , da
Kieser immer noch nicht spielfähig ist . Der badische Meister
wartete diesmal nicht nur mit einem guten Feldspiel ai» .
sondern im Sturm wurde auch erfolgreich geschossen . Schirm « ?
Stellen gab es diesmal in der Waldhofelf kanm , höchstens der
Hintermannschaft unterliefen hier und da einmal kleine
Schnitzer , die allerdings in zwei Fällen vom Gegner , der rein
spielerisch gegen die gul gelaunten Waldhöser nicht aufkam ,
zu Toren ausgenutzt werden konnten .

Den Torreigen eröffnete nach viertelstündigem Spiel der
Halblinke Pennig , indem er eine Ecke Weidingers einköpfte -
Siffling „köpfelte " dann eine Flanke Weidingers ein , dann
war wieder Pennig an der Reihe und kurz vor der Pause
war noch einmal Siffling erfolgreich . Kurz vorher hatte
der 08-Halbrechte Arnold w . gen unfairen Spiels Platz -
verweis erhalte » . — Gleich nach Wiederbeginn kam 08 durch
Synok zum ersteu Gegentreffer , Siffling erhöhte auf 5 : 1 und
dann gab es durch Dorst den zweiten Gegentreffer . Pennig
und Heermann stellten schließlich das Endergebnis her .
Schiedsrichter war Neuweiler -Psorzheim .

VfR . Mannheim — Germania Karlsdors 6 : 2 (2 : 1 ) .
Bor 2500 Zuschauern mußten die K a r l s d o r f e r auf dem

VfR .- Platz eine zwar verdiente , aber im Ergebnis e n t -
schieden zu hohe Niederlage hinnehmen . Die Gäste
hatten eine nicht nur sehr eifrig , sondern auch technisch recht
gefällig spielende Elf im Feld , die besonders im Angriffs -
führer Schlindwein III und im Mittelläufer Huber I sowie
in der gesamten Tordeckung die besten Leute auswies . Bei den
Nasenspielern klappte es diesmal in keiner Weise . Nach gutem
Beginn ließ man sich das hohe Spiel der Gäste aufzwingen
nnd mutzte lange hart nm den Sieg kämpfsn , ehe kurz vor
Spielfchlutz eine hohe Torqnote herauskam . Bartak im Tor
befriedigte , obwohl der zweite Gästetreffer nicht unhaltb « »
war . Der Verteidigung fehlte der klare Abschlag . Mau , ivmt
in der Läuferreihe der beste Mann , im Sturm gefielen Bert
und Langenbein .
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Kochfirst-Skiweltkämpfe in Neustadl.
Scharfe Absahrls - und Sprungläufe — Gegen hunder ! Teilnehmer — Der Sladl -Wanderpreis

geht nach Bayern , der Elnb -Wanderpreis nach Freiburg .
( EigenerBericht der Badischen Presse .)

WR . Neustadt i . Schw ., 17. Febr .
Die Schneeverhältnisse waren bei durchweg ausreichen -

der Gruildlage von firniger Beschoffenheit , die Abfahrts -
strecke , die über 1 .8 Km . mit 350 Meter Gefäll führte , hatte
glatten glasigen Schnee , der für manchen Teilnehmer fast zu
rasch war . Beim Sprunglauf war die Aufsprungbahn des
Firn teiliveise etwas zu weich und für manchen Springer
machte das Durchstehen bei großer Geschwindigkeit mitunter
Mühe .

Der Gesamteindruck war sportlich sehr schön . Eine unge -
mein st a r k e B a y e r n m a n n s ch a f t brachte eine kräftige
Würze in die Kämpfe im Springen , an denen auch die
Schwäbischen Jungmannen vom Vorjahr eingriffen ,ohne allerdings wie im letzten Jahre Preise mit nach Hause
mitführen zu können . Unter den Bayern waren Namen wie
die bewährten zuverlässigen Springer Ostler , Kratzer , Ertl ,Hutter . Die Bayernmannschaft war geführt von Müller ,Ski - Club Partenkirchen . Unter den Schwaben fand man Na -
den wie Strinz , Evpler , Kiesinger . Gerstenecker , alle aus
Meßstetten , weiter Teilnehmer aus Schramberg und Wangen .Die Beteiligung war mit gegen hundert Läufern stark zunennen , wobei neben die Ziffer auch die Güte und die
Gleichmäßigkeit der Leistung ins Gewicht fiel . Im Abfahrts -
lauf , wo Schwarzwälder und Schwaben ( teilweise ) im Gefecht
waren , liefen 49 Herren u . drei Damen , im Sprunglauf taten
46Springer mit . DieSchweizer ausdemJura , die den Wander -
preis der Stadt Neustadt zu verteidigen gehabt hätten , waren
leider ausgeblieben , vermutlich infolge des verschlechtertenWetters . Es zeigte sich schnell , daß der Abfahrtslauf ein
Kamps zwischen den beiden Freibnrgern Heinz Cranz , dem
Bruder von Christel Cranz und Rols Hofsmann sein würde ,die die schwierigsten Passagen ausgezeichnet zügig und stürz -
frei nahmen . Die beiden machten das Nennen unter sich in
kleinem Abstand aus , und ließen die anderen erheblich nach
sich . Heinz Cranz fuhr mit 1,55,8 Minuten die Strecke , zu -
gleich in Bestzeit , Hoffmann landete fünf Sekunden späterin 2 .00 Minuten . Damit hat die Jnngmannenklasse den
Vogel abgeschossen , denn die Herrenklasse benötigte im besten
Falle mit Oskar Hättich , St . Märgen , die Zeit von 2,09,4
Minuten , dieser wieder überlegen vor Emil Saier , Freiburg ,mit 2.20,4 Minuten . Die Zeiten bei den Jungmannen schwan -
ken zwischen 1,55 und 3,47,8 Minuten , bei der Herrenklasse
von 2.09,4 und 4,59 Minuten . Die Damen standen vor einer
schweren Aufgabe , die Beste war Gretel Denz , Neustadt , mit
7,30 Minuten .

Im Sprunglauf schoben sich schnell der Bayer Kratzer ,Rottach - Egern , ein altzuverlässiger Springer , u . der Schwarz -
Wälder Oskar Hättich . St . Märgen , ein erst kürzlich Geworöe -
ner , in den Kampf des Vordergrundes . Beide sprangen ganz
Überragend , auch in der eigenen Klasse I mit weitem Abstand
vor den anderen . Beide erreichten die größte Weite des
Tages mit 50 Meter , was für diesen Schnee allerlei bedeutet .Der bisherige Schanzenrekord steht mit 52 Metern , wurde
also fast erreicht . In der Gesamtweitenzahl ist bei Kratzer
nur einen Meter vor Hättich voraus , der sich ausgezeichnet
herausgemacht hat und weiterhin noch manches mitsprechen
werden wird . Kratzer sprang 49,47 und 50. Hättich 49,4g und
50 Meter . Neben diesem kleinen Weitennnterschied ergab sich
nur ein minimaler Unterschied in den Haltungsnoten , so daß
das Ergebnis mit 332,0 für Kratzer und mit 325,6 für Hättich
als Gesamtnote entsprechend eng beieinander liegt . Die
Uebrigen folgten erst in merklichem Abstand .

Bei den Jungmannen hielten sich die beiden Schwarz -
wälder Oskar Scherer , Neustadt i . Schw ., mit Note 269,6 und
Heinz Cranz , Freiburg , Note 264,1 ( Weiten der beiden 41 , 41,37 und 39, 39 , 39 Meter ) , sehr wacker , dichtauf der Schwabe
Hermann Eppler , Meßstetten mit Note 263,4 ( Weiten 39, 39,39 Meter ) , der einzige Schwabe , der diesmal aus der ganzen
Mannschaft etwas mitzusprechen hatte . Nach dem letztjähri -
gen Erfolg dieser östlichen Jungmannennachbarn hatte man
eigentlich auf mehr gerechnet , die Schwaben sind aber Heuer
auf eine andere Schwarzwälder Konkurrenz gestoßen , und
haben anscheinend auch wenig Positives in der Weiterbildung
zu verzeichnen . Die Ansätze ließen sich aber hier doch , wie
der Verlauf aus Frendenstadt von der Schwäbischen Meister -
schast zeigte , bestimmt weiter ausbauen .

In der Klasse >1 holte sich Bayern den Sieg in Ernst
P ö l t l aus Murnau mit Note 266 7 ( Weiten 40, 37, 38) vor
dem Srbwarzwälder Peghini aus Friedenweiler mit Note
2475 überleaen , Mancher Springer kam durch Sturz um
Aussichten , so der Bayer Ostler , der Schwarzwald - und
Schwabenmeister Morath , der Bayer Haser . Die Preisvei '

teilung wurde vor dem festlich beleuchteten Rathaus Neustadt
vorgenommen . Der Wanderpreis des Ski - Club Neustadt für
die Bestzeit im Abfahrtslauf ging an Heinz Cranz , Freibnrg ,
1,55,8 Minuten , der Wanderpreis der Stadtgemeinde Neu¬
stadt i . Schw . für die Bestnote im Sprunglauf an Loisl
Kratzer , Rottach Egern , mit der Note 332 .0.

Bezirkslilisawsltius bei Sundsboch .
Skiznnft NHeinbriider Karlsruhe gewinnt de« Mannschasts -

Wanderpreis .
wk . Trotz der schlechten Wetterverhältnisse für den Winter -

sport konnte der angesetzte Abfahrtslauf des Bezirks Nord
( im Skiklub Schwarzwald ) bei H u n d s b a ch durchgeführt
werden . Der Regen , der auch in den Höhenlagen am Samstag
und in der Nacht zum Sonntag niederging , vermochte dem
meterhohen Schnee nicht viel anznrichten . Die Läufer fanden
bei einigen Wärmegraden einen durchaus fahrbaren Firn -
fchnee vor . Der Start des Laufes befand sich auf dem Kamm
der Auers -Köpfe . In überaus steilem und manche Gelände -
Hindernisse bietendem Zickzackkurs führte die Strecke erst durch
dichten Wald , um dann nach 3Vi Kilometer Länge und etwa
350 Meter Gefälle auf den freien Hängen des reizvoll liegen -
den Ortes Hundsbach zu enden . Eine besondere Note erhielt
der Lauf diesmal noch dnrch das Stecken einiger Slalomtore
auf dem letzten Steilhang .

Von den 110 Nennungen zu diesem Lauf wurden 77 erfüllt, '
die Mannheimer , Heidelberger , Acherner und leider auch die
Hcrrenwieser hatten sich anscheinend von den widersprechenden
Wettermeldungen beeinflussen lassen und waren nicht er -
schienen . Mit größerer Freude wurde daher das Erscheinen
des Skiklubs Saarbrücken begrüßt . Die Sportkameraden
von der Saar waren am 13 . Januar an der Teilnahme der
Meisterschaften durch die Saarabstimmung verhindert und
waren deshalb in Hundsbach trotz der großen Entfernung
recht zahlreich erschienen . Die elf Saarbrückener starteten aus -
nahmslos in den Altersklassen und stellten in der AltersklasseII auch durch Metze » den Sieger .

Den für diesen Abfahrtslauf nach Hundsbach im Jahre
1929 vom SC . Hundsbach gestifteten Mannschafts - Wanderpokal
konnte die S k i z u n f t „R h e i n b r ü d e x" Karlsruhe
aus dem Besitz des letzten Inhabers , SC . Bühlertal , entgegen -
nehmen . Die siegende Mannschaft bestand ans Dahringer ,
Pahr , Lohrmann und Kast .

Die besonders erfreuliche Tatsache der Bezirksläufe , daß
auch im Nordschwarzwald der Nachwuchs mit Macht vorwärts
kommt , läßt sich auch bei diesem Abfahrtslauf feststellen . Die
beste Zeit aller Klassen lief nämlich der Jungmann Paul
B a u k n e ch t aus Hundsbach mit der glänzenden Zeit von3.00 Minuten . Auch Heinz K ü n n e ck e ans Baden - Baden
blieb mit 3 : 25 Minuten noch unter der Zeit des Siegers in
der Herrenklasse . Es soll durchaus keine Verkleinerung der
Leistung von Bauknecht bedeuten , wenn man feststellt , daß

dem Eeinheimischen Bauknecht die genaue Kenntnis de
Strecke zugute kam . In dem Sieger der Herrenklasse , D a h -
r i n g e r (Rheinbrüder Karlsruhe ) ist ebenfalls ein noch jün -
gerer Läufer zum ersten Mal bis zur Spitzengruppe vorge -
stoßen . Er vermochte durch sein kämpferisches Draufgänger -
tum und gnte Beherrschung der Slalomtechnik sp bekannte
Namen wie Jörger - Bühlertal ( Sieger des Abfahrtslaufes bei
den Meisterschaften ) , Nitzinger -Baden -Baden und Bätzner -
Pforzheim hinter sich zu lassen .

Besonderes Pech hatte die Mannschaft des SC . Psorz -
heim . Möser splitterte schon am Anfang des Laufes die Spitze
seiues Skis ab , trotzdem lief er , sich oft überschlagend , weiter .
Vor dem letzten Steilhang verlor er durch einen Sturz dann
noch den Ski und beendete nur mit einem Brett das Rennen .
So kam sein Klub noch zu einem achten Platz . Ohne diesen
Unfall hätten die Pforzheimer sicherlich ein gewichtiges Wort
mitgesprochen, ' denn sie hatten im Sieger der Altersklasse I.
Schmitt , ebenfalls einen Mann mit einer glänzenden Zeit
von 3 : 40 Minuten .

Bei den außer Wettbewerb gestarteten zwei Frauen er¬
reichte Fräulein N i e d e r h e i s e r - Rheinbrüder mit 4 :45
Minuten die bessere Zeit . Die Abfahrtsstrecke von den Auers¬
köpfen nach Hundsbach hat mit diesem Vezirkslauf erneut eine
Bewährungsprobe bestanden . Sie ist neben der besten badi -
schen Abfahrtsstrecke in Schonach tatsächlich an zweiter Stelle
zu nennen , und sie dürfte sicher in den kommenden Jahren
nicht nur zur Austragung des Wanderpreises , sondern auch
bei den Bezirksmeisterschaften (und hoffentlich auch einmal bei
den Schwarzwaldmeisterschaften ) verwendet werden . Es wäre
vielleicht zu wünschen , daß die maßgebenden Stellen durch ge-
ringfügige Ausforstungen und kleine Stege über zwei Bach -
lein mithelfen würden , diese Abfahrt zu einer wirklichen
Standardstrecke zu gestalten .

Nach einem Schauspringen fand dann am Nachmittag
vor dem Gasthaus „ zur schönen Aussicht " iu Hundsbach die
Siegerverkündung durch den Bezirks - Fachamtsleiter Bi ^ ing -
Karlsruhe statt , der besonders herzliche Worte den Sportkame -
raden von der Saar schenkte .

Ergebnisse :
Absahrtslans (8500 m, Gefälle 850 m ) . Mannschaftswertung :

1. Rheinbrüder Karlsruhe Gesamtzeit 15.45 Min . ? 2. SC . Büh¬
lertal 17 .11 Mm . ; 3. Hundsbach, ' 4 . Rheinbrüder 2. Manusch . ;
5. Baden - Baden, - 6. Bühlertal 2. Mannschaft, ' 7. SC . Karls¬
ruhe .

Mä « uer ( Haupt ) klasie ) : 1 . Dahringer , Rheinbrüder Karls -
ruhe 3.49 Min . ,' 2. Ritzinger , Baden -Baden 3.50,- 3. Pahr ,
Rheinbrüder 3.54,' 4 . Bätzner , SC . Pforzheim 3 .55,' 5 . Bau -
knecht , Hundsbach 4 .10 - 5. Bollin , Baden - Baden 4 .10 : 7. Faller ,
Bühlertal 4 .15 - 7 . Fritz H ., Bühlertal 4 .15,' 7. Schmitt H ..
Pforzheim 4.15 .' 10. Fritz K ., Bühlertal 4.16 ; 11 . Herrmann ,
Hundsbach 4.18; 12. Zink , Seebach 4.21 ; 12. Jörger , Bühlertal
4.21 ; 14. Neubarth , SC . Karlsruhe 4 .22 Min .

Juugmannen : 1 . Bauknecht P ., Hundsbach 3 .00 Min . ; 2.
Künnecke , Baden - Baden 3 :25 ; 3. Rohrer , Hundsbach 3 .50 ; 4.
Karpferer , SC . Karlsruhe 3.52 ; 6. Körner , Rheinbrüder Karls -
ruhe 4.13 Min .

Altersklasse I : 1. Schmitt W ., SC . Pforzheim 3 .40 Min . ;
2. Lohrmann , Rheinbrüder 3.55 ; 3. Kast , Rheinbrüder 4 .15 ; 4.
Dr . Waibel , SC . Karlsruhe 5 .20 ; 4. Griesbaum , SC . Karls -
ruhe 5.20 Min .

Altersklasse II : 1. Metzen , SC . Saarbrücken 5.25 ; 2. Hirner ,SC . Saarbrücken 4.40 Minuten .

Norwegens Triumph in üer Kohen Talra.
Oddbjörn Kagen Kombinationssieger — Willi Bogner als Deutscher und Milleleuropöer auf dem Z.Plag

Mit dem Sprunglauf zum zusammengesetzten Lauf
wurde am Samstag bei den Fis - Rennen in der Hohen
Tatra der wertvollste Wettbewerb der Veranstaltung , die
Kombination , entschieden . Schauplatz des Springens
war die I a r o l i m e k - S ch a n z e , die der Olympiaschanze
in Garmisch - Partenkirchen nachgebildet ist . Das Wetter be -
einträchtigte leider das Springen sehr stark . Zuerst nahmen
Schneetreiben und starker Wind den Springern die Sicht ,
später regnete es , die Aufsprungbahn wurde glatt und die
Folge waren im zweiten Durchgang viele Stürze . So mußte
mancher gute ' Springer , der im zweiten Gang alles auf eine
Karte setzte , seine Hoffnungen begraben .

Der Norweger Oddbjörn Hagen , der am Freitag im
Langlauf bester Kombinationsläufer war . sprang auf Sicher -
heit und begnügte sich mit vorbildlich gestandenen Sprüngen
von 57 und 53,5 Meter , die ihm den Sieg einbrachten . Nor -
wegen hat also erneut die wertvollste Prüfung des Sft -
sports gewonnen und mit diesem Sieg an seine große Tra -
dition anknüpfen können .

Dem Sieger recht gefährlich wurde der Finne Lauri
V a l o n e n . der seine beiden Sprünge sehr sicher über die
60- Meter -Marke setzte.

Staksruü Wettmeister üer Eisschnelläufer.
Norwegen in Fronl — Mittelpläye für Deutschland.

Im Frognerstation in Oslo begannen am Samstag die
Weltmeisterschaften im Eisschnelläufen . Ob -
wohl von kommunistischer Seite zur gleichen Zeit die Ar -
beiter - Weltmeisterschaften durchgeführt wurden , hatten sichim Frognerstadion rund 10 000 Zuschauer eingefunden ,darunter das norwegische Königspaar . Das Eis war hart und
schnell . Wegen des dichten Schneetreibens mußte die Bahn
fast nach jedem Lauf gesäubert werden . Unter den 20 Kon -
knrrenten vermißte man den norwegischen TitelverteidigerBernt Evensen , der sich vor wenigen Tagen zu den Ar -
beitersportlern geschlagen hat und an deren Veranstaltunger teilnahm .

Trotzdem war die Besetzung hervorragend , dafür garan -
tierten schon die vier früheren Weltmeister , die NorwegerStaksrud , Engnestangen und Ballangrnd , sowie der FinneClas Thungberg , der zum letztenmal als Amateur an denStart ging , nachdem er eine Trainerstelle in Japan an -
genommen hatte . Deutschland ist nach zehn Jahren zumerstenmal wieder vertreten durch seinen Meister WilliS a n d t n e r -München und den Berliner Heinz Sames .
Unsere Vertreter schlugen sich am ersten Tag recht achtbar ,sie errangen gute Plätze im Mittelseld . Sandtner war überS00 ni mit dem sehr schwachen Schweden Löß gepaart , den er
trotz eines schlechten Starts überlegen in 47,1 Sek . mit40 Meter Vvrsprung abfertigte , Sames hatte mit dem FinnenEkman zusammenzulaufen und holte sich mir seinem schnell ,Antritt einen guten Vorsprung heraus . Doch in der letztenKurve überholte ihn der Finne , der dann in 46,3 mit r>/ io Sek .

Vorsprung einkam . Ueber 5(X)() Meter lieferten sich Sames
und der Norweger Carsten Christensen einen ansregenoen
Kampf . Wohl lag der Deutsche zeitweise 40 Meter zurück , dochder kräftige Endspurt brachte Sames bis auf Vio Sek . an denin 8 :55 .8 siegenden Norweger heran . Sandtner hielt sich gegenden österreichischen Europameister Wazulek erst recht tapfer ,verlor aber zum Schluß viel Boden .

Die beste Zeit über 500 Meter erzielten die Norweger
Haraldfen mit 43 6, Engnestangen 43,7 und Staksrud 43,9.
Ueber die 5000 Meter standen ebenfalls die Norweger vorn :
Staksrud 8 : 30, Ballangrnd 8 :34,6 , Mathisen 8 :40.4.

Bei herrlichem Sonnenschein konnten die Eisschnellauf -
Weltmeisterschaften zu Ende geführt werden . Auch der nor -
wegische König war erschienen . Ueber 1500 Meter lieferten
sich Michael Staksrud und Clas T h n n b e r g - Finnland
ein Rennen , dessen Ausgang bis zum Schluß völlig offen war .
Beinahe wäre eS dem 43jährigen Finnen , dessen Stärke im -
mer die kurze Strecke war , gelungen , feine um 20 Jahre
jüngeren Gegner zu schlagen . Nur mit Vio Sekunde blieb
er hinter den Norwegern . Von den Deutschen , die von den
Zuschanern lebhaft begrüßt wurden , lief Willi Sandtner ein
großes Rennen . Erst ans der letzten Bahn war der Holländer
Langedijk schneller und errang einen kleinen Vorteil . Heinz
Sames hatte dagegen Pech . Er stürzte bereits in der ersten
Knrve und ehe er sich wieder erhoben hatte , war der Oester -
reicher Stiepl auf und davon .

Staksrud und Ballangrnd standen sich über 10 000 Meter
gegenüber . Runde um Runde legten sie gemeinsam zurück ,
doch zum Schluß war StakSrud klar überlegen . Heinz Sames .
der erst zum drittenmal ein 10 000 Meter - Rennen bestritt , er -
- ielte mit 18 :42 eine beachtliche Zeit , obwohl der Norweger
Christensen noch um einiaes besser war Sandtner hatte durch
das Fehlen von Kr ^g - Norwegen und Thunberg - Finnland
abermals den Holländer Langedijk zum Partner , der schon
nach wenigen Runden davonlief und seinen Vorsvrnng stän
dig vergrößerte . Mir einer Zeit von 18 :38 belegte der Mün
chener immer noch den 12 . Platz

Gesamtergebnis : Weltmeister Michael S t a k s r il d -
Norwegen 196 .425 Punkte ; 2 . Ballangrnd 198 .62; 3 . Engnestan¬
gen 190 .305 ; 14 . Willi Sandtner 208,487 ; 16. Heinz SameS
211,67 Punkte .

Die Ueberraschnng des Tages war aber der Deutsche
Wi l l i B o g n e r , der in dieser auserlesenen Gesellschaft den
dritten Platz belegte und so berühmte Nordländer wie Olaf
Hoffsbakken und den deutschen Meister Sigurd Röen hinter
sich lassen konnte . Der Bayer stand seine beiden Sprünge
von 57,5 und 56,5 Meter in vorbildlicher Haltung . Olaf
Hoffsbakken büßte seine Aussichten im zweiten Gangein , als er einen 61,5 - Meter - Sprung nicht durchstehen konnte .

Sigurd Röen par sogar im ersteu Gang seiner Aussich -
ten verlustig gegangen , da hals es ihm auch nichts , daß er im
zweiten Gang mit dem besteuSprungdes Tages von
66,5 Meter aufwartete . Mit großer Sicherheit sprang
anch der Sudetendeutsche Hans Lahr (HDW ) , der zweimal
über 60 Meter kam und damit Sechster in der Kombination
wurde . Hans H a u s e r ( Oesterreich ) , Gustav B e r a u e r
(HDW ) und der Pole Bronislaw C z e ch ließen noch den
Norweger Hans Vinjarengen , den früheren deutschen
Skimeister , der zum Schluß alles gewinnen wollte und bei
71 Meter stürzte , hinter sich . Von den übrigen Deutschen
belegten Walter Motz und Friedl Wagner den 13. bezw .
14 . Platz . Motz sprang nicht weit genug und Wagner hatte
das Pech , einen 61- Meter -Sprung nicht durchstehen zu
können .

Der Sprm »g»llns bei de« Fis -Re » neu .
Ueber Nacht hatte in A l t s ch m e ck s ein überaus heftiges

Schneetreiben eingesetzt , das am Sonntag vormittag infolge
Tauwetters in Regen überging . Unter diesen Umständen
hatte Major Oestberg den Beginn des Sprunglaufes
um eine Stunde verlegt . Das heftige Schneetreiben ver -
hinderte aber den pünktlichen Beginn des Sprunglaufes . Der
Finne Balonen legte gleich im ersten Gang einen Sprung
von 58,5 Meter vor , konnte aber im zweiten Gang nur 49,5
Meter erreichen . Allerdings waren die Leistungen nach dem
ersten Gang durch das wieder einsetzende Schneetreiben be -
einträchtigt . Die Schweizer fanden sich mit der Absprnngbahn
nicht zurecht , von ihnen beteiligte sich deshalb nnr Reto Va -
drntt , der 48,5 und 51,6 Meter erzielte . Die größte Weite er -
reichte der Pole Stanislaus Marusarz mit 59,5 Meter .

Die Deutschen hielten sich recht gut . Meine ! sprang
55 und 52,5 Meter , Stoll 56,5 lind 51 , Haselberg 51,5 iind 52
( gestürzt ) und Dietl zweimal 53,5 . Ebenso weit kam Vinja -
rengen . Wohl die beste Haltung zeigte der Norweger Bir -
ger Rund bei seinen Sprüngen von 58 und 57 Meter . Auch
sein Landsmann Torstein Gundersen sprang in ausgezeichne -
ter Haltung , kam aber nur auf 55 und 57 Meter . Gundersen ,
Birger Ruud und St . Marusarz haben wohl die besten AnS -
sichten auf den Sieg .

Die neuen Weltmeister im Eiskunstläufer
Karl Schäfer « nd Rotter -Szollas .

In Budapest wuröen am Wochenende die noch aus -
stehenden Weltmeister im Eiskun st laufen der Her -
ren und Paare ermittelt . In beiden Prüfungen ivaren die
alten Meister Karl Schäfer und Rotter - Szollas ivie -
der erfolgreich . Die Eisverhältnisse wäre « infolge des Tau -
wetters nicht sonderlich günstig . Das Berliner Meisterpaar
Tempel - Weiß belegte zwar nnr den 6. Platz , erivies sich aber
den vor ihm plazierten polnischen und ungarischen Paaren
durchaus gleichewrtig , Bei den Männern ist Karl Schäfer
immer noch unerreicht . Bemerkenswert ist der zweite Platz
des Engländers Jack Dunn vor dem Ungarn Patacky .

In den Rahmenivettbewerben siegte die graziösere Schwe -
din Vivian Hnlthön vor der Oesterreicherin Liselotte Land ^
beck , Bei den Junioren kamen die österreichischen Farben
durch Hedy Stenns und Herbert Alward zu weiteren Er ' ? '
gen . Die Mttnchenerin Martha Mayerhans kam bei >
Juniorinnen auf den neunten Platz .
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RiMlee LsuWer EisMey-MMel.
EB . Füssen im Endspiel Z :1 geschlagen.

Vor 5000 Zuschauern wurde am Sonntag im Olym -
p i a - K u n st e i s st a d i o,rt zu Garmis ch/P a r t e n k i r -
chen das Endspiel um die Deutsche Eishocke y-M e i -
sterschaft zwischen dem SC . Riessersee und dem EV .
Fussen ausgetragen . Nach einer kurzen Begrüßung durch
den EiSsport - Fachwart , Kleeberg -Berlin , begann der span^
nende und abwechslunnsre ' chc Kamps zwischen den beidcn
alten bayerischen Rivalen . Während Füssen mit der komplet -
ten Mannschaft antrat , mutzte Riessersee für den erkankten
Slevogt Wild einsetzen, der ein schönes Spiel lieferte . Schon
in der 10. Minute konnte Füssen durch Kehle den ersten
Treffer erzielen fftn mittleren Svielabscb ? itt mußten "Seide
Torhüter die schärfsten Schüsse halten , doch konnte keine der
beiden Mannschaften zu einem Erfolg kommen . Das letzte
Drittel entwickelte sich zu einem erbitterten Kampf . Riesser -
see drängte in den letzten Minnten mächtig und konnte zu-
nächst auch durch Wild den Ausgleich erzielen . Bald darauf
gelang ihnen sogar noch durch Schenk der Siegestreffer . Ge-
gen Ende wurden noch einige Strafminuten verhängt , zu
Toren kam aber keine Mannschaft mehr , fodaß das Spiel
mit dem sehr knappen Ergebnis von 2 : 1 (0 : 1 , 0 :0, 2 :0) für
den SC . Riessersee . der damit zum zweiten Male den deut -
schen Meistertitel errang , endete .

Knrlsrulm Segelflieger Albert fliegt 7 Stunden.
Der junge Segelflieger Max Albert ist auf feinem

Falken am Sonntag 7 Stunden zwischen Moosbronn und
(Gernsbach geflogen . Er wurde 10.28 Uhr m>t dem Seil ge -
startet , und landete 17 .38 an der Straße Moosbronn —Bern¬
bach . Die höchste erreichte Höhe über Start war 540 Meter .
Albert kam nahe an die badische Rekordzeit .

ölilirboxer in Freilnirg geschlagen .
Die Bereinigung Freiburger Faustkämpfer

hatte für Samstag eine Saar - Boxstaffel verpflichtet .
Die Einnahmen dieser Veranstaltung flössen dem Winter -
Hilfswerk zu . Leider hatten sich nur 3—400 Zuschauer einge¬
funden , die aber sehr schöne Kämpfe zu sehen bekamen . Die
Freiburger waren ihren Gästen klar überlegen und erzielten
einen 11 :5 -Sieg .

Kimm FWMeg über Frankreich .
Italien und Frankreich standen sich in Rom im

F u tz b a l l - L ä nd e r k a m p s gegenüber . Hatte man einen
überlegenen Sieg des Weltmeisters Italien erwartet , so sah
man sich gründlich getäuscht. Die Italiener gewannen mit
2 : 1 (2 : 1 ) nur denkbar knapp . Für den sranzilsischen Fußball
ist diese ehrenvolle Niederlage ein Achtungserfolg . Bekannt -
lich ist Frankreich unser nächster Länderspiel -Gcgner und
zwar muß die deutsche Mannschaft am 3. März in Paris an -
treten . Dem Kampf wohnten bei schönstem Wetter etwa
30 000 Zuschauer bei . Die Italiener legten bald nach Beginn
durch Meazza ein Tor vor . Nach einer Viertelstunde gelang
den italienischen Spielern ein zweites Tor . Die Franzosen
jedoch ließen nicht locker und ihre Bemühungen wurden
durch den von Keller nach 35 Minuten erzielten Ehren -
treffer belohnt .

Italien B schlägt Südsrankreich 2 :1.
In Antibes trafen am Sonntag ein italienisches R -Team

und eine Auswahl von S ü d f r a n k r e i ch im Fußballspiel
aufeinander . Nach interessantem Spielverlauf blieben die
Italiener auf Grund ihrer besseren Mannschaftsleistungen
am Schluß mit 2 : 1 erfolgreich .

Paris schlägt Prag 1 :0.
Der in der französischen Hauptstadt ausgetragene Fußball -

Städtekampf zwischen Paris und Prag wurde von den
Parisern mit 1 :0 (0 :0) gewonnen . Nach torloser erster Halb -
zeit markierte Beinante in der 24. Minute das einzige Tor
des Spieles . Zwar harten die Prager mehrmals Gelegenheit
zum Ausgleich , aber im französischen Tor war der frühere
österreichische Nationale Hiden nicht zu überwinden .

*
Zu den Offenbacher Kickers ist der bisherige Torhüter

des SB . Bonames in Frankfurt , Eigenbrodt , übergesiedelt .
Eigenbrodt ist ein sehr befähigter Mann des Nachwuchses,'
er stand wiederholt in der Frankfurter Stadtelf und auch in
der Gaumannschaft .

*
Eine Niederlage Weltmeisters MillerS gab es bei den

Berufsboxkämpfen im Pariser Sportpalast . Frankreichs
Federwichtsmeister Maurice Holtzer erhielt über zehn Nun -
den den Punktsieg , obwohl ein Unentschieden gerechter ge -
wesen wäre .

Waldhos Mischer Sandballineister?
Handball im Sonntag .

Wieden gab es im süddeutschen Handball ei>tte ganze Reihe
von Spielausfällen , die aber nur zum Teil auf schlechte Plätze
zurückzuführen waren . In Baden beispielsweise hatte die
Grippe ein gewichtiges Wort mitgesprochen , während das
wichtigste Spiel im Gau Südwest , die Darmstä -dter Begeg¬
nung Polizei — 98 wegen des für den Sonntag in Darm -
stadt angesetzt gewesenen Starts um die Deutsche Ballonmei -
sterschaft verlegt werden mutzte. Die wichtigste Entscheidung
blieb somit das badische Spiel SV . Waldhof — TG . Ketsch ,
das die Waldhöfer nach hartem Kampf 8 : 4 gewannen . Da -
mit dürfte an ihrem Endsieg kaum mehr zu zweifeln fein.

Der
Gan Baden

hatte mit dem Treffen SV . Wald Hof — Ketsch seine
Vorentscheidung um die Meisterschaft . Die Wald -
höfer führen jetzt bei Punktgleichheit aber einem Spiel wem -
ger die Tabelle vor Ketsch und sollten den Titel sicher haben .
Der 8 : 4 - (0 : 3) Sieg fiel den Leuten otn Spengler aber kei¬
neswegs leicht. Waldhos wie auch -Ketsch hatten Ersatz stellen
müssen, so datz — bei der Wichtigkeit des Treffens verständlich
— nnr ein recht verkrampftes Spiel herauskam . Nach dem
Wechsel mutzten übrigens zwei Ketscher wegen Schiedsrichter -
beleidigung vom Platz : mit v Mann hielten aber die Turner
unentwegt stand . 08 Mannheim verlor gegen Weinheim 5 : 9
und bleibt weiter „erster Anwärter " ans 'den Abstieg . Die
übrigen Spiele fielen aus .

evortneuigkeiten in Kiirze.
Korpsführer Hühnlein besichtigte die stark umgebaut«

Strecke des Eilenriederennens und gab vorbehaltlich einiger
noch vorzunehmender Arbeiten seine grundsätzliche Zustim¬
mung zur Abhaltung des Rennens am 7. April .

Kurt Haymauu , der bekannte Münchner Schwergewichts -
boxer , ging am Donnerstag abend in Wien in den Ring .
Ueber zehn Runden mutzte sich der Bayer aber durch den
österreichischen Schwergewichtsmeister Havlieek eine Punkt -
Niederlage gefallen lassen .

Lohmann/Buschenhagen gewannen das im gut besetzten
Berliner Sportplast am Donnerstag abend ausgetragen «
Zwetstunden - Mannfchaftsrennen mit 8 Punkten und Run -
denvorfprung vor Charlier -Deneef , Zims -KÜster und Hürt -
gen - Pijncnburg .

FRÜHJAHRS -
MFXFELMEER -
FAHRTEN - 1935 -

MIT DAMPFER „ GENERAL VON STEU8EN " ( 14690 BR - REGTO

12 . März - 2 . April . . ab Rm 430 .-
4 . April - 22 . April . . ab Rm 360 .-
24 . April - 9 . Mai . . ab Rm 320 .-
11 . Mai - 25 . Mai . . ab rm 305 .-
28 . Mai - 16 . Juni . . ab Rm 385 .-
PORTUGAL / SPANIEN/ATLANTISCHE
INSELN/NORDAFRIKA/MALTA/ITALIEN
JUGOSLAVIEN/GRIECHENLAND/RHO -
D0S/TÜRKEI/PALASTINA/AEGYPTEN

0i [ l P y öreifen find immei

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Norddeutscher EloyD Bremen
in Karlsruhs : Lloyd- RelseDüro uerkBhrsuerein e. !».. Kaiserstraße 159
in Pforzheim : Lloyd - Reisebüro Franz Leppert , Goethestr . 14
in Bruchsal : Franz ßataching , Obergrombacherstr . 23

in OfTenburgr : Verkehrsverein , Adolf - Hitlerstr . 3a .

Helmut Brüninghaus
Birgit Brüninghaus geb . Feis

VERMÄHLTE

Blc »feld
Detmolderstr . 105

IS . Februar 1933

Bahnhofhotel Reichshof

Karlsruhe
Kriegsstraße 117

Neuer Frart
auf Seide f . mittl .
Figur zu »erlauf .
KartftraAe 34, I .

Kufen Sie die
Schlaile - Leute
wenn Ihre Rund¬
funk -Anlage zu
wünschen übrig
läßt . Als erfah¬
rene Fachleute
wissen die immer
Hat . Telefon - Nr .
ist 339. (18786)

Musikhaus
SCHLAILE

Kaiserstr . 175
neb . Salamander

3 gebrauchte
öchreibniM.

ab 20J( zu verlauf.
Angeb. u . G 18475
an die Bad. Presse.

25 3RHRESCHLARAFFIA ' «
Unsere verschiedene tausend Schlaraffiakunden gehören ebenfalls zu den zufriedenen Schlarafria -Besitzern . Lassen Sie sich deshalb von uns fachmännisch beraten und bedienen .

Schlaraffiamatratzen
mit Matratzenhaarauflageu . unserem GS « ,bestem Jacquarddrell Mark

S .-- U. D .-M
wie neu, billig z«
verlf. Schützenstr .Z«
Hos . *

Schlaraffiamatratzen CQ .
mit unserem besten Streifendreil , Mk .

" ü »
billigere Ausfuhrungen in allen Preislagen .

Verlangen Sie
unverbindl . Angebot am Warderplatz

SCHNEYER
Sola »meist Rüchen », sowie 8 Ster
Astvrugel . (Fbriter Emil Schul -
nieister , B .-Baden , Geroldsauer -
ltrahe 128) .

Bei Beträgen über 100 M zins -
' ' ie Borafrist von 3 Monaten .

Zwangs .
Versteigerung.

Montag , den 18.
Februar 1!>3S , nach-
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe, i.
Psandlolal , Herren-
str. 4va, geg. bare
Zahlung im Voll-
strcckungswege Ss-
senllich versteigern:

1 Sofa , 2 Sessel,
1 Pvlsterstuhl, 1
Kleiderschrank , l
Waschtisch , 1 Tisch ,
1 Chaiselongue, 1
Kommode, 1 Her¬
renfahrrad. 1 Ra-
diofchrl ., 2 Schreib¬
tische, 1 Bettstelle
mit Seegrasmatr .

Ferner an Ort u .
Stelle : 19 Fässer .
Karlsruhe, 15 .2 .S5
Hertel & Aiegler,
Gerichtsvollzieher

Trauerbnele
und

LanklWiW -
Karten

werden rasch und
preiswert angeler-
tigt in der

Südwestdeutschen
Druck, u. Verlags ,
gefellschast m b. H. ,

Karlsruhe a. Rh .Karl-Friedrichftr, S

Zu verkaufen

Eleq. Bett -
Couch

preiswert zu »erkf.,
ilictli Winlerstr . 23
Emait • Herd ,
lomb >i i«aS und
Kohle ) , gut erhalt.,
für 25 HVm. zu »er¬
laufen . Anzns. von
8—12 und 18— 17
Uhr Kaiferftr. 174 .
1 Treppe. *

Schlaf¬
zimmer

Eiche mit Nußbaum
imit . , nnr

295 Mark
FUM. Ä
bei der Htrschstratze

( 18785

Gterbefälle in Karlsruhe
14. Februar :

Maria Laugeubrunuer , geb . Bodi , Witwe
von Albert Langenbrunner , Ober -
Inspektor , 56 Jahre alt .

15. Februar :
9arl Jooß , Schlosser , Ehemann , 81 Jahre

alt .
^ ermann Grimm , Polizeidiener Ehe -

mann . 48 Jahre alt .

1 « »eisez .-Tcppich ,
I Herren ». Teppich ,
sehr preitw . zu ver .
laufen . Aug. uni.
ä» )GI9 an Bad, Pr ,

•£ • Büfett
1,80 IN. dll . Eiche
geschnitzi .nur 100,# .
Schlafzimm., prima
Arbeit, mit Steilig .
Matr ., neu, 300^ ,

moderne Küche ,
Echriinle. Matratz.s
Chaifel., bill . » riih ,
li « , Uhlandstr. 12 .
An- und Verlauf . *

MWWne
sabrilnen , verfenkb ,
mit kl. SchönheitS-
fehle ». sUr 135 RM .
zu verlaus Ielier ,
Kaisersiraß« 110.

U8801 )

Billig zu verlaufen :
1 Klavier. 1 ®i>
tarre, 1 Kosserappa.
rat m . Platten , 2
Fotoapparate, 0X8
n . 0X12 , Briesmar-
lensammlung, 1
panter, auberd. ein
gr. Posten Kaffee,
Haus -Sild ., Tabletts
Eisbecher etc . '
Wilhelmftr. 26, pt ,

Amtliche Anzeigen

Nutz - u . Brennholz-Verkauf.
Bad . Forstamt Odesheim ver °

kauft am Freitag , den 22 . Februar
198S, vormittags 9 Uhr , in der

holz , 3000 Wellen it . 5 Lose Schla »
räum . (29653a

Am gleichen Tage , nachmittags
2 Uhr . in Gochsheim , im Gasthaus
zur Krone , aus Distrikt XVII Her¬
renwald Abt . 1, 2 , 3 , 5—8 und 10 :
500 Nadelstangen . 820 Ster Brenn¬
holz . 1900 Wellen und 21 Lose
^ chlagraum .

Durlach.
Bürg erholzausgobe .

Die Verlosung des Burgerholzes
findet am

Montag , den 18 . dö . Mts .
nachmittags 1 Uhr' al ,lnatt . Hier -

Bezugsberechtigten
im groben
zu werden die
eingeladen .

Es iverden ausgegeben :
sür das ganze Los 4 Ster Hol »,
50 Wellen jBürgerlosl ,
fiir das halbe Los 2 Ster Hol »,
25 Wellen lWitweulosl .
Der Holzmacherlohn bettägt für

das ganze Los 12 .S0 M , flir das
halbe Los K.30 M , Der ' Loszettel
kann erst ausgehändigt , werden ^
wenn
was
kann . . . .
am Giro abziehen lassen will , be-
kommt den Loszettel am Tage nach
der Verlosung zugestellt .

Gabholzberechtigte , die ihr Holz
ganz oder teilweise verkaufen wol -
len , müisen dies im Verloiunaslokal
oder bis spätestens

Freitag , de« 22. ds . Mts .
aus dem Rathaus HI . « rock , Zim¬
mer Nr . , anzumelden .

Die Abfuhr des Holzes darf « ur
bei troikcncn Wegen erfolgen . Zu -
Widerhandlungen werden streng be-
^ Äurlach , den IS . Februar ISZö.

Der Bürgermeifter .

Baden - Baden .
Stadt . Forstamt Baden - Baden .
Brennholz -Dersteigerungen

l am Mittwoch , den 20. Februar
1935 , um 14 Uhr (nachm . 2 Uhr »,
im Gasthaus zur Traube in Neu¬
weier aus Abteilung l 7 „ Lan -
zenkopf " Lose Nr . 401—403 ; Ab¬
teilung I 8 „ Solberg " Lose No .
301—304 , » 11—33 « , 341—353 , Ast -
vrügel Lose Nr . 1 u . 2 ; Abteilung

i 10 „ Kaltenbrunnen " Lose No .
571 — 572 . 581 — 583 , 591 : Abtei -
lung I 1l „Brummelhüttc " Lose
<7o . 201 — 204 , 221 — 237 , 241 — 244
usammen 346 Ster Lanb - nnd
' « delholi ( meist Buchen !, sowie

Ster Astvrugel . (Förster Joses
»lieermann . B .-Baden . Malsch -
^nchstraste 125>:
un Donnerstag , den 21 . Februar

Graben.
Brennholz -Verstetgerungen .
Das Forstamt Graben in Bruch -

sal versteigert :
t Donnerstag , den 21 . Februar

1035 — 9 .3« Uhr tu der Krone in
Neuthard aus Staatswald II .
.Kammerforst " Abteilung 1 , 2 und

li : 580 Ster Buchen - , Eichen - , Ul -
men -, Akazien - , Forlen - , Pappel -
Zchcit - und Prügclholz .

Hörster Bachert in Karlsdors er -
teilt Auskunft .

2 . Freiiaa . den 22. F - bruar 1«»S —
O ftft 1t .— im Iii Nlt -

ö — 11 , 13 — 18 , 20 und 22 : 320
Ster Buchen - , Eichen - , Eschen - ,
Erlen - , Forlen - , Scheit - und Prü -
^

!? örster Mohr in Bruchsal er -
teilt Auskunst .

' itttfl I 38 „ Glasseld " Lose No .
01 — 105 , 121 — 159, 191 - 201 ,

301 —302 , 321—370 , 371 —383 . Ast -
v prügel Lose No . 11 und 12 zusam -

men 647 Ster Laub - « nd Nadel -

Königsbach.
Stammhol ?-Verkaus .

Die Gemeinde K- nigsbach vergibt
im Freibandverkaus ans ihrem Ge -
meindewald : 75118

64 Eichen I .—
'V . Klasse ,

88 Rotbuchen I .—IV . Klasse .
8 Weißbuchen III .— IV . Klasse .

Die Kausliebhaber werden aus
Donnerstag , den 21 . d. M ., »ur Be -
sichtigung des Holzes sreuudlichst
eingeladen . Zusammenkunft vorm .
8 .30 Ubr beim Rathaus .

Die Angebote können nach der Be -
sichtigung im Ratbanse abgegeben
werden .

Der Gemcinderat .
lieber den landwirtschaftlichen Be -

trieb des Landwirts Karl Traut -

« ein und dessen Ehefrau geb . Bar -
tholomä i» Weingarten . wurde
beute 4 Uhr das Eutschulduugsver -
fahre » eröffnet . Als Entfchuldungs -
stelle wurde die Bad . Landwirt -
schaftsbank in Karlsruhe bestellt .

Entschuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger habeu ^ die in ihren Hän -

Kindlicher
zu diesem Tag
den befindlichen Schuldurkunöen bis

m Tag dem Gericht einzu -
reichen .

Durlach , den 12. Februar 1985.
Amtsgericht II .

et der Orisbankontrolle Heidel¬
berg ist die Stelle des

II . Beamten
baldmöglichst zu besetzen .

Der Stelleninhaber muft das
Staatsexamen an einer mittleren
technischen Lehranstalt (Baugewerk -
schule , Technikum ete . s abgelegt , mög »
lichst umfassende Ersahrungen im
Banpolizeidienst (Behandlung von

Baugesuchenl haben und zu selbstän »
digem Arbeiten befähigt sein . Bevor -
zugt werden nicht über 35 Jahre alte
Bewerber , die schon tn ähnlichen be-
hördlichen Stellungen erfolgreich
tätig waren .

Die Beschäftigung erfolgt für die
Dauer eines Jahres auf Probe . Bei
Bewährung ist — vorbehaltlich de
Genehmigung des Stadtrats — » a '

nutv
mit

l der stadtiswen Besoldung
g (Grundgehalt 8550—5000.
Aufrückuugsmöglichkeit nad

folduugsgruvv '. _
Vorliegen besonderer Umstände
könnte auch die Gruppe 4a (Bau -
oberinfvektor ) zugebilligt werden .

Bewerbungen mit Lichtbild , aus -
fübrlichem Lebenslauf , Belegen über
die bisherige Tätigkeit — beglaubigt «
Zeugnisabschriften — , über die poli¬
tische Einstellung , sowie über die
arische Abstammung sind sofort et» «
zureichen an den

Oberbürgermeister
der Stadt Heidelberg

— Personalamt —

MM ) .
ch Be-

e 4a zu rechnen . Beim

Gewinnauszug
5. Klasse 44 . Preußisch-Süddeutsch« (270. Preuß .) Klassen -Lotterie

Ohne Bewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gessllen. mid zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Wteiluugen I und II

ii. Ziehungstag 16 . Februar 1935
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 « -Winne zu 30000 SK. 66837
4 Gewinne zu 10000 M. 273807 357742
4 ©eroimte zu 5000 M. 314909 332604
8 Etmitine ju 3000 M. 58489 94411 187497 201243

20 lSewimi « zu 2000 M. 1993 31854 95983 167361 198178 199067
264304 284158 336295 356861

44 ffieroinne ja 1000 äH. 3919 6729 36996 74642 85644 9203B
113303 115485 117994 169288 236107 241347 250011 271867 275272
278609 324590 329647 369300 369401 371434 382359

96 E - Winn« zu 500 3H. 5088 9144 9919 32860 38808 40939 44119
46955 51104 53544 53806 54885 67832 70812 80321 82977 83493
87880 110483 127503 129128 163697 186363 198846 220182 224692
235253 245685 245826 255459 261050 268185 270251 276454 276679
281967 289688 296833 304080 329646 351541 360267 36056 » 367661
385912 389314 393163 393358 ,
3n der heutigen Nachmittagszichung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
4 E-Wimt- zu 5000 SK. 31702 347638
6 ©emiww »u 3000 M. 75387 135909 289122

22 Gewinne zu 2000 M. 14468 17125 27975 41086 47818 79952
89329 65219 119510 341935 358427

28 Gewinne zu 1000 M. 59129 140017 , 45017 217504 2,9652
252925 331554 332434 344829 346442 354433 367718 385119 33 -1093

70 « «Winne zu 500 M. 18187 38204 44625 49240 64129 70159
90419 104998 119333 138101 141944 145352 147295 156259 160255
171963 192694 202150 213590 237456 269399 270643 279853 292267
296186 297719 306967 312178 336048 366373 356871 368544 359459
363514 365707

20 Tagesprämien .
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 NM
gefallen, und zwar je «in« aus die Lose gleicher Nummer in bca

beiden Abteilungen I und II :
106573 K2887 >24044 216121 2301243014 92115 104976

304706 333626

Im Gewinnrade verblieben : 440 Tagesprämien
2 Gewinn « zu je 1000000, 2
50000, 4 zu je 30000, 8
5000, 302 zu je 8000, 686 "
500, 14184 zu je 300 Mark.

'

H 1000 Warf,
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SüdwestdeutscheJndustrie-n . Wirlschafls-Zeifung
Saargebiet . / Verordnung über das Zollwesen.

Der Reichsminister der Finanzen hat ans Grund des § 7
des Gesetzes über die vorläufige Verwaltung des Saarlandes
vom 80 . Januar 1985 im Einvernehmen mit dem Reichs -
minister des Innern solgendes verordnet :

Das in der Anlage veröffentlichte deutsch - sranzö -
fische Abkommen über die Aeuderung der Zollhoheit im
Saarland hat im Deutschen Reich gesetzliche Gel -
t u u g . Zu de» reichsrechtlicheu Borschristen über Ein - und
Aussuhr von Waren , die nach Artikel 1 des anliegenden Ab-
kommens im Saarland in Krast treten , gehören auch die
Vorschriften über die Verbrauchssteuer » eiuschließlich
des Brauutweiumouopols . Infolge Einbeziehung des Saar -
landes in das deutsche Zollgebiet gilt nach dem 17 .
Februar 1935 die Ausfuhr von Waren in das Saarland
nicht mehr als Ausfuhr im Sinne der Zoll - und Verbrauch -
steuergefetze einschließlich des Gesetzes über das Branntwein -
Monopol . Diese Verordnung tritt am 18 . Februar 1985 in
Krast .

Die Bestimmungen über die Aendernng der Zollhoheit
im Saarland ,

die die deutsche und französische Regierung im Einvernehmen
mit der Regierungskommifsion des Saargebiets in Rom am
11 . d . M . vereinbart habe» , haben folgenden Wortlaut :

Artikel t . Die Ginordnung des Saarlandes in das sranzösiscbe
Zalllnstem endigt mit dem 17 . Februar 19SS, 24 Uhr . Vom 18 .
Februar 1935, 00 Uhr , tritt Saarland wieder als Bestandteil des
deutschen Zollgebiets unter die deutsche Zollhoheit . Von diesem Zeit -
vunkt ab gilt im Saarland die deutsche Gesetzgebung aus dem Gebiet

UUU « UVIUUt WVH <ÖU1
mit ' dem Auslande betreffen .

Artikel 2. Tie Vertreter der beiden Zollverwaltungen werden sich
sobald als möglich unmittelbar ins Venehmen setzen , um die beider -
seitiaen Zolleinrichtungen an der neuen Zollgrenze unter tunlichster
Wahrung der Verkehrsbediirsuiss « zu treffen .

ES besteht Einverständnis darüber , d « 6 die deutsche Zollverwal¬
tung bereits vor Inkrafttreten des neuen Zollregimes zu jeder Zeit
mit der Einrichtung ihrer Dienststellen beginn « « kann .

Artikel 3. Die in der Zeit vom 18 . bis 28. Februar ISN ein -
schlicklich im Saarland erhobenen Zölle fliehen nach Abzug der Er -
bebnngskoften in die Kasse des Saarlandes .

Artikel 4 . Die Ansprüche der französischen Zollverwaltung auf
Abgaben . Gebühre « . Straf « « und Koste » , die — wenn auch nnr be-
dingt , vor dem 18. Februar 1885 zu Gunsten der Kaff « des Taar -
lanoes entstanden sind , gehen zu diesem Zeitpunkt mit allen Sicher -
beiten aus die deutsche Zollverwaltuiig über . Zu dem gleichen Zeit -
vuukt wird die französische Zollverwaltung alle nicht deklarierten , zu -
rückbehaltenen . einstweilen niedergelegten oder beschlagnahmten Waren ,die sich »u Gunsten der Kasse des Saarlandes in ihrer Hand befinden ,
der deutschen Zollverwaltung an Crt nnd Stelle Übergeben , lieber
die Erstattung von Abgaben , Gebühren , Strafen und Kosten , die zn
Gunsten der Kasse des Saarlandes erhoben sind , entscheidet vom 18 .
Februar 1935 ab die deutsche Zollverwaltung nach ihren Versabrens -
Vorschriften . Die Erstattungen gehen bis zum 28. Februar 1995 ein¬
schließlich zu Lasten der » äffe des Saarlandes .

Artikel >. Die saarländischen Gerichte sind bis zum 28 . Februar
1935 einschließlich zur Entscheidung der vor ihnen am 17 . Februar 1S3I >
anhängigen Zollsachen zuständig .

Tie am 28. Februar 1935 noch nicht endgültig entschiedenen An -
aelegeubelten werden übergeleitet : soweit sie die Kasse des Saar -
landes betreff « « , in das deutsch « abgabenrechtliche Verfahren nach
näherer Bestimmung der Deutschen Regierung , soweit sie die fran -
zösische Staatskasse Betreffen , in ein Verfahren vor französischen W« >
richten nach näherer Bestimmung der französischen Regierung .

Artikel B. Die französische Zollverwaltung übergibt der deutschen
Zollverwaltung sobald als möglich nach dem 17. Februar 1936 zu¬sammen mit allen dazugehörigen Titeln oder mit beglaubigter Ab -
schritt dieser Titel : a ) eine Aufstellung der am 17 . Februar 1935 zu
Gunsten der .Waffe des Saarlandes geschuldeten Abgaben , Gebühren ,
Strafen und Kosten einschließlich der bedingt geschuldeten : b > ein «
Aufstellung der am 17. Februar 1935 zu Gunsten der französischen
Kasse fälligen Abgaben . «Gebühren . Strafen uud Kosten , soweit die
Schuldner im deutschen Wohngebiet ihren Wohnsitz haben : e ) eine
monatliche Aufstellung der zu «Gunsten der französischen Kasse lewcilS
fällig werdenden Abgaben , Gebühren . Strafen und Koste « , soweit sie
von Kerlone » geschuldet werde « , die ihren Wohnsitz im deutschen Zoll -Auf11■/»» (i a («L,i«• it ti X £., • i w.. I. .i ai «C •—. J. 1r. .. Jf x . . . . _v _..

geleiteten Zollverfahren beruhen : d ) eine Aufstellung der am 17 .Februar 1935 bei den saarländischen Gerichten schwebenden Zollsachen .

. i« -
derunge » , soweit sie von Person « » geschuldet werden , die ihren Wvbn -
ütz im französischen Zollgebiet habe » . Sie kann das Ersuch « » der
deutschen Zollverwaltung im einzelne » Fall ablehnen , wenn sie » ach
vorangegangener Prüfung zu der Ansicht kommt , daß dl« Einziehung
den eigenen Verwaltuiigsgrundfätzen widerstreiten würde . , . ..Die deutsche Zollverwaltung übernimmt aus Ersuchen und für
Rechnung der sranzöfische » Zollverwaltung nach Maßgabe der deutschen
Verfahrenövorschristen die Einziehung der unter b ) und et ausgeführ¬
ten Forderungen . Si « kann das Ersuchen der französischen Zoll -
Verwaltung im cinzelnen Fall ablehnen , ivciin sie nach voranacgan -
gener Prüfung zu der Ansicht kommt , das, die Eilizl « lmng den eigenen
VerwaltungSgrnndsÄtz « « widerstveiten wurde ,

Artikel 7. Zwecks Durchführung vorstehender Bestimmungen w« r -
den die beiden Zollverwaltungen unmittelbar miteinander in Fühlung
treten . _ _ .Artikel 8. Dieses Abkommen tritt am heutigen Tage in Kraft .

Lrkedung eines TabaknachzoMs .
Der Reichsminister der Finanzen veröffentlicht im Reichsaesetz -

blatt I vom 14 . d . M . eine Verordnung über die Erbebung eines
Tabaknachzolls im Saarland vom 13. Februar 1935. Im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister der Innern wird in der Verordnung
bestimmt , dal , ausländische Rohstoff « der Tabakverarbeitnng , die sich
bei Ablauf des 17 . Februar 1935 im Saarland im Besitz oder Ge -
wahrfam eines Herstellers von Tabaker, « uguiffeu . eines Tabakhänd -
l« rS oder eines sonstigen Gewerbetreibenden befinden , einem Nachw »
in Höhe der Zollsätie des 8 88 Abf . 1 unter Nummer I » nd 2 a bis
(1 des Tabaksteuergesebes unterliege » . Zu den nachzollpflichtigen Roh¬
stoffe » gehören auch die im Verarbeitungsgang befindliche » Rohstoffe
sowie die Rohstoffe , die am 18 . Februar 1935 unterwegs find : Tabak -
abfälle unterliegen nicht dem Nachzoll .

Di « vorbezeichneten Rohstosfc sind der Zollstelle bis zum 25.
Februar 1895 schriftlich in doppelter Ausfertigung unter Angabe des
Lagerorts anzumelden . In gleicher Weise find zwecks Nachprüfung der
Nachzollvslicht neben den Rohstoffen ausländischer Herkunft auch die
inländische » Rohstoff « anzumelden , die sich bei Ablauf des 17 . Februar
1935 im Saarland im Besitz oder Gewahrsam von Personen der vor -
«« nannten Art befinden . Anmeldepflichtige Rohstoffe , di« sich am 18.

>ruar 1935 unterwegs befinden , find anzumelden , sobald sie in den
itz des Anmeldepflichtigen gelangt swd . Die Verordnung enthalt
ter die näheren Einzelheiten der Nachzollschuld , sie tritt am 18.

Februar 1935
Besitz d>
weiter t
Februar in Kraft .

Allmähliche Anpassung
der Wirtschaftsverhältnisse

Die ersten Maßnahmen .
Vom Büro des Reichskommiffars für die Riickgliederun « de?

Saargebietes wird mitgeteilt : „ . . . .
Bei der Rückgliederung ergibt sich die Notwendigkeit , die rvtri '

schaftlichen Verhältnisse des Saarlandes allmählich den im Reich be-
stehenden an, « paffen . Der Promb der Durcknihrnna / bedarf sowohl
sorasältigster Regel » »« und Senkung , als auch des Einsatz « !? höchster
nationaler Disziplin , n »en !i UeberaangSichwierigkeiten und ein un -
sozialer Ablauf der Entwicklung vermieden werden sollen .

Der Preisüberwachung erwachsen hierbei wichtige Aufgaben , deren
Behandlung besondere Sorgfalt erfordert .

Als Sofortmaßnnhmen ergehen die Anordnungen über das Ber -
bot von Preiserhöhungen bei Lebensmittel » und Tabakwaren und
über das Verbot von Mietsteiaerungen im Saarland . Sic geben die
Gewähr dafür , das ! auf den wichtigsten Gebieten der Versorgung # «
gegenwärtige Preisstand zunächst aufrecht erhalten bleibt . Die all -
mähliche Ausgleichung der Preise , die zur Herstellung gleicher Wett -
bewerbshedingunsen und zur Verhinderung von Erscheinungen des
Schleichhandels erforderlich ist, bleibt späteren Maßnahmen vorbe -
halten .

Zugleich werden die früheren Maßnahmen des Reichskommiffars
für Preisüberwachung , soweit sie für das Saarland Bedeutung haben ,
durch eine besondere Anordnung im Saarland eingeführt . Es handelt
sich dabei zunächst um Vorschriften , welche den Grundsätzen der Preis -
Wahrheit und Preisklarheit dienen und den Käufer vor Uebervortei -
lungen schützen sollen . lPreisaushang . Gewichtsvorschrifien usw . !

Von besonderer Bedeutung für eine der Gefamtheii dienenden
Preisentwicklung ist dann die Behandlung von Preisbindungen
jeder Art diesem Gebiete sind vielfach Erstarrungen eingetreten , deren
Auflockerung zur Herstellung des volkswirtschaftlich b« st« u Preises er -
forderlich ist . Dabei muß fedoch verhindert werden , dafc ein hem¬
mungsloser Wettbewerb Platz , greift . Für einzelne Fachgebiete sind
Sondervorschriften ergangen , die zumeist vöchstpreisfestfetzunge « oder
Rabntiregeluiigcn enthalten . „ m „

Mit der DurchsüHruug aller Maßnahme « ist der Reichskommifkar
für die Rückgliederung des Saarlandes betraut worden

Streiflichter ans aller Welt.
Tiafa d ; . . . in rlar Dem 7. Altrussischen Sowjetkongreß
I lere ni888 in aer tft je6t 6er ^Armaies! der 1500 besten
Anrarfrnnf RnRInnrfs « olchos - lKollektiuivirtschafts -IBanern " ge-
Agrarrroni « unianos , un5 Wie ö4,r Sowjetkongreß höchst

bemerkenswerte Wendlingen politischer
Art brachte , so scheint der Bauernkongreb zum Wende -
»unkt der Agrarpolitik der Sowjets werden zu wollen .
Die Gesetzentwürfe , die Regierung und Partei dem
Banernkongreß vorgelegt haben , zeigen , bah man sich allmählich
der verheerende « Wirkung bewußt geworden ist , die das Kollektiv !«»
rungsfvstem in allen Zweigen der landwirtschaftlichen Produktion e» t -
faltet bat .

Auf dem Gebiet der Getreidewirtschaft ist eine Reform vorläufig
nicht möglich — das System der „ Getreidefabriken " mit ihren Trc .k-
torenstationen muß sich durchsetzen oder endgültig zusammenbrechen .
Hier gibt es kein freiivilliges Zurück : die Hekatomben Verhungerter ,
die das Sowjetsnstein dieser Idee der Juduftrialifiening d« r Ge -
treideprodnktion bercits gebracht hat , ohne sich irgendwie ivanfend
machen z» lassen , bezeugt die finstere Entschlossenheit des Regimes ,
auf den bisherige » Pfaden weiterzugehen .

Etiva ? ander ? liegen die Dinge in der Viehwirtschaft . Der
Grad der Störung des Normalzustandes , die Vernichtlina der natür -
lichen Produktionskapazität durch ihre Kollektivierung ist allerdings ,
wenn möglich , noch surchtbarer als in der i 'Setrcidewirtschast . Aber
eine Bevölkerung , di« froh ist , wen « sie nur dem nackten Hunger -
todc entgeht , schreit nicht nach Fleisch - und Wurstware » . So grün »
den sich die »üeuerunaen , die Partei und Regierung dem Kolchos -
Bauernkongreb vorschlagen , wohl eher aus finanzpolitische Erwä -
gunaen , als aus soziales Mitgefühl . Ob einige hunderttausend
Mensilien mehr oder weniger verhnngern , ist für den bolschewistischen
Doktrinär sehr viel weniger wichtig , als ob einige hunderttausend
Rubel aus eigener Produktion gewonnen oder aber für valuta -
wertigc Importe ausgegeben werden .

Das russische Haustier hat ei » geradezu als konterrevolutionär
zu wertendes Mas ; von Unverständnis gegenüber den K»llektivie ,
riingsnlastnnhmeu gezeigt . Es hat sich dem Einban in das So «>I« t -
Wirtschaftsfnstem einsach dadurch entzogen , da » es zu Aüllionen in
die ewigen Weidegründe einging . Als Vorwand dazu diente « ihm
kleine „ Versehen " der „spezialisierten Leiter der Riesenviehfarmen " .
Es kam vor , dah eine solche Rieseiivichsarin in einer Gegend «r -
richtet wurde , wo die Gelegenheit zum Tränken fehlte oder dah man
im Herbst ans einmal merkte , es seien für den Winter keine Ställe
da oder das , man vergeffen hatte , Unterbringnnas - und Fuitermög

D *visenbewirtsGhaftiin (j .
iührung von Ausländer -Sonderkonten Hir Inlandszahlungen
( Ergänzung zu Runderlass 157/34 D. St ., 24/34 U. St .)
Der Leiter der Neichsstelle für Devisenbewirtschaftung

teilt durch Runöerlaß 27/34 D .St . (7/85 Ue .St . ) folgendes mit :
I .

Ausstellung von Bestätigungen durch die Devisenbanken .
Die Devisenbanken haben nach Abschn . I A 3 be8 oben ge¬
nannten Runderlafses auf der in ihrem Besitz befindlichen
Devisenbescheinigungen nach Vordruck WE 5 für die einzel¬
nen Einfuhrgeschäfte nach jeweiliger näherer Anweisung des
Kontoinhabers und unter bestimmten Voraussetzungen „Be -
stätigungen " auszustellen . Ein Doppel dieser Bestätigungen
ist der für die Einfuhrware zuständigen Ueberwachuugs -
stelle zuzuleiten .' ein weiteres Doppel der Treuhandgesell -
schast von 1933 m . b . H.

Um den Ueberwachuugsstellen die eingehende Prüfung
der Einkaufsbedingungen des einzelnen Einfuhrgeschäftes
zu ermöglichen , ordne ich hiermit an , daß die Banken in
Zukunft dem für die Ueberwachungsstellen bestimmten Dop -
pel der Bestätigungen den der Bestätigung zu Grunde lie -
gende Beleg (Rechnung , Prosorma -Rechnung oder dergl .) in
Urschrift oder Abschrift beizufügen haben . Den Banken ist
in den Genehmigungsbefcheiden hierüber jeweils eine be -
sondere Auflage zu machen.

II .
Wöchentliche Meldnngen der Devisenbanken a» die

Treuhandgesellschaft . Nach Runderlatz 157/34 Abschn . I C
haben die Devisenbanken die Veränderungen des Kontobe -
standes der Treuhandgesellschaft von 1933 m . b . H. wöchent-
lich auf besonderem Bordruck zu melden . In der Praxis
haben sich bei der Ausfüllung dieser Vordrucke , soweit sie
Auszahlungen aus dem ASKJ betreffen , Schwierigkeiten
dadurch ergeben , daß die Spalten 2, 4 und 5 zu ihrer sorg¬
fältigen Ausfüllung eines unverhältnismäßigen Aufwandes
an Zeit und Mühe bedurften und regelmäßig Rückfragen bei
den Ausfuhrfirmen erforderlich machten .

Um diese Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu beheben ,bin ich damit einverstanden , daß bei der Ausfüllung der ge -
Nannten Spalten bis auf weiteres lediglich folgende An -
gaben gemacht werden :

In Spalte 2 : Die Warenart oder die Art der Dienst -
leistung , für die die Auszahlung erfolgt ist . Beifügung der
..genauen handelsüblichen Bezeichnung der Ware und der
Menge " ist « ichl erforderlich, ' es genügt die allgemeine Be -
Zeichnung der Warenart .

In Spalte 4 : Keine Angaben . Angabe der Nummer deS
statistische» Warenverzeichnisses kann unterbleiben .

In Spalte 5 : Gesamtbetrag der von dem Ausführer
ausgestellten Rechnung .

Ich weise hierbei besonders darauf hin , daß der Vordruck ,
in welchem die erfolgten Einzahlungen nachgewiesen werden ,
stets in der ursprünglich vorgeschriebenen Form sorgfältig
und in allen Einzelheiten ausgefüllt werden muß .

vas Kreditabkommen von 1935.
Nach 14tägiger Dauer wurde am SomSlag in Berlin ein neuer

Übertrag über Aufrechterhält » » « der ausländischen Vankkredite an
die deutsche Wirtschaft vereinbart , der wiederum eine Laufzeit von
einem Jahr umfafit . Da « zugrunde liegende tneditvolnmeu ist auS
verschiedenen Ursachen von seiner ursprunglichen Höhe von 6,8 Mil¬
liarden RM auf einen tatsächlich noch in Anspruch genommenen
Betrag von 1V> Milliarden RM . »ufammengeschrumpst . An seiner
Verminderung waren anbei dem Rückgang der Devisenkurse mehrere
Währungen und neben den erheblichen Rückzahlungen , die im Ver '
louf der ersten Vertragsjahre von den deutschen Schuldner » ge-
leistet worden sind , besonders die Absorderungen in Reichsmark be'
teiligt , die seit der Schaffung des Registermark !«stein » im 1088er Ab¬
kommen de» Gläubigern anHeim gestellt find . In der ^kit vom 1.
Mär , l «zz bis zum 81 . Dezember 1934 find nicht weniger >H?S eine
Milliarde Reichsmark auf diese Weise in Reichsmark ziui : ( gezahlt
worden , von denen der gröbte Teil für Sieifezwecke Verwendung ge
sundeu hat . Die Verwendung von Ziegistermark für de« Reifever -
kehr hat , u einer Steigerung des AuSländerbefuches entscheidend bei¬
getragen . Es kann mit Sicherheit erwartet werden , daft ihre für die
einschlägigen deutschen Wirtschaftszweig « günstige Wirkung bestehen
bleibt und zugleich die Verminderung der verbliebenen Schuld auf
diesem Wege fortgesetzt wird . Die Zinssrage wurde dahin entschieden ,
daß die Aufrechterhält » « « des Prinzips einheitlicher Höchstsätze für
all « Länder unmöglich geworden ist . Die Ermäbiaung der Zinssätze
beträgt Vt bis U Prozent . Ueber die Art der weiteren Inanspruch -
nähme der offenen Kredite find für die Praxis brauchbare Abredei
getroffen, , bei denen insbesondere die Wünsche der Reichsmark V <*
rülksichttgiing gefunden haben .

Die AußenhandelsziHern für Januar .
Ö« der amtliche « Veröffentlichung , die in unserer Samstag -

SiinntagSausgabe über den Auheuhanoel im Januar 1U35 erfolgte ,
muh eine Aeuderung insofern erfolgen , als im sechsten Absatz der
Einleitunaösab wie solgt heißen muh : An dem Rürkgang der Lebens -
mitteleiufnhr sind , wie oben bereits angedeutet , zunächst solch«
Lebensmittel beteiligt , d«ren Einfuhr im Vormonat gestiegen war .

Vrauukobien - uud Vriketwerke Roddergrube ^ A - G . Briibl bei
tiölu . Nachdem das RWE . lein « Dividend « mit ö Proz -ent erklärt hat .
würde für :>!oddergrube nach den Bestimm » na « » den >! .-<S .- V« rtrageS
« ine Verteilung von mindesteuo 18 Prozent für 1984 in Aussicht stehen .
Aus dem Jahresergebnis wäre jedoch ohne weiteres di« Anfrechterhal -
tung der vvriäbrigen Dividende von 24 Prozent auf das bekanntlich" " zumal erstmals erbeh *sehr niedrige AK . von 18 Miß . RM . müglit « ,
V.w Erträgnisse aus der Nbeinbraun .- Veteilig » ng aus »« weifen sind
und sich anch das BeiriebSergebniS geringfügig
der Frage der Dividendenauslchüttuna ist keine E

gebessert
Entscheid »

hat . I »
m . . . . . . JPWHIPWI . jung zu er¬

warten , ehe die AuSfübrungsbestimmungen »um Anlelhestoekgeseh
heraufgekommen sind ,

Weser "
In der S — ,(»rohhan delS« in kau
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12—1514, Schellfisch Grübe II 14— lffe , Seelachs 5 %—ö'/a .

Welermnnde . 16. Kebr . Seefischmarkt Wefermilnde/Vremerhave » .
der Seefifchverfteigerung wurden in Pfennigen je Pfund folgende
kbandelseinkaufsvreife für Kifche mit »iopf erzielt : Rorbfee :_ .. . . . . . t « _ 8 " MM 1

lichkeiten für den Familiennach -wuibs vorzubereiten . DaS konter -
revolutionäre Vieh scheute sich sogar nicht , sämtliche verfügbaren

Sencheilkeime mit zu dem Ort zu bringen , Ivo es „ vergefellschostet " .
d . b . also kollektiviert wurde , so dab z. B . fenchenhasies Verkalben
schließlich zum Cbarakteristum der meisten groben Rindviehsarinen
wurde . Die Schweinevest wütete ans den Schioeinesarmen , wo n»ihl -
los gesunde und kranke Schweine zu Zehutaiifenden zusammengetrie¬
ben wurden . Schließlich kam es fo weit , dast Rnbland — einst das
relativ viehreichste Land Europas — im .Auslande Zuchtvieh kaiiseu
mubte . um nicht überhaupt das Erlöschen irgendwie hochwertigen
Viehbestandes im Lande zu riskiere » .

Hier liegt vernnitlich der eigentliche Grund für di« schon erwähn ,
te» Nenerungen , die der Bauernkongreb bestätigen soll . ES ist ein
für di« Begriffe orthodoxer Doktrinär « ungeheuerlicher Schritt rück¬

wärts . Die K'olchosbanerii bleiben zwar in der Kollektive , aber sie
sollen künftig da » Recht haben , eine Kuh . drei Kälber , zwei Schweine ,
fünfzehn Ferkel , fünfzehn Schafe oder Ziegen nnd unbegrenzt Feder¬

vieh zu halten . Das ist iin ; weis « lhaft ei « gesährlicher Avvell an die
gefährliche « Kulaken - lKleinbauern - iInstinkte , die man doÄi mit der
Kollektivierung ausrotten wollte . Allerdings bleibt z . B . die Frage
der Fntterbeschaffnng an das Wohlverbalten des Einzelne » innerhalb
des K'olchoS g« k« üvft . aber das kann das Wiedererwnchen des Einen -
tumSbeyrikfeS nicht hiudern , es kann höchstens dazu diene » , daß diese
Maßnahme sür die Wiederherstellung des Viehbestandes von xinei ' -
geordneteu Organen wieder illiisorisch genvicht , per saldo die Ulizu -
sriedeuheit der Kolchosbauern doch wieder gesteigert wird . Aber das
wäre nur das übliche vcrwaltungstcchnische Bild im Sowjeiparadies .

»l«

» «,« « A/! anna »i« ;ar . ,nn « ~ Frankreichs schwindende Position alsNB» « rviagnetisierunqs st.r m̂k>t'NverkehrSland bat » Ii » endlich
unrsnrhp rlaa fran7nn i>aS Parlament auf den Plan gerufeii .vorsuv ^ v os » rrsn - o » Tatsächlich enthüllte die soeben stattge -
Framtfan vprWohrs snndene TenatSdebatte über das Frem.rremnen verKenrs . d«« verkehrsvroblem eilte sehr betrüblich «

Bilanz . Der Senator von Savonen .
einer der Gegenden , die neben Paris nnd den großen
Modebädern am schwersten unter dem Besucherfchivnnd leiden , lieferte
als Unterlage folgende Ziffern : 1027 über 2 Mill . Besucher — 1934
knappe 70(10 (10, also Rüekgang der Tonristenzisser aus ziemlich genau
ein Drittel . Schlimmer « och ist die ..Vemrmung " der Besucher , das
Absinken vom Tnp des großzügigen Glob -' trotters ans den des be-
scheidenen Touristen : 1!)27 ließe » die Fremden rd . 12 Mrd . Franes
im Land « — 1934 schäbungSweife nur noch 2 Mrd .̂ , also ein Schwund
auf ein Sechstel . Die Millioiienverlust ' , die die großen mondän «.«
Paiiser Hotels in den letzten Jahren erlitten haben , spielten eine
weitere bedeutende Rolle in de >' Rede d« s favovifchen Senators .

Nun werben natürlich Südenbö ke aeftiM . Da steht an erster
Stelle der Stenersiskiis mit feiner in der -i « t unvernünftigen Po¬
litik . der die Pariser Hotels mit Lasten bis zu 2l>Prozeut pro Tag und
Zimmer belastet und so das Nebel der hohen DeflationSvreise noch
verschlimmert . An zweiter Stelle kam das l94kövfige Gremium , das
sich Oberster VerkeHrSrat nennt und weit mehr iaber erfolglose sich
als die touristischen Reize Frankreichs repräsentiert .

Ein bitterernstes Kaviiel des ganzen Problems ist drittens di«
Tatsache , daß im ganze « Lande immer » « verhüllter stch eine Art von
Fremdenfeindlichkejt entwickelt , die nicht zwischen den verschiedenen
Kategorien van Fremden zn unterscheiden weiß . To werden viel -
fach Touristen und solch« Fremde , die tatsächlich Einheimischen Ar -
bcitsmöglichkeiicn fortnehme « , in einet Topf geworfen , was die An -
ziehungskraft Frankreichs für Besucher natürlich nicht steigern kann .
Jnimerhin hat vorläufig der Senat der Regierung sein Vertrauen
auch hinsichtlich der Bewältigung dieses Problems ausgedrückt , aber
Flaudin wird stch mit wirklich fruchtbringenden Maßnahme » beeilen
müssen .

-j-
Retnrfon npnnn Während die Rohstoffländer des Erdballs siche unen pegsn „ och eigensinnig « c« eu die Absatzpolitik der
Unvernunft Fertigwarenstaatcn zur Wehr setzen, während

Zinn - , Kupfer - . Kautschuk - , Bainnwov - . Wei »
, „ „ . zeu - und K'affeerestriktionen die Produkten »
borseii und Häfen der ganzen Welt znm Berziveifeln bringen , schiebt
sich ein unscheinbares Gerät von Tag zu Tan stärker in den Vorder -
« rund , die kleine gläserne Retorte des Ebemikers . Zwar ist es
ein Un sinn zu behaupten — wie das hier und dort geschieht — viele
unserer niodernen Rohstoffe seien schließlich nur Surrogate sür knapp
^ wordene Materialien : Das Eisen fei der Ersatzstoff für die Bronze ,(Sie Kohle das Surrogat für unsere Wälder . Wer so de» kt und dem
Publikum damit über die Verlegenheiten vorübergehender Waren -
knappheit hinweghelfe .! will , müßte dann eigentlich anch zugeben ,daß der Homo sapiens , der vernünftige Mensch , der Ersatzbürger sür
den Neandertaler Urmensch « « sei . Ganz fo ist es natürlich nicht ,» nd nian soll den Mut haben , die Dinge beim richtigen Namen zunennen .

Die K»nnstseid « beispielsweise wird es weit von sich weise » , sich
als ein Surrogat der Kokonseide oder der Baumwolle hinstellen zulauen : der Luftsalpeter hat es nicht nötig , stch als Bastard des chile.
Nische « Naturproduktes zu fühlen , wie der Bergmann in der Kali¬
grube nicht im entfernteste » anf den Gedanken komme « wird , daß
Dünge -Kaintt ein Ersatz für das Stoffwechfelprodnkt von Pferd und
Rind sei « könnte . Nein ! Die Retorte schafft , wen » ihr Inhalt' nm Verdampfen gebracht wird , Neues . Und sie fetzt in letzter Zeit
ganz auffallend ihren Ehrgeiz dafür ein , recht viel Neues zu vrodu -
zieren Man müßte es in b«n Rohstoffländern eigentlich längst mit
der Angst zu tun bekommen liaben : denn die Retorte fangt allge -
mach an zu brodeln : Frankreich führt Stenererleichterungen für
Kraftwagen mit GeneratorengaSantrieh « in . Deiitschlands Antonio -
Mobilkonstruktionen stehen im Zeichen der Flüssiggase , England ,Frankreich Ungarn — von Deutschland ganz m schweigen — er¬
richten Anlagen für die Verflüssigung ihrer K-ohlenschätze . Auf dir
Berliner A » tmnobila » sst« ttung ivnrde soeben auf die schnell sort -
schreitende Synthese des Kautschuks hingewiesen Ein Wettrennen
scheint allein unter den Erfindern künstlicher Edelsteine ausgebrochen
zu sein : die Hersteller syntbestscher Diamanten melden sich paar -
weise in der Weltpresse zum Wort , « in Berliner will die Frageder künstlichen Grünsutteraewinniing «Schnellkeimung in Brut -
schränken auf kleinstem Run » ) zur Vermeidung von Mißerntengelöst haben .

Ja , was wollen dann die Agrarländer mit ihren herrlichen Vieh ,weiden in Großräumen was wollen di - Rohstoffländer mit ihrenBergwerken , Baumwollfeldern und sonstigen Reichtümern in der
Welt ansangen ? Ein großer Erfinder hat einmal gesagt : „ Gebtdem Ingenieur uud Chemiker die finanzielle » Mittel dafür in dieHand , nnd sie werden die Erde an ! den Kopf stellen ." lJhr Vor -
laufer ArchimedeS , der etivas bescheidener war . verlangte nur nacheinem festen Punkt , um die Erdfcheibe des Ptolemäli « aus ihre »
Angeln zu hebe » . ) Gewiß , man ivagt als Laie noch sachte den Kopf
»>! schütteln , aber das taten die Leute auch , als die ersten Daimler -
wagen ihre Gehversuche unternahmen . Und l>eute bleiben di« Spöt -
ter von damals gehorsani vor der Verkehrsampel stehen Es gibt
zwischen Himmel uiid Erde noch genug Merkwürdiges , von deir
w,r «schulweisen solange nichts ahnen , bis die Retorte uns weiter
hilft .
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Riessersee Deutscher Eishockey-Meister.
EB . Füssen im Endspiel 2 :1 geschlagen.

Vor 5000 Zuschauern wurde am Sonntag im Olym -
p i a -K u n st e i s st a d i o n zu G a r m i s ch/P artenkir -
ch en das Endspiel um die Deutsche Eishockey -Mei -
st e r s ch a s t zwischen dem SC . R i e s s e r s e e und dem EV .
Füssen ausgetragen . Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Eissport - Fachwart , Kleeberg -Verlin , begann der span¬
nende und abwechslungsreiche Kamps zwischen den beiden
alten bayerischen Rivalen . Während Füssen mit der komplet -
teu Mannschaft antrat , mußte Riessersee für den erkankten
Slevogt Wild einsetzen, der ein schönes Spiel lieferte . Schon
in der 10. Minute konnte Füssen durch Kehle den ersten
Treffer erzielen . Im mittleren Spielabschnitt mußten beide
Torhüter die schärfsten Schüsse halten , doch konnte keine der
beiden Mannschaften zu einem Erfolg kommen . Das letzte
Drittel entwickelte sich zu einem erbitterten Kampf . Riefser -
fee drängte in den letzten Minuten mächtig und konnte zu-
nächst auch durch Wild den Ausgleich erzielen . Bald darauf
gelang ihnen sogar noch durch Schenk der Siegestresser . Ge-
gen Ende wurden noch einige Strafminuten verhängt , zn
Toren kam aber keine Mannschaft mehr , sodaß das Spiel
mit dem sehr knappen Ergebnis von 2 : 1 (0 :1 , 0 :0 , 2 :0) für
den SC . Riessersee , der damit zum zweiten Male den deut -
schen Meistertitel errang , endete .

Karlsruher öegelklieger Albert fliegt 7 Stunden.
Der junge Segelflieger Max Albert ist auf feinem

Falken am Sonntag 7 Stunden zwischen Moosbronn und
Gernsbach geflogen . Er wurde 10.28 Uhr mit dem Seil ge-
startet , und landete 17.33 an der Straße Moosbronn —Bern¬
bach . Die höchste erreichte Höhe über Start war 340 Meter .
Albert kam nahe an die badische Rekordzeit .

eanrboxer in Zreibnrg geschlagen .
Die Vereinigung Freiburger Faustkämpfer

hatte für Samstag eine Saar - Boxstassel verpflichtet .
Die Einnahmen dieser Veranstaltung flössen dem Winter -
Hilfswerk zu . Leider hatten sich nur 3—400 Zuschauer einge¬
funden , die aber sehr schöne Kämpfe zu sehen bekamen . Die
Freiburger waren ihren Gästen klar überlegen und erzielten
einen li :5 -Sieg .

Knapper FuWllsieg über Frankreich .
Italien und Frankreich standen sich in Rom im

Fußball - Länd erkämpf gegenüber . Hatte man einen
überlegenen Sieg des Weltmeisters Italien erwartet , so sah
man sich gründlich getäuscht. Die Italiener gewannen mit
2 :1 (2 : 1 ) nur denkbar knapp . Für den französischen Fußball
ist diese ehrenvolle Niederlage ein Achtungserfolg . Bekannt -
lich ist Frankreich unser nächster Länderspiel -Gegner und
zwar muß die deutsche Mannschaft am 3. März in Paris an -
treten . Dem Kampf wohnten bei schönstem Wetter etwa
30 000 Zuschauer bei. Die Italiener legten bald nach Beginn
durch Meazza ein Tor vor . Nach einer Viertelstunde gelang
den italienischen Spielern ein zweites Tor . Die Franzosen
jedoch ließen nicht locker und ihre Bemühungen wurden
durch den von Keller nach 35 Minuten erzielten Ehren -
t r e f f e r belohnt .

Italien B schlägt Südsrankreich 2 :1.
In Antibes trafen am Sonntag ein italienisches L -Team

und eine Auswahl von Südfrankreich im Fußballspiel
aufeinander . Nach interessantem Spielverlauf blieben die
Italiener auf Grund ihrer besseren Mannschastsleistungenam Schluß mit 2 :1 erfolgreich .

Paris schlägt Prag 1 : 0.
Der in det französischen Hauptstadt ausgetragene Fußball -

Städtekampf zwischen Paris und Prag wurde von den
Parisern mit 1 :0 (0 : 0) gewonnen . Nach torloser erster Halb -
zeit markierte Veinante in der 24. Minute das einzige Tordes Spieles . Zwar harten die Prager mehrmals Gelegenheit
zum Ausgleich , aber im französischen Tor war der frühere
österreichische Nationale Hiden nicht zu überwinden .

*
Zu den Ossenbacher Kickers ist der bisherige Torhüterdes SV . Bonames in Frankfurt , Eigenbrodt , übergesiedelt .

Eigenbrodt ist ein sehr befähigter Mann des Nachwuchses,'
er stand wiederholt in der Frankfurter Stadtelf und auch in
der Gaumannschaft .

*
Eine Niederlage Weltmeisters Millers gab es bei den

Berufsboxkämpfen im Pariser Sportpalast . Frankreichs
Federwichtsmeister Maurice Holtzer erhielt über zehn Run -
den den Punktsieg , obwohl ein Unentschieden gerechter ge -
wesen wäre .

Waldhos badischer Sandballmeister?
Handball im Sonntag .

Wieder gab es im süddeutschen Handball eine ganze Reihe
von Spielausfällen , die aber nur zum Teil auf schlechte Plätze
zurückzuführen waren . In Baden beispielsweise hatte die
Grippe ein gewichtiges Wort mitgesprochen , während das
wichtigste Spiel im Gau Südwest , die Darmstädter Begeg¬
nung Polizei — 98 wegen des für den Sonntag in Darm -
stadt angesetzt gewesenen Starts um die Deutsche Vallonmei -
sterschaft verlegt werden mußte . Die wichtigste Entscheidung
Rieb somit das badische Spiel SV . Waldhof — TG . Ketsch ,das die Waldhöfer nach hartem Kampf 8 : 4 gewannen . Da -
mit dürfte an ihrem Endsieg kaum mehr zu zweifeln sein.Der

Gau Baden
hatte mit dem Treffen SV . Waldhof — Ketfch ferne
Vorentscheidung um die Meisterschaft . Die Wald -
höfer führen jetzt bei Punktgleichheit aber einem Spiel wem -
ger die Tabelle vor Ketsch und sollten den Titel sicher haben .Der 8 : 4 - (6 : 3 ) Sieg fiel den Leuten um Spengler aber kei-
neswegs leicht. Waldhof wie auch K̂etsch hatten Ersatz stellen
müssen , so daß — bei der Wichtigkeit des Treffens verständlich— nur ein recht verkrampftes Spiel herauskam . Nach dem
Wechsel mußten übrigens zwei Ketscher wegen Schiedsrichter -
beleidignng vom Platz : mit 0 Mann hielten aber die Turner
unentwegt stand . 08 Mannheim verlor gegen Weinheim 5 : 9
und bleibt weiter „erster Anwärter " auf den Abstieg . Die
übrigen Spiele fielen aus .

övortneuigkeiten in Kürze .
Korpssührer Hühulein besichtigte die stark umgebaute

Strecke des Eileuriederennens und gab vorbehaltlich einiger
noch vorzunehmender Arbeiten seine grundsätzliche Zustim -
mnng zur Abhaltung des Rennens am 7. April .

Kurt Haymann , der bekannte Münchner Schwergewichts -
boxer , ging am Donnerstag abend in Wien in den Ring .
Ueber zehn Runden mußte sich der Bayer aber durch den
österreichischen Schwergewichtsmeister Havlicek eine Punkt -
Niederlage gefallen lassen .

Lohmann/Buschenhagen gewannen das im gut besetzten
Berliner Sportplast am Donnerstag abend ausgetragene
Zweistunden - Mannschaftsrennen mit 8 Punkten und Run -
denvorfprung vor Charlier - Denees , Zims -Küster und Hürt -
gen - Pijnenbnrg .

FRUHUÄHRS -
MITFELMEER -
FÄHRTEN -1935 -

MIT DAMPFER „ GENERAL VON STEUBEN " ( I469O BR REC -TO

12 . März - 2 . April . . ab Rm 430 .-
4 . April - 22 . April . . ab Rm 360 .-
24 . April - 9 . Mai . . ab Rm 320 .-
11 . Mai - 25 . Mai . . ab rm 305 .-
28 . Mai - 16 . Juni . . ab Rm 385 .-
PORTUGAL/SPANIEN/ATLANTISCHE
INSELN/NORDAFRIKA/MALTA/ITALIEN
JUGOSLAVIEN/GRIECHENLAND/RHO -
DOS/TÜRKEI/PALÄSTINA/AEGYPTEN

# l£ loyörcifcn find immer
eine q l ü ck . Ii eh e 7Le it

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

NorddöutsclM floyö Bremen
in Karlsruhe : Lloyd- ReiseDUro uerKehrsuerein e . U.. Haiserstraße 159
in Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert , Goethestr . 14
in Bruchsal : Franz Batsching , Oberffrombacherstr . 23

in Offenburg : Verkehrsverein , Adolf -Hitlerstr . 3a .

r
Helmut Brüninghaus

Birgit Brüninghaus geb . Feis

Bleiefeld
Detmoiderstr . 195

VERMAHLTE

tö . Februar 1935

Bahnhofhotel Rolchshof

Karlsruhe
KriegsstraSe 117

Neuer Frack
auf Seide f . mittl ,
Figur zu verlaus .
Karlstrasje 34, I .

Küken Sie die
Schlalle- Lente
wenn Ihre Rund¬
funk - Anlage zu
wünschen übrig
läßt . Als erfah¬
rene Fachleute
wissen die immer
Rat . Telefon - Nr .
ist 339. (18786)

Musikhaus
SCHLAILE

Kaiserstr . 175
neb . Salamander

3 gebrauchte

öAeibmM .
ab 20Jl zu verkauf.
Angeb . u . G 18475
an die Bad . Presse.

25 JAHRESCHLARAFFIAMflTR BTZEN
Unsere verschiedene tausend Schlaraffiakunden gehören ebenfalls zu den zufriedenen Schlarafria -Besitzern . Lassen Sie sich deshalb von uns fachmännisch beraten und bedienen .

Schiaraffiamatratzen
mit Mairatzenhaarauflage u. unserem .bestem Jacquarddreli Mark Vlli

S .- II . J .-M
wie neu , billig zu
verkf . Schützenstr.5S
Hof. *

Schiaraffiamatratzen OO
mit unserem besten Streifendrell , Mk . UUi
billigere Ausfuhrungen in allen Preislagen .

am Werderplatz

JSCHNEYER

Zwangs¬
versteigerungen

hol ! ( meist Buchen) . sowie 8 Stcr
Astvriigcl . (Hörster Emil Schul¬
meister. B .- Badcn , Gcroldsaucr -
strakc 128) .

Bei Beträgen über IM Jl zins -
V ' ie Borafrist von 3 Monaten .

Zwangs .
Bersteigernng .

Montag , den 18.
Februar 1!)35, nach -
mitt , 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe , t.
Pfondlolal , Herren -
str. 45a , geg. bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öf-
fentlich versteigern :

1 Sofa , 2 Sesfel,
1 Polsterstuhl , I
Kleiderschrank, 1
Waschtisch , 1 Tisch ,
1 Chaiselongue , t
Kommode, 1 Her-
renfahrrad . 1 Ra -
diofchrl., 2 Schreib¬
tische , 1 Bettstelle
mit Seegrasmair .

Ferner an Ort u.
Stelle : lg Fässer .
Karlsruhe , 1B.2 .36
Heckcl & Ziegler ,
Gerichtsvollzieher

XrauerbrUfe
unk

LaiMguiW-
Karten

werden rasch und
preiswert angefer¬
tigt in der

Südwestdeutschcu
Druck , u. Verlags -
gesellschaft m . b. H ..

Karlsruhe a . Rh.
Karl -Friedrichstr . 6

Zu verkaufen

Eleg . Bett -
Couch

preiswert zu verkf .,
Noch . Winterstr . 23
Emaill . , wß . Herd,
komb . ( f. Gas und
Kohle) , gut erhalt .,
für 25 RM . zu ver.
kaufen. Anzus . von
8—12 und 16—17
Uhr . Kaiserstr . 174.
1 Treppe . *

Schlaf-
Zimmer

Eiche mit Nußbaum
imit ., nur

295 Mark
Fiirnid. Ä
bei der Hirschstraße

( 18786

Gterbefälle in Karlsruhe
14. Februar :

Maria Lanaenbrunuer , geb . Bodi , Witwe
von Albert Langenbrunner , Ober -
Inspektor , 56 Jahre alt .

15. Februar :
Karl Jooß , Schlosser, Ehemann , 81 -Jahre

alt.
Hermann Grimm , Polizeidiener . Ehe-

mann . 48 Jahre alt .

l Speisez .-Teppich ,
l Herren, -Teppich ,
sehr preisw . zu ver-
kaufen. Ang . unk
3» :>619 an » ab . Pr ,

1,80 in . dll . Eiche
geschnitzt,nur 1001 .
Schlaszimm ., prima
Arbeit , mit Ztetlig .
Matr ., neu , 300-« ,

moderne Küche ,
Schränke . Matrati .,
lshaisel ., bill . Fri >h-
lich , Uhlandstr . 12 ,
An - und Verkauf . *

MmMine
fabrikneu , verscnkb ,
mit kl. Schönheit»-
sehler, für
, » »erkauf. Jetter ,
Kaiserstratze 110 .
_ (18801)
Billig zu verkaufen :
1 Klavier , 1 Gi -
tarre , 1 Kofferappa -
rat m . Platten , 2
Fotoapparate , 6x9
ii . 9X12 , Briefmar¬
kensammlung , 1 Ex- '
panter , außerd . ein
gr . Posten Kaifee.
Haus-Zilb ., Tabletts
Eisbecher etc. *
Wilhelmstr . 26, pt .

Amtliche Anzeigen

Nutz - ii . Brennholz-Verkauf.
Bad . Forftamt Obeiilieim ver-

kauft am Frcitag . den 22. Februar
1S3Z . vormittags !> Uhr . in der
Bahnhofwirtfchatt in llntcröwis -
beim ans Distrikt XI ReutwaldAbt . 3 , 4 Und S : 300 Stcr Brenn¬
holz. 3000 Wellen u . 5 Lose Schlag¬raum . (20653aAm gleichen Tage , nuchmittags2 Uhr , in Gochstzcim. im Gasthaus

Durlach.
Bürg erholzausgabe .

Die Verlosung des Burgerholzes
findet am

Montag , den 18 . ds . MiS .
nachmittags l Uhr

im grofien Nathaussaal fratt . Hier -
zu werden die Bezugsberechtigten
eingeladen .

Es werden ausgegeben :
für das ganze Los 4 Ster Hol»,
50 Wellen (Bürgerlosl ,für das halbe Los 2 Ster Holz,•25 Wellen (Witwenlosl .
Der Holzmacherlobn beträgt für

das ganze Los 12.60 .A , für das
halbe Los 6 .30 J !.. Der Loszettel
kann erst ausgehändigt werden ,wenn der Holzmacherlohn bezahlt ist ,was im Berlosungsraum geschehen
kann . Wer seinen Holzmacherlohn
am l^iro abziehen lassen will , be -
kommt den Loszettel am Tage nach
der Verlosung zugestellt.

«» abholzbcrcchtigte, die ihr Holz
ganz oder teilweise verkaufen wol¬
len , müssen dies im Verlofangslokal
oder bis spätestens

Freitag , de» 22. ds . Mts .
auf dem Rathaus TU . Stock, Zim¬
mer Nr . , anzumelden .

Die Abfuhr des Holzes darf »»r
bei trockenen Wegen erfolgen . Zu -
Widerhandlungen werde » streng be-
^

Durlach , den 15 . Februar 1938.
Der Bürgermeister .

zur Krone , aus Distrikt xvil Her-
renwald Abt . l , 2 , 3 , 5—8 und 10 :
500 Nadelftanaen , 320 Ster Brenn¬
holz, 1900 Wellen und 21 Lose
Schlagraum .

Baden - Baden .
Stadt . Forstamt Baden - Bade».
Brennholz -Dersteigerungen

! am Mittwoch , de « 20. Februar
I9S5 , um 14 Uhr ( nachm . 2 Uhr ) ,im Gasthaus zur Traube in Neu -
«veier aus Abteilung I 7 „Lan -
zenkovf " Lose Nr . 401—403 ; Ab¬
teilung I 8 „Solberg " Lose No.*01—304 , 311—333 , 341—353 , Aft-
prügel Lose Nr . 1 u . 2 : Abteilung

I lO „Kaltenbrunn «!?" Lose No .
571 — 572 . 581 — 583 , 591 : Abtei-
l» ng I 11 „Brummelbütte " Lose
No . 201—204 , 221—237 , 241—244
Zusammen 846 Stcr Laub - und
NadelhoU (meist Buchen ) , sowie
<2 Stcr Astprügcl . (Förster Josef
Reermann , B .- Baden , Malsch-
bachftratze 125) :

: im Donnerstag , de» 21 . Februar
.' 985. um 15 Uhr (»acht» . 3 Uhr ) ,im Gasthaus zum (5äcilienberg im
Stadtteil Lichtental aus Abtei-
lung l 38 „Glasfeld " Lose No.
101 — 105 . 121 — 15g , 191 —201 .
301—302 , 321—370 . 371—383 . Ast -
vrügel Lose No . 11 und 12 zusam-
men 647 Ster Laub - und Nadel -

Graben.
Brennholz -Derstetgerungen .
Das Forstamt Graben in Bruch -

sal versteigert : ^ ^1 Donnerstag , den 21 . Februar
1935 — 9 .3» Uhr in der Krone in
Neuthard ans Staatswald II .
. .Karnmersorst" Abtcilnna 1. 2 und
I! : 580 Ster Buchen- , Eichen- , Ul-
men- , Akazien- , Forlen - , Pappel -
Scheit- und Prügelholz . , t rFörster Bachert in ttarlsdorf er¬
teilt Auskunft .

2. Freitag , den 22. Februar 935 -
9.30 Uhr — im ..Löwen in Bu¬
chenau aus Staatswald l .
chcnauerhardt " Abteilung 1, 2 , 4 ,
6 — 11,13 — 18, 20 und 22 : 320
Ster Buchen- , Eichen- , Eschen - ,
Erlen - , Forlen - , Scheit- und Pru -
gelholz.

Förste
teilt Auskunft

örster Mohr in Bruchsal er-

Königsbach.
Stammholz -Derkauf .

Die Gemeinde Königsbach vergibt
im Freihandverkaus aus ihrem Ge-
meindewald : 7all8

64 Eichen I —V. Klasse.
88 Rotbuchen I —IV . Klaffe,

8 Weitzbuchen III .—IV . Klaffe.
Die Kaufliebhaber werden auf

Donnerstag , den 21 . d . M .. Zur Be¬
sichtigung des Holzes sreundlichft
eingeladen . Zusammenkunft vorm .
8 .30 Uhr beim Rathaus .

Die Angebote können nach der Be-
fichtignng im Rathause abgegeben
werden .

Der Gemclndcrat .
Ueber den landwirtschaftlichen Be-

trieb des Landwirts Karl Traut -

wein und dessen Ehefrau gcb. Bar -
tholomä i» Weingarten , wurde
heute 4 Uhr das Entfchuldungsver -
fahren eröffnet . Als Entschiildungs -
stelle wurde die Bad . Landwirt
schastsbank in Karlsruhe bestellt.Alle Ansprüche an die Betriebsinha -
ber sind bis zum 20 . März 1935
beim Amtsgericht Durlach oder der
Entschuldungsstcllc anzumelden . Die
«̂ läubifler haben die in ihren Hän -
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tag dem Gericht einzu-
reichen.

Durlach , den 12. Februar 1935.
Amtsgericht II .

Heidelberg.
Bei der Ortsbaukontrolle Heidel-

berg ist die Stelle des
II . Beamten

baldmöglichst zu besetzen .
Der Stelleuinhaber muh das

Staatseramen an einer mittleren
technischen Lehranstalt (Baugewerk -
schule , Technikum etc . ) abgelegt , mög-
lichst itmfaffeude Erfahrungen im
Baupolizeidienst (Behandlung von

Baugefuchen ) haben und zu felbftän -
digem Arbeiten befähigt fein . Bevor -
zugt werden nicht über 35 Jahre alte
Bewerber , die schon in ähnlichen be -
hördlichen Stellungen erfolgreich
tätig waren .

Die Beschäftigung erfolgt für die
Dauer eines Jahres auf Probe . Bei
Bewährung ist vorbehaltlich der
INcncbniiaung des Stadtrats — nach
Ablauf des Probcdicnstjahres mit
dcr Uebertragnng einer planmäßigen
Beamtenstellc dcr Besoldungsgruppe
4 b 1 dcr städtischen Besoldungsord -
nittig (Grundgehalt 3550—5000 .55.# ) ,
mit Ausrückungsmöalichkeit nach Be-
foldungsgruppc 4a zu rechnen. Beim
Vorliegen besonderer Umstände
könnte auch die Gruppe 4a (Bau¬
oberinsvektor ) zugebilligt werden .

Bewerbungen mit Lichtbild, aus -
sührlichem Lebenslauf , Belegen über
die bisherige Tätigkeit — beglaubigte
Zeugnisabschriften — , über die poli -
tische Einstellung , sowie über die
arische Abstammung sind sofort ein-
zureichen an den

Oberbürgermeister
der Stadt Heidelberg

— Personalamt —

Gewinnauszug
5. Klaffe 44 . Preubisch - Siidbeutsche (270. Preich.) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen . und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 16 . Februar 1933
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 120 M.

gezogen
2 Gewinne zu 30000 » (. 66837
4 Gewinne zu 10000 M 273807 357742
4 Gewinne zu 5000 M . 314909 332604
3 Gewinne zu 3000 M . 5348g 94411 13749 -7 201245

20 Gewinne zu 2000 M . 1993 31854 95933 167361 1S817S 199067
.>64304 284158 336295 356861

44 Gewinne zu 1000 M . 3919 6729 36996 74642 85644 92035
113303 115465 117994 169288 236107 241347 250011 271867 275272
278609 324590 329647 369300 369401 371434 382359

96 Gewinne zu 500 M 5088 9144 9919 32860 38806 40939 44119
46955 51104 53544 53806 54885 67632 70812 80321 82977 83493
87880 110483 127503 129128 163697 186363 198846 220182 224592
235253 245685 245826 255459 261050 268185 270251 276454 276679
281967 289688 296833 304080 329548 351541 360267 360569 367661
385912 389314 393163 393358

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

4 Gewinne ,u 5000 St . 31702 347638
6 Gewinne zu 3000 M . 75387 135909 289122

22 Gewinne zn 2000 M . 14468 17125 27975 41086 47815 79952
69329 95219 119510 341935 358427

28 Gewinn« zu 1000 M . 59129 140017 >45017 217504 219652
252925 331554 332434 344829 346442 354433 367718 385119 394093

70 Gewinne zu 500 M . 18187 38204 44625 49240 64129 70159
90419 104998 119333 138101 141944 145352 147295 156259 160255
171963 192694 202150 213590 237456 269399 270643 279853 292257
296136 297719 306967 312 ! 78 336048 356373 356871 358544 359459
363514 365707

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen , und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II:
3014 92115 104976 106573 122867 124044 216121 230 *24
304706 333526

Im Gewinnrade oerblieben: 440 Tagesprämien zu je 1000 Mark ,2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 76000, 2 zu je
50000, 4 ja je 30000, 8 zu je 20000, 42 zu ,e 10000, 152 zu je
5000, 302 zu je 8000, 686 zu je 2000, 1506 zu je 1000, 3046 zu je
500, 141S4 zu je 300 Mark.


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

